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Schulfriede?
Die Berliner Schulkonferenz hat ihre Berathungen

in ebenſo kurzer Zeit beendet, wie ſie ſchnell und überraſchend
zuſammenberufen war. Wenn naturgemäß ſolche Verhandlungen
einen intimen Charakter tragen und nur bruchſtückweiſe in die
Oeffentlichkeit dringen, ſo iſt doch Verſchiedenes durchgeſickert,
was ſchon ler einen allgemeinen Einblick in ihre Ergebniſſe
ermöglicht. Ob dieſelben es freilich allen recht machen werden,
iſt eine andere Frage. Zunächſt mußte ſchon die Zu
ſammenſetzung der Kommiſſion eigen-
thümlich berühren unter 41 Geladenen befanden ſich nur 5
eigentliche „Schulmänner“, und wenn wir auch noch einige
andere, die aus dem h egangen, wie Pro-
eſſor Kropatſcheck, a ürfen, ſo bleibt die Zahl derachleute dec gering im Vergleich zu den Vertretern anderer

erufszweige. Es ſcheint faſt, als ob ſich darin eine gewiſſe
Mißachtung pädagogiſcher Einſicht und Erfahrung ausſpräche, die
in weiteren Kreiſen öfter beobachtet werden kann, die einem
„Unterrichtsminiſterium“ aber doch fern liegen ſollte. Oder
theilt es die Anſicht, daß, wer nur je einer Schule durchgemacht,
damit auch Recht und Befähigung erworben habe, über das
ganze S weſt zu urtheilen Welcher Schrei der Ent
rüſtung würde ſich z. B. erheben, wenn, ſagen wir, eine Anzahl
gedienter Leute, die es im bürgerlichen Leben zu hervor
ragenden Stellungen gehracht haben, über die Neugeſtaltung
des Exerzierreglements, über die Ordnung der ein, zwei
oder dreijährigen Dienſtzeit, über die Einrichtung des
Kaſernenlebens befragt würden! Um ſo mehr muß
ſolche Geringſchätzung auffallen, als aus den Verhandlungen
nun bekannt geworden iſt, daß ſich dieſelben auch auf ganz
beſtimmte unterrichts-techniſche Fragen wie die eines u
Unterbaues, des Lehrplans der Geſchichte, des griechiſchen
Anfangsunterrichts u. A. m. bezogen. Da iſt denn nur zu
hoffen, daß die n die abgegebenen Gutachten
von angeſehenen, in der Praxis bewährten u eingehend
nachprüfen läßt, ehe ſie endgültige e faßt.

Doch waren das vielleicht nur nebenſä
r die Hauptaufgabe, die die Konferenz zu beſchäftigen hatte,

ie Löſung der Berechtigungsfrage, ſtehen wir nicht
an, die Betheiligung von Laien für ſehr erſprießlich zu halten.
Hier ſind namentlich die Univerſitäts und Hochſchulprofeſſoren,
von denen achtzehn geladen waren, in der Lage, aus reicher
Erfahrung heraus zu urtheilen, da ſie alle aus den höheren
Lehranſtalten hervorgehenden Jünglinge weiter zu bilden,
mit ihnen zu arbeiten haben. So iſt denn auf dieſem
Gebiete auch das greifbarſte und einſchneidendſte Ergebniß er
folgt: faſt einmüthig iſt beſchloſſen, den Abiturienten der
drei höheren Lehranſtalten mit neunjährigem
Kurſus, Gymnaſium, Realgymnaſium und Ober-
re alſch ule, das Studium an Univerſitäten und Hochſchulen
gleichmäßig freizugeben. Damit iſt die hiſtoriſche Entwicklung
die dem Gymnaſium bisher für die meiſten der gelehrten
Berufe das Monopal der Vorbildung ſicherte, durch-
brochen und allen drei Schulen der freie Wettbewerb geſichert.

Wenn das auch ſeit Jahren ein von den Vertretern realer
Bildung erſtrebtes Ziel war, ſo wäre es doch irrig, nun in
der Erreichung desſelben einen Sieg ihren Prinzips überhaupt
u erblicken. Vielmehr ergiebt ſich mit Sicherheit aus der Zunene der Konferenz und dem Umſtande, daß auch

änner wie Kropatſcheck, Oskar Jäger und andere bekannte
Vertreter des Humanismus dem zugeſtimmt haben, das mindeſtens
ebenſo wie das Drängen jener Reformer, die Rückſicht auf die
nachgerade unerträgliche Lage des Gymnaſiums zu ſolchem Beſchlußn et Und in der That: So lange an dem Vorrecht des

ymnaſiums feſtgehalten wurde, war es ganz natürlich daß
dieſem eine Menge ungeeigneter Elemente zuſtrömten, die ohne
ausgeſprochene wiſſenſchaftliche Neigung und Begabung eben
die Schulgattung beſuchten, die die meiſten Berechtigungen ver
lieh. Das führte zu einer unfruchtbaren Belaſtung des
Gymnaſiums und entfremdete es ſeiner eigenartigen Aufgabe,
3 die gelehrten Berufe im engeren Sinne für wiſſenſchaftiche Thätigkeit im weiteren vorzubereiten. Denn nun

wurden jene Klagen über die Ueberbürdung, über
unnützes Lateinlernen, über mangelnde Berückſichtigung
der für das praktiſche Leben erforderlichen Führer laut, die die
Unterrichtsbehörde immer mehr zu ſchwächlichen Konzeſſionen
wang, den Lehrplan immer willkürlicher mit realen Disziplinen
urchſetzte, bis er endlich nach keiner Seite hin etwas Ganzes

leiſten und daher Niemanden zufrieden ſtellen konnte. Nun
darf das Gymnagſium, von jenem Ballaſt befreit, ſich
wieder. auf ſich ſelbſt beſinnen und in der ſtarken

flege der klaſſiſchen Sprachen und der antiken
elt das Centrum ſeiner Bildungsmittel ſuchen,

das in früherer Zeit ſeinen Charakter und unzweifelhaften
Werth ausgemacht hat. Wir fürchten auch nicht, daß der
De eintretende Rückgang in der Frequenz ihm auf die
Dauer ſchaden wird; was es an Zahl verliert, wird es an
innerem Halt gewinnen, und ſchließlich wird ſich doch zeigen,
daß für die Weckung wiſſenſchaftlichen Sinnes und vertieſten
Verſtändniſſes unſerer Geſammtbildung ſein Unterrichtsplan der
ruchtbarſte bleibt. denn nur das humaniſtiſche Gymnaſium

hrt in die hiſtoriſchen Grundlagen unſerer Kultur und unſeres
eiſteslebens ein, indem es ſeine Schüler im Kleinen den

Gang Pariger n beſchreiben läßt, den unſer Volk im
Laufe der Geſchichte im Großen durchmeſſen hat, und der
weſentlich in der Aufnahme und Verarbeitung der drei Elemente
des Nationalen, Chriſtlichen und Antiken beſteht.

t

liche Dinge, und
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Andererſeits dürfen ſich aber auch die Realanſtalten
zu der nun in Ausſicht ſtehenden Gleichberechtigung mit dem
Gymnaſium beglückwünſchen. Galten ſie bisher mehr als die
Anſtalten, welche für die praktiſchen Berufe des Lebens vorzu
bereiten hatten, ſo war die natürliche Folge, daß ſich ihnen
vorzugsweiſe Schüler zuwandten, die von Anfang nur dieſe im Auge
hatten ſo kamen ſie in den abgeſchmackten Ruf, minder vornehme
Schulen als jenezu ſein, als ob nichtjede Jugenderziehung,
jede Entwicklung geiſtiger Kräfte, gleichviel
zu welchem Endzwecke, gl vornehm und

leich bedeutſam wäre! Aber thatſächlich wandten
ſich die befähigteren Schüler faſt ausſchließlich dem Gymnaſium
zu, und ſo waren die realen Schulen mit Rückſicht auf das
ihnen zufließende Material zu einer gewiſſen Nachſicht bezüglich
der Anforderungen genöthigt, was dann wieder bei dem Publikum
zu der Meinung führte, ſie ſeien „leichter“ als jene und ihnen eine
Menge von Zöglingen aufdrängte, die überhaupt nicht für einehöhere
Schule ſich eigneten. Nun wo jede der drei Schulgattungen
den Zugang zu den Univerſitätsſtudien bietet, darf ſich t
eder die Schule und den Bildungsweg auswählen, der wirklich
einen Neigungen, nicht ererbten Vorurtheilen entſpricht.
Gerade die Realanſtalten werden jetzt zu zeigen haben, welcher
erzieheriſche Werth den von ihnen vertretenen Fächern inne-
wohnt; in der Stärkung und in dem Ausbau dieſer, nicht
in der Annäherung an die humaniſtiſchen Schulen
werden ſie ihre Aufgabe zu ſuchen haben, ſo daß jede
Schulgattung ihrer Eigenart treu bleibt. Dann wird auch jene
Befehdung derſelben untereinander, wie ſie ſeit Jahrzehnten die
Blätter erfüllte, aufhören in gleichem Wetteifer nach den
höchſten Gütern der Erziehung und Bildung der ihr anvertrauten
Jugend ſtrebend, können ſie zuſammenarbeiten, jede von der
anderen lernend, jede der anderen neidlos den Erfolg treuer
Arbeit gönnen. Damit wäre endlich ein Schulfriede ge
ſchaffen, nach dem ſich alle betheiligten Kreiſe, Eltern wie
Lehrer, ſchon ſo lange ſehnen.

Ehing.
Ueber Nacht gleichſam ſind die Dinge in Ching zu Er

eigniſſen von weittragender Bedeutung geworden. Wenn es
noch eines Beweiſes dafür bedürfte, daß die Erde gleichſam
kleiner geworden iſt, daß jede wie immer geartete politiſche
Erſchütterung, im Gegenſatz zu früher, überall wirthſchaftlich
empfunden wird, durch die Boxer-Bewegung iſt er erbracht.
Wir heben die Meldungen aus China darum beſonders hervor,
da ſie, wie zu fürchten, eines der vornehmſten politiſchen Er
eigniſſe der nächſten Zeit zu werden ſcheinen.

Jm Hafen von Taku befinden ſich jetzt im Ganzen 22
fremde Kriegsſchiffe, die die Mündung des Pei-HoFluſſes be
herrſchen, unter dieſen befinden ſich der deutſche Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ und das Kanonenboot „Jltis“. Die Anzahl der vor
handenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe iſt ſogar größer als der engli-
ſchen, was in Londoner Blättern als ein betrübendes Faktum
und ein Beweis für den verringerten britiſchen Einfluß in oſt
aſiatiſchen Gewäſſern hingeſtellt wird.

Der ruſſiſche Vertreter in Peking, de Giers, hat dem Tſung-li
Damen das offizielle Anerbieten gemacht, eine ausreichende Anzahl
ruſſiſcher Truppen zu landen und mit Hilfe derſelben den Boxer
aufſtand prompt zu unterdrücken. Sobald die japaniſche Regierung
von dieſer Offerte Wind bekam, gab ſie ihrem Vertreter in Peking
den Auftrag, in ernſthafter und energiſcher Weiſe im Tſung-li
Yamen gegen dieſe u „Hilfe“ zu proteſtiren. Jene ehren-
werthe Körperſchaft ſtritt dann dem Japaner gegenüber in
üblicher Weiſe rundweg ab, von Herrn de Giers überhaupt ein
derartiges Anerbieten empfangen zu haben, wodurch jedoch die
Thatſache nicht aus der Welt geſchafft wurde, und die gemeldete
Mobiliſirung der Japaniſchen Floite dürfte eine Warnung für
Rußland bedeuten, nicht auf der Landung einer größeren

e z zu beſtehen.is jetzt braucht allerdings die Hoffnung wohl noch nicht
aufgegeben zu werden, daß es möglich ſein wird eine inter-
nationale Kriſis erſten Ranges unter den Vertragsmächten zu
vermeiden. So lange die civiliſirten Mächte, deren t
nahe zur Hand ſind und deren Matroſen und Seeſoldaten
die Geſandtſchaften in Peking bewachen, mit Bezug auf die
durch die Umſtände bedingten Maßregeln unter einander einig
ſind, ſo lange iſt die Gefahr einer internationalen Komplikation
eine minimale. Es iſt natürlich erforderlich daß Eigen-
Intereſſen hintangeſetzt werden und ein gemeinſchaftlicher ſtetiger
Druck auf die chineſiſche Regierung, die jetzt offen für die
Boxer Partei ergriffen hat, ausgeübt wird. Will die
chineſiſche Regierung nicht gutwillig ſich den Forderungen
der europäiſchen Mächte fügen, ſo wird ſie
dazu gezwungen werden müſſen. Bietet ſie für die
Zukunft keine genügende Sicherheit, ſo wird ihr die
militäriſche Hilfe der intereſſirten Nationen aufoktroyirt werden
müſſen, die dann in ähnlicher Weiſe ſtattfinden würde, wie ſie
zur Wiederherſtellung von Geſetz und Ordnung auf der Jnſel
Kreta zur Anwendung kamen. Es liegt natürlich in den even
tuellen Eiferſüchteleien der betheiligten Mächte und in den
egoiſtiſchen Abſichten der einen oder der anderen eine weit
größere Gefahr für den internationalen Frieden, als ſie jemals
direkt aus der Boxerbewegung und der Gleichgiltigkeit der
chineſiſchen Regierung oder den Jntriguen der Kaiſerin Wittwe
entſtehen kann. Bis jetzt herrſcht noch völlige Unklarheit
darüber, ob und in wie weit die einzelnen Mächte zu irgend
welchen Vereinbarungen mit einander gekommen ſind.

2

Folgende Telegramme ſind noch eingegangen
London, 11. Juni. Aus Shanghai wird gemeldet, die

ruſſiſche Miſſion in Tongeting, 10 Kilometer von Peking ent-
fernt, und die amerikaniſche Miſſion von NieTie-Tang, 16 Kilo
meter von der Stadt entfernt, wurden geſtern in Brand
geſteckt. Tauſende von Boxern und Soldaten, welche
den Truppen des Generals Tung-fo-Siang angehören, verübten
Greuelthaten gegen die chriſtlichen Eingeborenen. Gerüchtweiſe ver

lautet, daß ernſte Zuſammenſtöße zu Nanking ſtatt
gefunden haben. Die Menge ſoll die Reſidenz des Magiſtrats an
gegriffen haben. Eine ſehr ſtrenge Cenſur von der Kaiſerin Mutter iſt
in Shanghai über alle Telegramme verhängt worden.

London, 11. Juui. Nach Meldungen aus China befürchtet
man daſelbſt, daß ein Zu ſammenſtoß zwiſchen den
europäiſchen Truppen und den Soldaten des
Generals Tung-fo-Siang ſtattgefunden habe.
Dieſe letzeren ſind bedeutend gefährlichere Gegner als die Boxer.
Die Chineſen, welche der Reformpartei angehören, glauben, daß der
Kaiſer ermordet iſt. Die Ruſſen nahmen die Miſſionare von
Tungkhao, welche von amerikaniſchen Soldaten befreit worden
waren, auf.

London, 11. Juni. Die franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen
und ruſſiſchen Admiräle haden in der Ueberzeugung, daß die Kaiſerin
Mutter und die chineſiſche Regierung ſyſtematiſch die auswärtigen
Vertreter in Peking iſolirt und die Telegramme, welche nach Tientſin
gerichtet wurden, zurückbehalten haben, beſchloſſen, eine ſtarke
Hilfskolonne nach Peking zu entſenden, mit dem
Befehle, ſich ihren Weg, wenn nöthig, mit Gewalt zu er
zwingen. Dieſe Kolonne iſt 2000 Mann ſtark und aus Soldaten der
verſchiedenen Kriegsſchiffe zuſammengeſtellt worden, welche in Tonkin ge
landet ſind. Drei Eiſenbahnzüge haben ſich die europäiſchen Truppen nach
großen Schwierigkeiten geſichert. Dieſelden wurden mit Panzerplatten
verſehen und mit Geſchützen bewaffnet. 900 Mann, größtentheils
Engländer unter Befehl des Admirals Seymour nahmen im erſten
Zuge Platz, die übrigen Mitglieder der Hilfskolonne vertheilten ſich
auf die beiden anderen Züge. Man hat bisher noch keine Nachricht
über das Refultat dieſer Operation. Gerüchtweiſe verlautet aber,
daß die Truppen in Peking eingetroffen ſeien. Die Lage wird
immer fritiſcher. Geſtern vertheilten chineſiſche Beamte Waffen an
die Boxer.

Bei Schluß der Redaktion erhielten wir noch folgende ſehr be
merkenswerthe Information aus Berlin Jn den hieſigen politiſchen
Kreiſen glaubt man nicht, daß der ſogenannte Boxer Aufſtand den
Umfang und die Dauer des Taiping-Aufſtandes annehmen wird, der
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts länger als 10 Jahre im Reiche
der Mitte Verwirrungen ſtiftete. Jmmerhin wird hier die Lage für
ſehr un erfreulich angeſehen, weil die Gefahr fortbeſteht, daß die
Boxer die Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt Peking und dem Hafen
von Taku, wo jetzt die Kriegsſchiffe der Großmächte verſammelt ſind,
unterbrechen. Die Lage der, in Peking weilenden fremden Diplomaten

würde dann ſehr kritiſch werden. Die Begünſtiger des Aufſtandes
in der chineſiſchen Regierung rechnen mit der Eiferſucht unter den
ächten, namentlich zwiſchen Rußland und England. Jn England
macht ſich ja auch deutlich die Befürchtung geltend, daß Rußland
geſondert vorgehen und durch die Entfaltung ſeiner ſtärkeren Kräfte
zu Lande ſich den Anſpruch auf ſpätere Sonder-Vortheile erwerben
könnte. Gegen dieſe Gefahr werden Artikel geſchrieben,
wie der in der „Morning Ppvſt“, wo verſichert
wird, England habe nach der Einnahme von Pretoria ſeine
Hände wieder frei, es könne ſein ſüdafrikaniſches Heer nach China
ſenden, Japan ſei ſein Bundesgenoſſe, und die engliſche Flotte in den
oſtaſiatiſchen Gewäſſern reiche aus, die ruſſiſche zu vernichten und die
franzöſiſche in Schach zu halten. Solchen prahleriſchen Drohungen
iſt umſo weniger Werth beizulegen, als die Lage ſchnelle und energiſche
Maßregeln fordert. Vermuthlich wird es daher zu einer Einigung
der Mähte kommen. Die deutſche Diplomatie trägt in die
unerfreuliche Lage keine Eiferſüchteleien hinein und hat nur
den dringenden Wunſch, daß dies auch von anderer Seite
nicht geſchieht. Ebenſo wenig geht die deutſche Politik darauf aus,
etwa die „Auftheilung Chinas“ in Fluß zu bringen, vielmehr tritt
ſie dafür ein, daß die Bedrohung allgemeiner Intereſſen durch die
Boxer auch gemeinſam von den betheiligten Kulturmächten ſo ſchnell
wie möglich beſeitigt werde. Merkt die chineſiſche Regierung, daß die
fremde Mächte zuſammenſtehen, dann wird die fremdenfeindliche
Bewegung bald zum Stillſtand gebracht ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Juni.

Erfreuliche Reſolutionen. Der geſtern im Reichs
tage zuſammengetretene Centralausſchuß der National-
liberalen Partei nahm einſtimmig folgende Reſolution an:

„Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei und die
nationalliberalen Fraktionen des Reichstags und des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes geben ihrer Genugthuung darüber Ausdruck,
daß es gelungen iſt, durch Verabſchiedung des neuen Flottengefetzes
mit großer Mehrheit des Reichstages eine Verſtärkung unſerer Schlacht
flotte und damit der Machtſtellung Deutſchlands herdeizuführen, die
dem deutſchen Anſehen in aller Welt und den überſeeiſchen Intereſſen
des deutſchen Gewerbefleißes den erwarteten Nutzen bringen möge.“

Sodann wurde über die die nächſte Zeit beherrſchenden
Vorbereitungen für die abzuſchließenden Handelsverträge
und die Stellungnahme der Partei hierzu in eine eingehende
Erörterung eingetreten, als deren Ergebniß folgende Reſolution
Annahme fand.

„Die heute verſammelten Mitglieder der nationalliberalen
Fraktionen des Reichstags und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſowie des Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei ſorechen



die bereits vor Jahren zum Ausdruck gebrachte Ueberzeugung er-
nent aus, daß bei der bevorſtehenden Feſtſtellung des Zolltarifs
und dem Abſchluß künffüger Handelsverträge die Jntereffen der

Land wirthſchaft durch einen höheren Zollſchutz für landwirth-
ſchaftliche Erzeugniſſe beſſer gewahrt werden müſſen als bisher.“

Vom Landtage. Jm Herrenhauſe glaubt man,
daß der Landtag am 15. Juni geſchloſſen werden könnte. Das
Abgeordnetenhaus wird bis zum Dlenstag ſein Material auf-
gearbeitet haben und kann auf einige Tage die Plenarſitzung
ausſetzen, bis die Vorlagen vom Herrenhauſe zurückgekommen
ſein werden. Am Dienstag (12. d. M.) ſoll das Geſetz über
die Waarenhausſteuer bereits auf die Tagesordnung ge
ſetzt werden und wird, da ſie auf alle Fälle geändert werden
wird, an das Abgeordnetenhaus zurückgehen müſſen. An
demſelben Tage wird der nochmals kommiſſariſcher Berathung
unterzogene Geſetzentwurf betr. den Zwiſchenkredit bei
Rentengutsbildungen im Plenum zur Verhandlung ge
langen. Der Geſetzentwurf betr. die Zwangserziehung
r und die Novelle zum Gemeindewahl-recht werden jedenfalls in der Faſſung des Herrenhauſes gut
geheißen werden. Vom Abgeordnetenhauſe müſſen noch das
Hochwaſſergeſetz und der Geſetzentwurf betr. das Ruhegehalt
der Organiſten, Kantoren und Küſter ſowie die Ver
ſorgung ihrer Hinterbliebenen an das Herrenhaus
gehen. Die erſtgenannte Vorlage wird bereits am
Dienſtag (12. d. Mts.) von der betreffenden Kommiſſion in
Berathung genoyimen werden, man will dieſelbe auch dadurch
beſchleunigen, daß die Plenarſitzungen ſpäter anberaumt werden
ſollen. Man erwartet, daß die Mehrheit der Kommiſſion ſo
wie des Plenums den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zu
ſtimmen wird. Das zweitgenannte Geſetz ſoll durch Schluß-
berathung erledigt werden. Als neu werden vom Herrenhauſe
an das Abgeordnetenhaus die beiden Geſetzentwürfe betreffend
die Verpflichtung zur Bullenhaltung gehen. Sollten die
parlamentariſchen Geſchäfte ſich in dieſer Weiſe abwickeln,
könnte das Abgeordnetenhaus ungefähr am Freitag alle Reſte
erledigen.

Aus der letzten Sitzung des Reichstags. Die
Flottendeckungsgeſetze ſind am Sonnabend in zweiter
Leſung zu Ende berathen und durchweg, wie zu erwarten, nach
den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen worden. Die einzige
kleine Aenderung beſtand in einer Hinausſchiebung des
Jnkrafttretens der neuen Stempelſätze für Rennwetten
und Wohlthätigkeits-Lotterien. Dem am Freitag
gefaßten Beſchluß über die Beſteuerung der Kuxe ließ
man Sonnabend auch den Umſatzſtempel von 1 pro
Mille folgen, mit einer kleinen Mehrheit durch-
geſetzt wurde. Der Konoſſementsſtempel fand ſeitens
der liberalen hanſeatiſchen Abgeordneten Freſe und Semler,
wie bei der erſten Berathung eine entſchloſſene Befürwortung
mit der Begründung, die Seeſtädte wollten ſich nicht dem
Vorwurf ausſetzen, ſich für die Flotte erwärmt zu haben,
aber nichts dazu beiſtenern zu wollen. Dieſe für ſeinen
tendenziöſen Eifer etwas beſchämende Behandlung der Sache
reizte Herrn Richter zu der pikirten Frage, warum Hamburg
und Bremen nicht die Koſten der Flottenverſtärkung ganz auf
ſich nähmen. Die Einigkeit der beiden ſeeſtädtiſchen Vertreter
erhielt ſpäter einen Stoß. Der Abg. Semler wollte die ſeit
dem 25. Mai im Freihafengebiet lagernden Waaren von den
erhöhten Zöllen befreien, begegnete aber einer Zurückweiſung
ſeitens des Herrn v. Thielmann und wurde von dem Abg. Freſe
im Stich gelaſſen, der erklärte, aus Bremen ſei ihm ein Auftrag,
einen derartigen Antrag zu unterſtützen, nicht geworden. Der
Antrag wurde abgelehnt. Einen Gegenſtand ſcharfer Angriffe
bildete der Bierzoll, gegen den auch der Abg. Röſicke vom
Standpunkt des inländiſchen Braugewerbes ſich erklärte, weil
er merkwürdigerweiſe meint, daß eine ſtärkere Beſteuerung des
inländiſchen Bieres folgen werde. Die, eine Schaumwein-
ſteuer fordernde Reſolution wurde gegen den Widerſpruch
elſäſſiſcher Verkreter angenommen, die Graf Kanitz mit dem
Verſprechen eines erhöhten Zollſchutzes im neuen Zolltarif
beruhigte. Am Montag kommt die ſozialdemokratiſche Jnter-
pellation und das Seuchengeſetz zur Verhandlung, ſo daß
Hiedas die dritte Berathung des Flottengeſetzes ſtattfinden
önnte.

Das Geſetz über die deutſche Flotte. Das in zweiter
Leſung vom Reichstag angenommene Flottengeſetz lautet:

J. Schiffsbeſtand.
S 1. Es ſoll beſtehen 1. die Schlachtflotte: aus 2 Flotten-

flaggſchiffen, 4 Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 großen Kreuzern
und 24 kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffen 2. die Auslan d-
flotte: aus 3 großen Kreuzern und 10 kleinen Kreuzern 3. die
Materialreſerve: aus 4 Linienſchiffen, 3 großen Kreuzern und
4 kleinen Kreuzern. Auf dieſen Solbeſtand kommen bei Erlaß
dieſes Geſetzes die in der Anlage A aufgeführten Schiffe in An-
rechnung. (Jn der Anlage A ſind aufgeführt 27 Linienſchiffe,
12 große Kreuzer und 29 kleine Kreuzer.

8 2. Ausgenommen bei Schiffsverluſten ſollen erſetzt werden:
Linienſchiffe nach 25 Jahren, Kreazer nach 20 Jahren. Die Friſten
laufen vom Jahre der Bewilligung der erſten Rate des zu erſetzenden
Schiffes bis zur Bewilligung der erſten Rate des Erſatzſchiffes. Für
den Zeitraum von 1901 bis 1917 werden die Erſatzbaulen nach der
Anlage B geregelt. (Es werden in Anlage B für Erſatzbauten von
1901 vis 1917 aufgeführt 17 Linienſchiffe, 10 große Kreuzer und 29
kleine Kreuzer.)

II. Jndienſthaltung.
S 3. Bezüglich der IJndienſthaltung der Schlachtflotte gelten

folgende Grundſätze: 1. Das 1. und 2. Geſchwader bilden die
artive Schlachtflotte, das 3. und 4. Geſchwader die Reſerve Schlacht
flotte. 2. Von der aktiven Schlachtflotte ſollen ſämmtliche, von der
Reſerve-Schlachtflotte die Hälfte der Linienſchiffe und Kreuzer dauernd
im Dienſt gehalten werden. 3. Zu Manövein ſollen einzelne außer
Dienſt befindliche Schiffe der Reſeroe-Schlachtflotte vorübergehend in
Dienſt geſtellt werden.

III. Perſonalbeſtand.
S 4. An Deckoffizieren, Unteroffizieren und

Gemeinen der Matroſendiviſionen, Werftdiviſionen und Torpedo
Attbeilungen ſollen vorhanden ſein 1. volle Beſatzungen für die
zur aktiven Schlachtflotte gehörigen Schiffe, für die Hälfte derTorpedoboole, die Zchalſchiſe und die Spezialſchiffe 2. Beſatzungs-

ſtämme (Maſchinenperſonal übriges Perſonal der vollen Be
ſagungen) für die zur ReſerveSchlachtflotte gehörigen Schiffe, ſowie
für die zweite Hälfte der Torpedoboote 3. 1xfache Beſatzung für die
im Ausland befindlichen Schiffe 4. der erforderliche Landbedarf;
5. ein Zuſchlag von 5 v, H. zum Geſammtbvbedarf.

IV. Koſten.S. 5. Die Bereitſtellung der zur Ausführung dieſes Geſetzes er
forderlichen Mittel unterliegt der jährlichen Feſtſetzung durch
den Reichshaushalt.

S 6. Jnſoweit vom Rechnungsjahre 1901 ab der Mehrbedarf
an fortdauernden und einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
der Marineverwaltung den Mebrertrag der Reichsſtempelabgaben über
die Summe von 53 708 000 Mk. hinaus überſteigt, und der Fehl-
betrag nicht in den ſonſtigen Einnahmen des Reiches ſeine Deckung
ſindet, darf der letztere nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der
Prrdeſten den Maſſenverbrauch belaſtenden Reichsabgaben aufgebracht
werden.

V. Schlußbeſtimmung.
Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem, noch in dieſer Seſſion

des Reichstages zu erlaſſenden Geſetz, betreffend Abänderung des
Reichsſtempelgeſetzes, vom 27. April 1894 und dem Geſetz, betreffend
die Abänderung des Zolltarifgeſetzes, in Kraft.

Das Gejſetz, betreffend die deutſche Flotte, vom 10. April 1898
wird aufgehoben.

Das Verſprechen der Regierung. Jn den Ver-
des Abgeordnetenhauſes über die Jnterpellation

roemel und mehr noch in der Beſprechung über dieſe in der
Preſſe iſt der Staatsregierung der Vorwurf gemacht worden,
durch Abſtandnahme von der Vorlegung der Kanalvorlage
in der gegenwärtigen Tagung des Landtages ſich
eines Bruches der bezüglichen Zuſage der Thronrede
ſchuldig gemacht zu haben. Daß dieſer Vorwurf unbegründet
iſt, liegt auf der Hand. Denn die Zuſage, die erweiterte
Kanalvorlage noch in der laufenden Tagung des Landtages
vorzulegen, iſt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mit Recht hervor-
heben, in der Thronrede nicht unbedingt ertheilt, vielmehr mit
vollem Vorbedacht an die Bedingung vorgängiger vollſtändiger
en der techniſchen, wirthſchaftlichen und finanziellen

rundlagen der einzelnen in der Vorlage zuſammenzufaſſenden
Unternehmungen geknüpft worden. Dieſe Vorbedingung iſt,
wie der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Ab-
geordnetenhauſe näher dargelegt hat, bezüglich mehrerer der in
Rede ſtehenden Pläne noch nicht erfüllt, und die Staats-
regierung würde ſich daher, wenn ſie trotzdem die Vorlage
rath hätte, mit der Thronrede in Widerſpruch geſetzt
yaben.

Arbeitswillige oder Streikbrecher Die im Reichs-
tage bevorſtehende Verhandlung über die ſozialdemokratiſche
Interpellation wegen des anhaltiſchen Kontraktbruchgeſetzes und
der lübeckſchen Streikpoſten Verordnung bietet eine Gelegenheit
ur Berichtigung gewiſſer Jrrthümer die von den ſtaatserſaltenden Parteien nicht unbenutzt gelaſſen werden ſollte.

Die von der Regierung mit bewundernswerther Ruhe hin-
genommene „Verſcharrungs“ der Arbeitswilligenvorlage
hat in der großen Maſſe des Volkes den Eindruck
gemacht und machen müſſen, daß von den geſetz
gebenden Faktoren, zum Mindeſten von der großen Mehr-
heit des Reichstages, der „Streikbrecher“ als eine moraliſch
verwerfliche Perſönlichkeit angeſehen werde, gegen die Alles
erlaubt ſei. Von ſolcher Auffaſſung ausgehend, erhebt jetzt,
wie ſchon erwähnt, der „Vorwärts“ einen großen
Lärm darüber, daß die große Berliner Straßen-
bahn einen ihrer Angeſtellten entlaſſen hat, weil er andere
Angeſtellte, die der Geſellſchaft bei dem neulich unter Kontrakt-
bruch ins Werk geſetzten Streike treu geblieben waren, Streik-
brecher ſchimpfte und ihnen drohte, er werde ſchon dafür
ſorgen, daß ſich alle Streikbrecher das Genick brächen; ſie
würden ſo lange geärgert werden, bis ſie von ſelbſt abgingen.
Das ſozialdemokratiſche Blatt erblickt in dieſer Entlaſſung einen
Bruch des von der Direktion bei der Beilegung des Streikes
gegebenen Verſprechens, daß Niemand wegen ſeiner Theilnahme
an dem Ausſtande gemaßregelt werden ſolle. Nun iſt aber die
Aeußerung, wegen deren die Entlaſſung erfolgte, erſt faſt zwei
Wochen nach Beilegung des Streikes gefallen, und jenes Ver-
ſprechen der Direktion kann überhaupt nicht in Frage kommen. Um
ſo bezeichnender iſt es, daß der „Vorwärts“ für die Theilnehmer am
Streike vollſtändigeStrafloſigkeit verlangt, zugleich aber es als ſelbſt
verſtändlich anſieht, daß dieſelben die Arbeitswilligen ganz nach
ihrem Belieben bedrohen, beläſtigen und verfolgen dürfen.
Nicht minder charakteriſtiſch iſt, daß der „Vorwärts“ die von
der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn an ihre An-
geſtellten erlaſſene Warnung vor dem Anſchluß an den Zentral-
verband der Transportarbeiter als eine gewaltſame Ver-
hinderung von Staatsbürgern an der Ausübung ihrer
verfaſſungsmäßigen Rechte darſtellt und in den
aufreizendſten Redewendungen die Straßenbahnangeſtellten
in einen neuen Streik hineinzuhetzen ſucht. Jm
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt kann man nur hoffen, daß dieſelben
den ſozialdemokratiſchen Verführern entſchloſſen den Rücken
kehren. Die Hannoverſche Straßenbahn, welche ſoeben einen
viel längeren Ausſtand durchgemacht hat, als die Berliner, hat
für die Wiederanſtellung der Ausſtändigen den Austritt aus
dem Trangsportarbeiterverbande und das Verſprechen, nie
wieder in denſelben oder einen ähnlichen Verein eintreten
zu wollen zur Bedingung gemacht. Ein großer Theil der
Streikenden hat darauf hin bereits wieder angeſtellt werden
können. Man ſieht alſo, daß die Arbeiter ſelbſt für die Be-
dürfniſſe der unerläßlichen Disziplin Verſtändniß haben. Der
„Vorwärts“ aber brandmarkt dieſe und ähnliche Maßnahmen als
einen „Fauſtſchlag gegen die geſammte öffentliche Meinung.
Es iſt keine Frage, daß ihm als der wuchtigſte Ausdruck dieſer
öffentlichen Meinung die Ablehnung der Arbeitswilligen-Vor-
lage durch den Reichstag gilt. Man kann auch unbedenklich
behaupten, daß die Nachwirkungen dieſes Neichstagsbeſchluſſes
in der Störung der öffentlichen Ordnung durch auf-
geregte Volksmaſſen in Berlin und Hannover zu erkennen ge
weſen ſind. Man muß daher den „B. N. N.“ durchaus
beiſtimmen, wenn ſie es ſür noihwendig erachten, daß der
Reichstag noch vor ſeinem Auseinandergehen Klar-
heit darüber verbreitet, daß die Beläſtigungen und
Mißhandlungen Arbeitswilliger und die Aufs-
reizungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe in jenen
Beſchlüſſen keine Rechtfertigung finden.

Zur Straßburger Fakultätsfrage bemerkt die „Germ.“,
anknüpfend an unſere jüngſte Meldung Wir können dieſe Nachricht
dahin ergänzen, daß ſowohl der Papſt Leo XIII., als der Kardinal-
ſtaatsſekretär Rampolla den Herrn Baron v. Hertling, als ſich dieſer
verabſchiedete, um ſeine Vorieſungen in München aufzunehmen,
dringend eingeladen haben, zum Abſchluß der Verhandlungen über
die Straßburger Angelegenheit wieder nach Rom zu kommen.

Der Krieg in Südafrika,
Dr. Leyds erklärte, die Uebergabe Prätorias habe unter

den Buren durchaus keine Verſtimmung hervorgerufen Die
Mehrheit derſelben ſei ſeit Beginn des Krieges gegen die Taktik,
befeſtigte Städte zu vertheidigen und längere Belagerungen zu
beſtehen, geweſen, dagegen Anhänger des Guerillakrieges und
des Kampfes im Freien, in verſchanzten Stellungen und in den
Bergen, wo ſie ihre Fertigkeit als Schützen, ohne erhebliche
Gefahr für ihre Perſon vollwerthig ausnützen können.

Die große Landwirthſchafts- Ausſtellung
in Ppoſen.

(Eigener Betricht.)
III.

Poſen, den 8. Juni.
Nachdem nun ſeit geſtern früh die Thierabtheilun voll

ſtändig geworden und auch die Arbeit der Preisrichter in den Haupt
zügen erledigt iſt, läßt ſich ein gedrängtes Bild über Je undBedeutung auch vicſer Abtheilung entwerfen. Was zunächſt die

Pferde betrifft, ſo mußte die Ausſtellung gegenüber dem Umſiande,

da Poſen ſelbſt umfängliche Pferdezucht betreibt, von vornherein
auf eine ſtarke Beſchickung von auswärts verzichten. Aus
genommen iſt freilich das ſchwere Pferd, das man in Poſen
nur wenig züchtet, das deshalb hier der Einfuhr von außen noch
einen guten Markt bietet und deshalb auch namentlich vom
Rheinlande, Schleswig-Holſtein, Sachſen und Schleſien zur Aus
ſtellung gebracht wurde. Reit- und Wagenpferde ſtellt Poſen ſelbſt
79, Weſſpreußen 38, Oſtpreußen 30 aus. Jm ganzen 18 ſtammen
aus anderen Landestheilen. Faſt die Hälfte alſo lieferte Poſen.
Dagegen iſt es bei den Arbeitspferden nur mit 19 Stück unter 103
vertreten. Landbeſchäler und Dienſtpferde ſind im Ganzen 64,
darunter 46 aus Poſen, ausgeſtellt. Die Geſammtſumme der vor
geführten Pferde nähert ſich mit 172 Stück dem Durchſchnitte von
199 aller vorhergehenden Ansſtellungen.

Unter den Rin dern treten naturgemäß die Gebirgs und,
Höhenſchläge gegen die Tieflandſchläge zurück. Allerdings züchtet
auch Poſen großes Fleckvieh mit hellem Pigment, wie die immerhin
ſtattliche Zahl von 688 Nindern dieſer Art beweiſt, die untergebracht
wurden. Ihnen gegenüber ſtehen 337 Häupter aus den ſchwarzbunten
und graubunten Tieflandſchlägen, wovon 107 OVſtpreußen, 95
Poſener, 61 Pommern, 47 Weſtpreußen, 52 Hannoveraner und
Braunſchweiger u. ſ. w. Dazu kommen 113 Weſermarſchrinder, darunter
78 Perſonen, je 13 Schleſier und Oldenburger u. ſ. w., ferner 66
rothbunte Holſteiner (dabei 30 aus Oſtpreußen und 27 Schleswig-
Holſteiner). Schleſiſches Rothvieh iſt mit 634 Häuptern vertreten
davon 25 aus Poſen, 39 aus Schleſien. Die Geſammtbeſchickung mit
801 Thieren ſteht um etwa 390 gegen den Durchſchnitt der früheren
Ausſtellungen zurück, wobei aber zu bemerken, daß die verminderte
Beſchickung von der Geſellſchaft ſelbſt zwecks Erſparung von Koſten
angeſtrebt, bezw. vorgeſchrieben wurde.

Die Führung in der Rinderzucht, wie in der Thierzucht über
haupt, lag für Poſen bis 1848 und bis zur Durchführung der Ver
koppelungen, vielfach auch noch ſpäter, für die ganze Provinz lediglich
in der Hand des Großgrundbeſitzes. Dabei handelte es ſich aber
mehr um Verſuche einzelner Zuchtliebhaber, als um planmäßige Rein
zucht. Erſt allmählich wurde das Streben nach gemein
ſamen Zielen in den Kreiſen der größeren Züchter allgemeiner,
und in enger Fühlung mit ihnen ſuchte der Bauer
Schritt zu halten. Vorläufig fehlle es freilich an einem
geordneten Zuchtpvlane und ein einheitliches Zuchtziel war erſt
zu erreichen, als 1892 der Provinzial-Landtag auf Anregung
des früheren Oberpräſidenten v. Wilamowitz-Mötllendorſf beſchloß
eine Beihilfe des Landwirthſchaftsminiſteriums von 40 000 Mark zu
landwirthſchaftlichen Zwecken, in erſter Linie zur Förderung des
Ankaufs von Zuchtſtieren für bäuerliche Wirthe zu verwenden. Der
frühere land wirthſchaftliche Provinzialverein ſtellte einen Zuchtplan
für die bäuerliche Rindviehzucht auf, d.r in ſeinem Grundgedanken
möglichſt große einheitliche Zuchtgebiete zu ſchaffen, ſich an die ein
ſchlägigen Beſchlüſſe des Preußiſchen Landes-Oekonomiekollegiums
von 1892 anlehnte. Die Gewährung von Beihilfen wurde davon
abhängig gemacht, daß in dem betr. Kreiſe die Zuchtſtier-Körordnung
durchgeführt iſt. Auch mußten die anzukaufenden Zuchtſtiere der
Zuchtrichtang des Kreiſes entſprechen. Die Kreiſe führten theils
ſofort, theils binnen wenigen Jahren, die Körordnungen ein und
die Gründung von Bnullenſtationen nahm ihren Anfang. Tamit
hörte faſt überall die Benutzung von Bullen der großen Güter
durch die bäuerlichen Wirthe auf, weil die Güter ihre Bullen nur
ganz vereinzelt kören ließen und es entſtand eine Uebergangszeit, die
nicht ohne Härten und Mißſtände bleiben konnte. Aber der große
Gewinn, den die Schaffung einheitlicher Zuchtziele für ganze Bezirke
bot, ferner aber der Umſtand, daß der Vauer lernen mußte, ſich in
der Rinderzucht mit ſeinen Berufsgenoſſen ſelbſtändig zu machen.
Vielfach, beſonders im Regierungsbezirk Bromberg, deckt ſich das
Zuchtz'el der meiſten großen Güter mit dem der kleinen Wirthſchaften
Faſt der ganze Bezirk zieht den ſchwarzbunten Niederungsſchlag
(Holländer, Oldenburger, Oſtfrieſen). Eine Ausnahme bildet nur der
in der Zucht des Fleckoiehes ſehr vorgeſchrittene nordöſtliche Theil des
Wirſitzer Kreiſe Gneſen und Mitkowo. Nach dem jetzigen Zuchtplane
für die bäuerliche Rinderzucht des Regierungsbezirkes Poſen
ſollen die ſechzehn ſüdlichen Kreiſe für die Zucht des
ſchleſiſchen Rothviehes eintrekten, dahingegen die Kieiſe
Birnbaum, der Norden des Meſeritzer Kreiſes, Ovornik, Poſen-Oſt
und Poſen-Weſt in Anlehnung an den Bromberger Bezirk die Zucht
der ſchwarzbunten Tieflandſchläge fördern; das Fleckvieh endlich iſt
Zuchtziel in den Kreiſen Wreſchau, Schroda, Neutomiſchl und im
ſüdlichen Theile des Kreiſes Meſeritz. Das ſchleſiſche Rothvieh iſt im
Zuchtplan für die Bauern in der Erwägung aufgenommen worden
daß der Schlag ſich eingelebt hat, genügſam iſt, den von den kleinen
Wirthen geſtellten Nutzungsanforderungen am beſten entſpricht und
endlich auch befähigt iſt, gute, genügend ſchwere Zugochſen zu liefern.
Dieſer letzte Geſichtspunkt ſprach auch mit bei der Einfügung des
Fleckviehes in den Zuchtplan.

Se t langem hat die Provinz eine bedeutende Einfuhr von Zug-
ochſen aus Süddeutſchland, beſonders Bayern, und aus Schleſien.
Der Wurnrſch, dieſen Zufluß unnöthig zu machen, iſt nicht unberechtigt,
aber naturgemäß erſt nach langer, ſorgſamer Arbeit durch-
zuführen. Weiter beſteht eine ſtarke Einfuhr von Magervieh
in die Provinz, die ſich in ganz kurzer Zeit zu anſehnlichen Leiſtungen
in der Viehmaſt emporgearbeitet hat. Die Berliner Maſtviehaus-
ſtellungen legen Zeugniß dafür ab. Die in bedeutender Zahl vor
handenen Brennereien, die vielen Zucker- und Stärkefabriken ſind dem
Maſtbetriebe ſehr förderlich, nicht minder die von Jahr zu Jahr ſich
hedende Bodenpflege und das gewaltig geſteigerte Düngerbedürfniß.
Die Ausſtellungshalle der Poſen'ſchen Landwirthſchafts
kam mer bietet ſchöne graphiſche Darſtellungen aller J
Verhältniſſe. Was die Aufzuücht betrifft, ſo iſt
das Klima der Provinz nicht gerade günſtig, beſonders wegen
der kurzen Regen- und der langen Trockenzeiten. Auch der Mangel
an geeigneten Weiden und Wieſen macht ſich ſtörend bemerklich.
Der bei weitem größte Theil der Rinder wird bei Stallaufzucht
groß. Der Anbau von Futtergewächſen und die Melioration der
Wieſen ſteigert ſich aber fortdauernd, ſo daß jene Zuſtände ſich
erſichtlich beſſern. Der Abſatz von Schlachtvieh richtet ſich, ſoweit
die Provinz ſelbſt keine genügende Verwendung dafür hat, nach
dem Weſten, meiſt über Berlin. Der Verkauf erfolgt in der
Regel an Händler, die mit der Waare die großen Märkte des
Weiſtens aufſuchen, meiſt aber nach Berlin oder Dresden gehen.
Neuerdings wird immer mehr Maſtoieh im Stalle des Mäſters durch
auswärtige Fleiſcher aufgekauft und unmittelbar zur Abſchlachtung in
ein weſtliches Schlachthaus unter Umgehung des Berliner Marktes
geſchickt. Die Zahl der Molkereien, beſonders der
genoſſenſchaftlichen, iſt bedeutend. Der Regel nach erfolgt
die Anlieferung der Milch zur Molkerei durch die Genoſſen
unier Zurücknahme der Magermilch. Die Verwertihung der
Milch ſchwankt je nach den örtiichen Verhältniſſen zwiſchen 7
und 12 Pfg. für's Liter. Die genoſſenſchaftlichen Be-
ſtrebungen der Züchter rühren erſt aus ueueſter Zeit her. Freie
Stierhaltungsgenoſſenſchaften beſtanden freilich hier und da ſchon
früher in größerer Zahl ſind ſie auch jetzt noch nicht anzutreffen.
Eigentliche Zuchtgenoſſenſchaften mit genauen Zuchtregiſtern giebt es
unter dem Kleingrundbeſitze in Poſen nicht. Seit 1896 beſtehen
aber in der Provinz drei Herdbuchgeſellſchaften mit regelrechter
Führung von Zuchtregiſtern und feſt umgrenzten Zuchtzielen. Jhre
Verbreitung erſtreckt ſich unregelmäßig über die ganze Provinz, deren
beſtbekannte Züchter ſich ihnen angeſchloſſen haben.

Jm Anſchluß an die Beſprechung der Rinder mag eine r
Erwähnung der Molkereihalle, über die ſich unſere Berichte
leaenech einer früheren Ausſtellung eingehend verbreiteten, erfolgen.

n der Spitze der Beſchickung ſteht für die Butterabtheilung
Schleswig-Holſtein mit 277 Proben, faſt ein Viertel der Geſammtheit.
Zunächſt folgen Württemberg, Hannover und Bayern mit 17, 15 und
13 v. H. Schleswig-Holſtein erhielt auch faſt 30 v. H. aller Preiſe.
In der Käfeausſtellung trägt Bayern mit 390 Proben 41,5 v. H.
der r Hauptantheil. Weſtpreußen brachte 176
Proben (18 v. v üritemberg 98 a V Dementſprechend
erhielt Bayern faſt die Hälfte aller Preiſe. Weſtpreußen und
Württemberg erſtritten 17 bezw. 13, zuſammen faſt ein Drittel
aller Preiſe.

dieſer

72 69



herein
Aus

Poſen
n noch

vom
r Aus
ſelbſt

ammen
Poſen.
er 103
en 64,

r vorte von

und,
züchtet
merhin
jebracht
bunten
n,

und
arunter
er 66
eswig
rtreten;
ung mit
rüheren
inderte
Koſten

t über
er Ver
ediglich
ch aber
e Rein
gemein
meiner,
Bauer
einem

ar erſt
regung
deſchloß,
Nark zu

danken,
die ein
egiums
davon

rdnung
ere der

theils
ein und

Damit
Güter

len nur
zeit, die
er große
Bezirke
ſich in

machen.

ich das
ſchaften
gsſchlag

nur der
heil des
chtplane

Poſen
ht des

Kreiſe
oſenOſt
ie Zucht
dlich iſt
und im
h iſt im
worden
kleinen
cht und

liefern.
ing des

n Zug-
chleſten.
rechtigt,

durch
agervieh
ſtungen
iehaus-
l vor
nd dem
ahr ſich
dürfniß.

aftsdieſer
ſo iſt
wegen
Mangel
nerklich.
zufzucht

on der
de ſich

ſoweit
nach

in der
e des

gehen.
s durch
ung in
Narktes

e der

erfolgt
enoſſen

der
hen 7

Be
Freie

ſchon
treffen.
iebt es
eſtehen
lrechter

Jhre
deren

n und
Drittel

Eine Journaliſtenfahrt nach Paris. 4
I.

e- Bremerhaven, 9. Juni.
Es war ein glücklicher, ganz gewiß der Allgemeinheit zu Gute

kommender und deshalb patriotiſcher Gedanke des Norddeutſchen Lloyd,
der deutſchen Preſſe eine Fahrt nach der Pariſer Weltausſtellung an
zubieten, damit dieſe, deren ſchönes Amt es iſt, unſer Volk immer
wieder wachzurufen zu größter Leiſtungsfähigkeit, den Erfolg Deutſch
lands in der Arena von Paris nach eigener Anſchauung und unter
dem unmittelbaren Eindruck dieſer aller Welt, inſonderheit aber ihren
deutſchen Landsleuten vor die Augen führe. Und zwar ſollten die
Vertreter der Preſſe nicht nur das Fertige auf der Ausſtellung ſehen
und prüfen können, ſie ſollten auch eine Reihe der Faktoren kennen
lernen, aus denen die Summe des in Paris Ausgeſtellten zuſammen

und entſtanden iſt, namentlich die Fakkoren im modernen
chiffsverkehr, die Jahrzehnte lang nur allzuwenig Beachtung im

Binnenlande erfahren, die aber ſeit einigen Jahren allgemeine Popu
larität erhalten haben und deren Geſammtktwirkung deshalb in Paris
ſo mächtig und eindrücklich r iſt. Deshalb wollte der Norddeutſche Lloyd (und einige Tage ſpäter die Hamb. Amerika-Linie) die

Geladenen nicht in ſchneller Eiſenbahnfahrt nach der Ausſtellungsſtadt
befördern, ſondern er lud ſie zu einer Fahrt mit einem ſeiner größten
Dampfer nach Cherbourg ein; erſt von dort aus tritt das Dampfroß
in Thätigkeit. So haben ſie Gelegenheit und Zeit genug, einen

Einblick in die verwickelte Maſchinerie des großartigen
etriebes der Weltrhederei des Lloyd zu erhalten und einen Ueber

blick über alle die Kräfte zu gewinnen, die nöthig geweſen ſind und
deren man auch fürderhin benöthigt, um der Weltkonkurrenz die
Spitze zu dieten.

Das geſtrige Feſtmahl zur Bewillkommnung der Gäſte verlief
auf das glänzendſſe. Erhöht wurde die Stimmung durch die groß
artige Ausſtattung des großen Salons. Die Handelskammer nahm
an dem Mahle theil. An zwei mit köſtlichem Roſenſchmuck gezierten
Tafeln nahm die Geſellſchaft Platz. Herr Konſul Achelis, Vizepräſi
dent des Norddeutſchen Lloyd, begrüßte die Gäſte mit herzlichen
Worten, als Vertreter der Handelkskammer dankte der Vizepräſes der
ſelben, Herr Auguſt Fritz e, Herr Schriftſteller P. Dehn aus
Berlin ſprach im Namen der Preſſe. Er führte die großen Vortheile
auf, die der Lloyd dem Verkehr gebracht habe, wie das Anſehen des
deutſchen Namens durch die Schiffe des Lloyd und ſeine Beamten in
alle Welt getragen ſei, wie mit dem Verkehr des Lloyd Deutſchland erſt
in die Weltpolitik eingetreten ſei. Sein mit Begeiſterung aufgenommenes
Hoch galt dem Norddeutſchen Lloyd. Herr Konſul Achelis nahm
noch einmal das Wort, um für die liebenswürdigen Toaſte zu danken.
Der Vorredner hatte vorgeſchlagen, den Norddeutſchen Lloyd in
Deutſchen Lloyd umzutaufen. Herr Achelis erklärte unter Beifall,
daß das nicht mehr nöthig ſei, der Lloyd ſei deutſch und nur im
deutſchen Jnterreſſe ſei, was er geleiſtet habe. Redner verlieſt dann
zwei Telegramme, eins vom Herrn Generaldirektor Wiegand, der die
Gäſte des Lloyd herzlich begrüßt und eins vom Reichstagsabgeord
neten Freſe, das wörtlich lautet:

Die Handelskammer lebe hoch!
An ihrer Spitze ſtets der ernſte Mann;
Daß ſie zu fernen Zeiten noch
Das Bremer Rückgrat zeigen kann.
Die deutſche Preſſe lebe hoch!
Sie half an deutſcher Flotte bauen,
Wohin die deutſche Flagge zog,
Sei allzeit deutſche Kraft zu ſchauen.
Der „Große Kurfürſt“ lieh der Flotte erſten Hort
Heil allen Deutſchen, die beim Pathenkind an Bord.

Der Reichsbote für Bremen.
Herr Schriftſteller Adami ſprach dann noch in humoriſtiſcher

Weiſe auf den Führer des Schiffes, Herrn Kapitän Reimkaſten.
Das Feſtmahl bildete eine glänzende Einleitung zu der Fahrt, an
welcher aus Halle a. S. ein Vertreter der „Halleſchen Zei-
tun g“ theilnimmt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Cönern (Saalkr.), 9. Juni. (Aufgefundene Leiche.)

Das 15jährige Dienſtmädchen Teichmann aus dem benachbarten
Dieskau, welches ſich vor einigen Tagen aus ihrem Dienſtverhältniß
entfernt hatte, ohne zurückzukehren, iſt geſtern in dem zweiten,
ſogenannten alten Schachtloche, als Leiche gefunden und heraus-

ezogen worden. Es liegt jedenfalls Selbſtmord vor. Welche
otive das unglückliche Mädchen zu dieſem Schritte veranlaßt haben,

find unbekannt. Angeblich hat ſie Furcht vor einer zu erwartenden
geringfügigen Strafe gehabt

X Stumsdorf, 10. Juni. (Vorna'ſche Krankheit.)
Unter den Pferdebeſtänden des Gutsbeſitzers Köppe in dem benach-
barten Göſſnitz iſt die „Borna'ſche Krankheit“ ausgebrochen.

b Torganu, 9. Juni. (Augenverletzung.) Während der
Gartenarbeiter Emil Becker auf einer Leiter ſtehend mehrere
auf einem Obſtbaum befindliche Raupenneſter zerſtörte, ſank die Leiter
plötzlich tief ins Erdreich, wodurch B. den Halt verlor und herabfiel.
Leider ſtieß er ſich beim Fallen die, in der Hand befindliche Garten
ſcheere derart ins rechte Auge, daß es bedeutend verletzt und ſeine
Aufnahme in die Halle'ſche Klinik nöthig wurde.

Weißenfels, 10. Juni. (Feuer. Leichenlandung.)
Geſtern abend kurz nach 7 Uhr entſtand in dem Grundſtücke Schützen-
ſtraße Nr. 1 Feuer, welches aber durch ſchnelles Eingreifen der Feuer
wehr bald gelöſcht wurde. Eine unbekannte weibliche Leiche wurde
geſtern abend gegen 9 Uhr an der Fußgängerbrücke aus der Saale
gezogen und nach der Leichenhalle geſchafft. Die Verſtorbene iſt etwa
50 Jahre alt, mittelgroß, hat graues Haar, und es fehlen ihr die
Vorderzähne.

O. Eisleben, 10. Juni. (Probeaufſtellung.
Fahnenweihe.) Heute Nachmittag 2 Uhr fand hierſelbſt auf
dem Marktplatz eine Probe-Parade Aufſtellung der Berg und Hütten
leute ſtatt, zu welcher ſich auch die Herren Oberbürgermeiſter a. D.
Dr. Georgi-Leipzig, ſowie der Graf Hohenthal -Dölkau
eingefunden hatte. Nachdem die Parade einen guten Verlauf ge-
nommen hatte, wurde noch die Fahne der Sektion I des reichstreuen
Vereins der Berg und Hüttenleute durch Herrn Bergmeiſter Schrader
in feierlicher Weiſe vollzogen. Nach der offiziellen Feier hielten noch
Anſprachen Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, ſowie Graf Hohen
thal. Letzterer brachte ein Hoch auf unſer geliebtes Kaiſerpaar aus.

Sangerhauſen, 10. Juni. (Brave That.) Der Sohn
des Hilfsbremſers Scherff ſah, wie ſein Mitſchüler, der Sohn des
Fleiſchermeiſters Dorndeck beim Baden im Biuhnteiche plötzlich ver
ſank. Sofort ſchwamm Sch. auf ihn zu, um ihn zu retten, wurde
aber von dem andern mit unter Waſſer gezogen. Als er nochmal
über Waſſer kam, rief er laut um Hilfe, wodurch zufällig am Ufer
anweſende Italiener herbeigelockt wurden, welche die beiden Knaben
dem Tode des Ertrinkens entriſſen.

Oſchersleben, 10. Juni. (Zwangsimpfung gegen
Rothlauf.) Die hieſige KreisSchweineverſicherung läßt auf ihre
Koſten die bei ihr verſicherten Schweine nach der Lorenzſchen Methode
Weg Rothlauf impfen, um ſich vor den vielen Verluſten durch Roth
auf zu ſchützen. Die Jmpfung iſt eine Zwangsimpfung; ſie findet

zunächſt hier, ſowie in Wegeleben und Neuwegerslehen ſiatt.
Oſterburg, 10. Juni. (Schadenfeuer.) In der Nacht

r Sonntag wurden von dem Gutsbeſitzer Seehaus'ſchen Gehöfte
Erxleben eine Scheune und die Wagenrewiſe eingeäſchert eine auf

dem Scheunendache niſtende Storchfamilie kam ebenfalls in den
Flammen um. Man vermuthet Brandſtiftung.

,O Vom Eichsfelde, 10. Juni. (Jm mer dieſelbe Ge
h ich t e.) Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem geladenen
Teſching ſchoß beim Baden ein Eymnaſiaſt in Du derſtad t einen
Schulgenoſſen ins rechte Bein. Der unglückliche Schütze ſelbſt erhieit

eine in die Handfläche
Deſſan, 10. rLiter Umgang mit einer Schußwaffe kam dieſer Tage ein hiefiger

Schüler zu Schaden. Er hantirte in einem Reſtaurationsgarten mit
einem geladenen Terzerol, dieſes ging los und das Geſchoß drang
Dem unvorfichtigen Knaben durch das linke Handgelenk.

Juni. (Wieder einer.) Durch unvor

Der Lackierer Paul Richter aus

re

G. Roßlau (Anh.), 10. Juni. (Radfahrer-Unfall.)
eſſau ſtieß mit ſeinem Rade kurz

vor Deſſau auf einen anderen Radfahrer, den Kaufmann Grauert
von hier, ſo heftig, daß beide erhebliche Verletzungen erlitten.

Alteuburg, 10. Juni. (Das Kapitel über „Berliner
Pferdewurſt als Gothaer Cervelatwurſt“) kann noch
ſehr intereſſant werden. Eiſenberger Fabrikanten haben veranlaßt,
daß von der Behörde die Angelegenheit verfolgt werde. Daraufhin
iſt nun von Gotha aus eine Antwort eingegangen. Aber da wird
eine Firma genannt, die es in Eiſenberg gar nicht giebt. Der Vor
ſtand der Gothaer Fleiſcher-Jnnung, der eben veröffentlicht hatte, daß
das berechtigtes Aufſehen erregende unſaubere Gewerbe von einer
Eiſenberger Firma ausgeübt worden ſei, hat nun abermals die Auf-
gabe zu reden.

V Gotha 10. Juni. (Geſchenk. Streik der
Knechte.) Ein hieſiger Bürger, welcher nicht genannt ſein will,
hat zum Ankauf eines Spielplatzes die Summe von 10000 Mk. zur
Verfügung geſtellt. In dem benachbarten Dorfe Bufleben haben
die Knechte Streik in Ausſicht geſtellt, wenn ſie nicht jährlich
10 Thaler Lohn mehr erhalten.

Gotha, 19. Juni. (Gegen das Färben der Wurſt.)
Die Handelsfammer des Herzogthums Gotha hat ſich für ein reichs-
geſetzliches Verbot des Wurſtfärbens erklärt.

O. Leipzig, 10. Juni. (Denkmals-Enthüllung.) Heute
wurde hier inmitten herrlicher Parkanlagen unter Betheiligung weiterer
Kreiſe, namentlich aber der Frauenwelt, das Denkmal der Vor
kämpferin der deutſchen Frauenbewegung, Louiſe
Otto Peters, feierlich enthüllt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. Panzerkanonenbootsdiviſion, Kommandant

Korvettenkapitän Neitzke, iſt am 7. Juni von Roſitten in See gegangen
und am 8. Juni nach Danzig zurückgekehrt. S. M. Schulſchiff „Grille“,
Kommandant Korvettenkapitän Recke, iſt am 8. Juni in Emden einge-
troffen und beabſichtigt am 13. Juni die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Schul
ſchiff „Rhein“, Kommandant Oberleutnant zur See Heine, iſt am
8. Juni von Wilhelmshaven nach Brunsbüttel in See gegangen. Der
Transportdampfer „Dres den“, mit der KiautſchauAblöſung, iſt am
8. Juni Morgens in Wilhelmshaven eingelaufen. Poſtſtation für S. M.
S. „Hyäne“, Kommandant Korveltenkapitän Schönfelder (Karl), iſt vom
11. Juni ab Kiel. S. M. kleiner Kreuzer „Pfeil“, Kommandant
Kapitänleutnant Lietzmann, iſt an 8. Juni in Ymuiden eingetroffen und
beabſichtigt. am 11. Juni von dort wieder in See zu gehen. S. M. Tor-
pedodiviſionsboot „D 8“ iſt am 7. Juni in Glücksburg eingetroffen und
am 8. Juni von dort nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Jaguar“,
Kommandant Korvettenkapitän Kinderling, iſt am 8. Juni in Shiakwan
angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 8. Juni 5 Mrgs. Oueſſant paſſirt. „Köln“, mit dem
MarineAblöſungstransport n. Oſtaſien beſt., 8. Juni Vm. in Singapore
angek. „Ems“, n. NewYork beſt., 7. Juni 7 Abds. Horta paſſirt.
„Hannover“ 7. Juni 6 Abds. in Baltimore angek. „Preußen“,
v. Oſtaſien kommend, 7. Juni Nm. in Oſtaſien angek. „Mark“, v. d.
La Plata kommend, 8. Juni 8 Mrgs. a. d. Weſer angek. Witten
berg“, n. Oſtaſien beſt., 7. Juni Vm. in Singapore angek. „Kaiſer
Wilhelm II.“, v. New-York kommend, 8. Juni 11 Vm. Horta paſſirt.
„Werra“, n. NewYork beſt., 8. Juni 9 Vm. in Negpel angek.
„Dresden“, v. Kiautſchau kommend, 9. Juni in Bremerhaven angek.
„Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 9. Juni St. Vincent paſſirt. „Roland“,
n. Baltimore beſt., 8. Juni Dover paſſirt. „Sachſen“, v. Oſtaſien
kommend, 8. Juni v. Shanghai n. Hongkong abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 8. Juni 12 Uhr
55 Min. Nm. in NewYork angek. „Calabria“ 8. Juni in Tampico
angek. „Auguſte Viktoria“, v. Hamburg n. New-York, 8. Juni
58 Nm. v. Cherbourg abgeg. „Fürſt Bis marck“ 8. Juni v. New
York abgeg. „Weſtphalia“ v. Montreal 8. Juni auf der Elbe angek.
„Cheruskia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 8. Juni 9 Abds. von
Bremerhaven abgeg. „Sileſia“ 9. Juni in Hongkong angek.

Vermiſchtes.
Mädchenmord. Aus Königshütte wird gemeldet: Die

etwa 22 jährige unverehelichte Hedwig Maſur hatte ſich am 23. v. M.
aus ihrer Wohnung entfernt, angeblich um ihren Bräutigam,
den Grubenarbeiter Franz Wanek, zu beſuchen. Seit dieſem Tage
iſt das Mädchen, wie ſeiner Zeit erwähnt, nicht mehr in ihre
Wohnung zurückgekehrt, und alle Recherchen nach ihrem Verbleib
waren ohne Erfolg. Der Grubenarbeiter Wanek, bei dem über den
Verbleib des Mädchens gleichfalls Nachfrage gehalten wurde, ſoll nun
angegeben haben, nichts darüber zu wiſſen, trotzdem man in ſeiner
Wohnung die Kleider des Mädchens gefunden haben will. Sonn-
abend früh iſt nun die Maſur in dem ſogenannten Forellenteiche bei
Charlottenhof, Bezirk Schwientochlowitz, als Leiche aufgefunden
worden. Die Leiche wies vielfache ſchwere Verletzungen auf, welche
annehmen laſſen, daß das Mädchen erſt nach heftigem Kampfe nieder
geſchlagen und dann in den Teich geworfen worden iſt. Der ver
dächtige Bräutigam der Maſur hat ſich inzwiſchen aus ſeiner
Wohnung entfernt er wird von der Gendarmerie geſucht. Dem
Mädchen wird von ihrem früheren Dienſtherrn Namislo ein gutes
Zeugniß ausgeſtellt.

Ausbruch der Lepra auf Kuba. Man ſchreibt aus Habanag:
Beunruhigende Gerüchte verlauten über das Wüthen der Lepra. Jn
das hieſige Aſyl ſind zwar bisher nur 200 Kranke eingeliefert worden, doch
ſteht es ganz außer Frage, daß mindeſtens vier Mal ſo viel Perſonen,
die von der furchtbaren Krankheit befallen ſind, in den Privathäuſern
der Stadt verborgen gehalten werden. Von Seiten der Vereinigten
Staaten iſt der Vorſchlag gemacht worden, eine kleine, ſüdlich von
Kuba gelegene Jnſel in ein Aſyl für Leprakranke zu verwandeln.
Bevor die Jnſel unter amerikaniſche Herrſchaft kam, hatten die Lepra
kranken des Hoſpitals das Recht, täglich eine Stunde in den Straßen
zu betteln, und mit dieſer Mißwirthſchaft iſt auch heute noch nicht
völlig aufgeräumt worden. Daß die Entrüſtung über dieſe Zuſtände
keine unbegründete iſt, geht aus folgender Thatſache hervor: Gegen
über dem Aſyl befindet ſich ein kleiner Vach, in dem ſogar noch
geangelt wird, und in dieſen Bach fließt der ganze Unrath des Aſyls.

Eine Briefmarken-Statiſtik. Ein engliſcher Statiſtiker hat zu
berechnen verſucht, wie viel Briefmarken es ſeit ihrer Erfindung ſchon
gegeben hat, und iſt zu dem Reſultat gekommen, daß es bereits
14626 verſchiedene Arten waren. Die meiſten davon, 4795, entfallen
auf England, das ganze übrige Europa hat nur 3665 ausgegeben,
Aſien 2773, Amerika 2166 und Auſtralien 1025. Jm letzten Jahre
gelangten allein 816 Arten in den verſchiedenen Staaten zur Ausgabe.

Ein gewinnbringendes Abendeſſen. Nach einer Theater
vorſtellung ging dieſer Tage Herr Allan Wood in Voſton mit ſeiner
Frau in ein Reſtaurant um „clams“, eine Art Muſchel, zu eſſen.
In einer dieſer Muſcheln, die man ihm ſervirte, fand Herr Wood eine
39 Gramm wiegende Perle. Er zeigte ſie einem Juwelier, der ihm
mittheilte, daß die Perle, wenn ſie geſäubert ſein würde und von
ſchönem Waſſer ſein ſollte, leicht 18 000 Dollars alſo ein kleines
Vermögen, werth ſein könne. Herr Wood wird das Souper, das er
fich nach dem Theater geleiſtet hat, ſicher nicht bedauern.

Ueber die Moorleiche, die vor einiger Zeit in Damendorf
bei Eckernförde ausgegraben wurde, ſind die im Schleswig-Hol
ſteiniſchen Muſeum vaterländiſcher Alterthümer unter Leitung der
Direktorin Fräulein Profeſſor Meſtorf und des Cuſtos Dr. Splieth
geführten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen noch nicht zum Abſchluß
gelangt. Soweit bis jetzt als feſtſtehend angenommen wird, ſtammt
die Leiche aus dem erſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung.
Während Knochen und Fleiſchtöeile gänzlich fehlen, iſt die Haut vor
züglich erhalten, ſo daß der Leichnam beim erſten Anblick faſt den
Eindruck einer aus gegerbtem braunen Leder geſchnittenen menſchlichen
Figur von etwa ſechs Fuß Länge und reichlich einem Centimeter Dicke
macht. Bei der Auffindung lag der Leichnam auf dem Rücken, den
Kopf, wie zum Schlafe, etwas nach links geneigt. Die Füße waren mit
Sandalen, die durch Riemen befeſtigt waren, beileidet und der ganze
Körper mit einem Tuch von braunem, wollenem Gewebe. überdeckt,

das, wie auch die Sandalen, verhältnißmäßig gut erhalten iſt. Di
Nägel haben ſich weniger gut konſervirt, ſind jedoch, wie ein Theil der
Haare am Hinterkopf, recht wohl kenntlich. Der intereſſante Fund
wurde 1 Fuß tief unter der Oberfläche des Moores, von dem vor
3 bis 4 Jahrzehnten 7 Fuß abgegraben ſind, aufgedeckt. Die
Arbeiter ſtellten, als ſie den Fund machten, ſofort das weitere
Graben ein und benachrichtigten den Gemeindevorſteher, unter deſſen
Leitung der Leichnam blosgelegt und in Sicherheit gebracht wurde.

Die fiskaliſchen Weinberge auf dem Neroberg bei
Wiesbaden ſind mit Genehmigung des Kaiſers an die Stadt Wiesbaden
verkauft worden gleichzeitig hat der Kaiſer den Ankauf der
Wilhelmjſchen Weingüter in Rauenthal an den Staat genehmigt.

Wirkungen eines Blitzſtrahls. Jn ein Bauernhaus des
Dorfes Fallersleben (Provinz Hannover) ſchlug der Blitz ein.
Die Hausbewohner waren bis auf die junge Frau alle außerhalb des
Wohnhauſes beſchäftigt und fanden die Frau nach dem Schlage, der
als ſogenannter kalter Schlag nicht zündete, ſchwer betäubt am Boden
der Wohnſtube liegen. Die Getroffene erbolte ſich allmählich wieder.
Es ſtellte ſich aber bei der ärztlichen Unterſuchung heraus, daß das
Kind, das ſie unter ihrem Herzen tiug, infolge des Schlages ums
Leben gekommen war.

Ungehobene Schätze. Cinem Aufſatze in Fieldens Magazine
Wer de enthält ein bisher noch vollkommen unerforſchter Theil von

asmanig große Schätze an Gold, Silber, Kupfer Zirkon, Thuringit,
Yttrium und Geſteine, die noch bedeutend werthvoller ſind als Gold
und Platina. Es fehlt nur noch das nothwendige Kapital, um die
Schätze zu heben.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz Mittwoch, den 13. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Sup. Saran.
Johauneskirche: Mittwoch, den 13. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 13. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Paſt. Meinbof.

Giebichenſtein Mittwoch, den 13. Juni, Abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd). Meldungen vom 9. Juni 1900

Aufgeboten Der Mechaniker Karl Fehſe, Wörmlitz und Frieda
Gutjahr, Bergſtr. 4. Der Handarb. Karl Haaſe, Ritterſtr. 12 und
Anna Müller, Merſeburgerſtr. 14. Der Kiempner Wilh. Güth, Halle
und Lina Gettert, Bitterfeld. Der Kaufmann Kurt Lüdke, Wenigenjena
und Emma Köhring, Rudolſtadt. Der Bergaſſeſſor Karl Nägeli,
Kalkberge Rüdersdorf und Marzarethe Wiesner, Altwaſſer. Der
Maurer Bernhard Spange, Leipzig und Helene Zipfel, Halle. Der
Poſtaſſiſtent Wilh. Röhrig und Margaretha Kürbitz, Eilendurg.

Eheſchließzungen: Der Arbeiter Karl Hadaſch, Schülershof 9
und Auguſte Schirdewahn, Hirtenſtr. 2. Der Gärtner Julius Barke,
Thorſtr. 31 und Marie Buſchendorf, Frieſenſtr. 19. Der Poſt-
Aſſiſtent Paul Hoffmann, Torgau und Auguſte Kaiſer, Schwetſchke
ſtraße 16. Der Arbeiter Ernſt Thormann und Emitie Liebchen,
Saalberg 27. Der Dekorateur Herm. Eckert, Mühlgaſſe 4 und
Selma Kauer, Triftſtr. 42. Der Bahnard. Herm. Kirſt, Bernhardy-
ſtraße 18 und Chriſtiane Höfer, Liebenauerſtr. 169. Der Arbeiter
Ernſt Schwenke und Anna Schultz, am Bauhof 3. Der Bank-
exvedient Karl Gnieß, Thorſtr. 16 und Helene Köke, Dryanderſtr. 35.

Geboren Dem Droſchkenkutſcher Ernſt Sonntag, Leipzigerſtr. 8ä,
T. Elſa. Dem Handarb. Aug. Dierrich, Lindenſte. 71, T. Frieda.

Geſtorben Der Jnvalide Friedrich Hennig, 67 J., Klinik
Der Hausdiener Kari Franz, 18 J., Delitzſcherſtr. 98. Der Laudwirth
Robert John, 81 J., Siechenanſialt. Des Handarb. Herm. Rothe
T. Emma, 4 J., Kellnerſtr. 16. Des Anſtaltswärters Karl Kinder-
mann T. Geitrud, 1 Woch., Mangfelderſtr. 5). Des Arbeiters
Ludw. Grott S. Max, 1 J., Klinik. Des Schneidermſtr. Hugo
Blume Ehefrau Marie geb. Luther, 42 J., Thalamtſtr. 3. Des
Arbeiters Wilh. Müller S. Hermaun, 9 J. Des Tiſchlermſtr. Karl
Thiele Ehefrau Betty geb. Obſifelder, 33 J., Auguſtaſtr. 12.

Halle (Nord), Meldungen vom 9. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Apotheker William Kirchner, H., Albrecht-

ſtraße 39 und Klara Loppe, H., Uleſtr. 13. Der Getreidehändler
Julius Heſſe, H., Magdeburgerſtr. 2 h und Martha Köppe, H.,
Leſſingſir. 5. Der Landbriefträger Friedrich Weiß, Falkenberg und
Helene Schinkel, H., Am Kirchthor 8. Der Tiſchler Hermann Mündecke,

Schillerſtr. 46 und Minna Nitzſhe, Hohenleina. Der Kapellmeiſter
Franz Wille, Gera und Anna Keßler, H., Brandenburgerſtr. 9.

Eheſchließnugen Der Fabrikarb. Wilhelm Harder und Minna
Schmidt, Gieb., Kl. Breitenſtr. 14. Der Handarb. Max Schul ze,
Gieb., Hoheſtr. 22 und Eiiſe Schulze, Gieb., Gr. Goſenſtr. 5. Der
Privat Sekretär Emil Butt, Trotha, Magdeburgerſtr. 49 und Franziska
Kahleis, Trotha, Magdeburgerſtr. 53. Der Schäfer Gottfried Jaeckel
und Emilie Nette geb. Speer, Gimritz, Kabelhäuſer.

Geboren Dem Handarb. Johann Jarmuzek, Gieb., Gr. Brunnen-
ſtraße 32, S. Karl. Dem Geſchirrführer Balzer Gola, Trotha,
Lindenſtr. 16, S. Hermann. Dem Maler Friedrich Plöger, H.,

Harz 47, T.

H., Leſſingſtr. 21.
H., Scharrenſtr. 7. Des Schloſſers Otto Pretzſch S. Karl, 3 Mon.,
Gieb., Eichendorffſir. 22. Der Handelsmann Karl Kinder, 25 J.,
Gieb., Advokatenſtr. 19.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaklion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

5 erſpart Jeder, der ſich zum täglichen GebrauchViel Geld beim Waſchen und Baden nur der Pat.
Myrrholin-Seife bedient, da ſich dieſelbe bei gutein Schäumen nur
ſehr langſam verbraucht, im Gegenſatz zu vielen anderen Seifen
und in Folge ihrer hygieniſchen Eigenſchaften die Haut geſund er
hält, hierdurch werden die verſchiedenartigſten Hautleiden vermieden,
deren Behandlung oft große Koſten verurſachen würde. Das
„Myrrholin“ konſervirt die Haut und erzeugt den von den Damen
ſo hochgeſchätzten ſchönen Teint. Die Pat. Myrrholin-Seife iſt
überall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Fleisch-Exiract
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichemnährendem
Floisch-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'schen Extracte au Nährkraft und Wohbl-
gesehmack und ist in allen besseren Drogen-, Deli-
catesseu- u. Colonialwaaren-Handluungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann Halle a. s.
A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.

Wratzke Steig Halle a. S.
Goldscimuck und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Edelschmiede.



mit Zink- und Glaswänden, mit und ohne Butterkünler,
in verschiedenen Grössen,

nur anerkannt bestes Fabrikat, zu billigsten Preisen.

Accgaren fär Haus Küchengeräthe,
Gr. Steinstrasse 14. [8447

o Schuldversehreſbongen
der Herzoglich Sachsen-Meiningischen Landes-Crecitanstalt

unkündbar und unverloosbar bis 1. Januar 1906.

Im ganzen Deutschen Reiche zur Anlage von Mündelgeldern
zugelassen.

Anmeldungen auf die am Mittwoeh, den E3. d. Mts. zum Course von 99,90 stattfindende
Subseription auf obige Anleihe nehmen wir Kkostenfrei entgegen.

Spaa und Vorschuss-Baml.
Fall. Fuss.

Freilaufrad 1900
gieht dem Ragfahren erhöhten

Reiz, verringert den Kraftver-
brauch, weil dio Maschine ohne
Kurheldrehung streckenweise frei

weiterläuft.
Ka jedem Brennabor-Rade anzubringen

Ausführliche Kataloge postfrei.AUeinige Fabrikanten Gebr. Pejchstein, Brandenburg a/H.

Vertreter in Halle a. S.
M. Schömümgr, Gr. Steinstrasse 67. (4928

anmiſtene
J am. Iufi a. c. fällig werdenden Coupons

verden bereits von heute ab an meiner Kasse eingelöst.
Gute Anlagewerthe gehe kostenfrei ab.

M. B. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64. [8390

4 los jetzt viel unter Preis.

Geschw. Loewencdahl, e. Urehetr
3 (alter Dessauer).

m m u e ee
V Wo

S Trotz der in der Tapetenindustrie ein-
getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie S

vor gämmthehe eS

Tapeten
u20 früberen billigsten Preisen,. a

9 I Frauendorf
S G Tapeten- Versand- Geschäft e

Halle o S., 4 152Sechulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S
6eeeeeeeerreee

Thiüriüng. Weiss Kali
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

T teifen die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
795 Comptoir: Alte Promenade 1 a.

98l Gesetze ett.

auf 2000 Seiten für d. prakt. Cebrauch.
wechwolſgete ung neustes ſehbue n

ingemiös z nein Archiv der geraten Reilebsgese neun in der beute gültigen an Enchöplende nen t auf allen S
einschlägigen Cebieten sofort und für Jeden verziändlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Riphabet mühelos zu

J ingen ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in yub 24 m. r Buchh. od. e e Berlin W. 9.

Bel atilienden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Milchdementsprechend sehneſſers

Verlangen Sie gratis u. ktresnko meinenmoeer Hauptkatal. über

Gewſelitszunahmne der d Fahr rädor
Säuglingoe, J h u. Sier versd. sich r dassr d. bester Qualiſut, unt.

T

ährstoff heyden
(hergesteilt aus Hühnere)

ihr. Garanf. am diingst
bin. Wieder verk. ges.penisens Fahrrad Iwäustrie,

Richard Driessen,
Hannovyer, Brüderstr. 4.

3

Stark
appetit-
anregend Erhältlich in
unck Apotheken undkräſtigend. Drogenhand ungen.

n Wer einmal diee Produkte Maggi zum Würzen,Gemüſe und Kraftſuppen,
Vonillon-Kapſelu,

a Gluten-Kakav,verſucht hat, wird dieſe vorzüglichen und billigen Präparate ſtets weiter verwenden.

ver enpehe e Chr. Worther t
Was per Rad ar Welt

Rö e. S e2 r irre L a.e e Svon M. 22 aufwärts, notto Casse,

Dentsche Triumph- Fahrrad Werkxo

A. G., S STr. n ar boi w a. Na ter, Halle a. S.

Bestes Verdauungsmittel
pr. Pfd. -Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. An Söpl, RA A.
[8138)

s c

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Finlösung der am I. Juli 1900 rälligen Zinsseheinoe

unserer Hypothekenpfandbriefe v I vom 15. Juni 1900 ab kostenfrei ausser
an unserer Kasse Hamburg, Hohbe Bleichen 18,

bei den sonstigen bekannten Zahblstellon und allen Pfandbrief- Verkaufeetallen,

8441] Die Direktionff. Sranbfurker Apfelwein Marmonium,
v. Faß à Lir. 40 p. Fl. 35 b. 10Fl. 30

b brikat, 11 R kuf. HimbeerLimonade, an Lettin bangen igee
A. Trautwein, Gr. wie u Albert HoCmann, am Riebeckplatz

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saele), Leipjigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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[Nachdrusk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 41 Jahren, am 11. Juni 1859, ſtarb zu Wien Fürſt

Netternich, der vielbewunderte Lenker der Politik, durch welche
Oeſterreich in den Weltkämpfen von 1812--1815 ein außerordeniliches

Gewicht im Rarhe Europas erlangt hatte. Allmählich aber gerieth
er zu allen freiheitlichen Bewegungen in Oeſterreich und außerhalb
in einen ſchroffen Gegenſatz. Durch die Wiener Märzrevolution 1848
geſtürzt, trat er in keine politiſche Thätigkeit mehr ein. Metternich

wurde am 15. März 1773 zu Koblenz geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juni.

Hoher Beſuch. Dem Vernehmen nach trifft der Herr
Miniſter für Handel und Gewerbe heute Abend 7 Uhr
32 Min. auf ſeiner Reiſe zu den Feſtlichkeiten in Eisleben in unſerer
Stadt ein, wird hier übernachten und morgen Vormittag gegen 9 Uhr
die Reiſe nach Eisleben fortſetzen.

Arbeitgeberbund der Holzinduſtriellen für Halle a. S.
und Umgegend. Auf den Antrag von 5 Mitgliedern, welche neue
Unterhandlung mit den Geſellen wünſchten, war zum Sonnabend
eine außerordentliche Generalverſammlung nach dem Reſtaurant „Mars-
la-Tour“ einberufen, in welcher über die augenblickliche Lage des Aus
ſtandes berichtet wurde. Obſchon in der letzten Generalverſammlung die der

emiſchten Lohnkommiſſion unterbreiteten Forderungen der Aus-andigen bis auf 2 zugebilligt worden, beſtehen dieſe auf dem

gemeinſchaftlichen Arbeitsnachweis und einer beſtändigen
Lohnkommiſſion, ſo daß es ſich thatſächlich nicht um eine
Lohnfrage, ſondern um eine Machtfrage handelt. Das zeigte
auch ein, neu eingebrachter Wunſchzettel der Geſellen, welcher an
Unverfrorenheit nichts zu wünſchen übrig ließ und bewirkte,
daß die fünf Antragſtſteller der Verſammlung empfehlen zu
müſſen glaubten, darüber zur Tagesordnung überzugehen und
dieſes Schriftſtück als nicht verhandlungsfähig abzulehnen, was auch
geſchah. Hier zeigte ſich das Solidaritätsgefühl der Meiſterſchaft und
da konſtatirt wurde, daß durchaus nicht die guten Arbeiter feiern,
wie die Beobachtung der Streikpoſten gezeigt, ſondern die Minder-
werthigen, die zu erſetzen ſeien, ſo wurde folgende vom Vorſtand
unterbreitete Reſolution einſtimmig angenommen:
„Die heutige Verſammlung beſchließt in Anbetracht der nicht günſtigen
Geſchäftslage und in Erwägung des Umſtandes, daß den Arbeits-
willigen der Lohn aufgebeſſert und in den meiſten Weriſtäiten 40 Pfg.
Stundenlohn und mehr gezahlt werden, bei den am 31. v. Mts. ge
faßten Beſchlüſſen ſtehen zu bleiben.“

Sonderzug Eisleben-Halle. Aus Anlaß der Feier des
700jährigen Beſtehens des Mansfelder Bergbaues in Eisleben ver
kehrt am 12. Juni d. J. ein Sonderzug I. --3. Wagenklaſſe von
Eisleben nach Halle und zwar Eisleben ab 6,00 Nachm., Halle an
6,40 Nachm. Der Zug hält auf den Zwiſchenſtationen nicht.

Nenerungen auf der Peißuitz. Der Magiſtrat beabſichtigt
auf der Peißnitz einen Radfahrweg von der Brirkenallee bis zur
Brücke nach dem Weinberg anlegen, die Chauſſirung der Birken-
allee und des alten Fußweges entlang dem Kinderſpielplatz auf dem
Sandanger ausbeſſern, eine Anlegeſtelle für Kähne und die Regulirung
und Bepflanzung des ehemaligen Fährplatzes vornehmen zu laſſen.
Zur Durchführung dieſer Arbeiten beantragt er bei der Stadtver
ordnetenverſammlung die Bewilligung von 2050 Mk., davon 1000 Mk.
für die Anlegung des Radfahrweges.

Die Beſeitigung der Selterwaſſerbude auf dem Markt
platz gegenüber dem Rathskeller war im Mai v. Js. durch einen
aus der Mitte der StadtverordnetenVerſammlung eingebrachten
Antrag als wünſchenswerth bezeichnet worden, indem ſich die Auf-
ſtellung der Bude an jener Stelle als unvortheilhaft herausgeſtellt
habe. Das von den Herren Stadtbaurath Genz mer und Stadt-
bauinſpektor Nehorſt über dieſe Frage abgegebene Gutachten, dem
auch der Magiſtrat ſich angeſchloſſen hat, ſpricht ſich der Gegenſatz
dazu dahin aus, daß die Aufſtellung der fraglichen Bude an jener
Stelle nicht unpaſſend erſcheine, und der Magiſtrat richtet unter
Mittheilung dieſes Gutachtens an die StadtverordnetenVerſammlung
das Erſuchen, von der Verſetzung der Bude an eine andere Stelle
Abſtand zu nehmen. Vielleicht baut man auch noch ſolch Häuschen
mitten auf den Marktplatz, wie auf dem Ranniſchen Platz ſteht. Es
wäre doch auch eine Zierde!! D. R.)

Stipendien zum Beſuche der Pariſer Weltausſtellung.
Der Magiſtrat hat bei der Stadtverordneten Verſammlung die Be-
willigung eines Betrages bis zu 5000 Mk. beantragt, von dem
Stipendien an hieſige Einwohner zur Ermöglichung des Beſuches
der Pariſer Weltausſtellung gewährt werden ſollen. Außer der Be-
willigung der genannten Summe beantragt der Magiſtrat noch die
Einſetzung einer gemiſchten Deputation, beſtehend aus 3 Magiſtrats-
mitgliedern, 4 Stadtverordneten, dem Vorſitzenden der Handels-
kammer und dem Vorſitzenden des Kunſtgewerbe-Vereins, welche er
mächtigt ſein ſoll, die Zahl und Höhe der Stipendien zu beſtimmen
und geeignete Perſönlichkeiten auszuwählen, an welche die Stipendien
zu vertheilen ſind. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für den Fall der
Einſetzung dieſer Kommiſſion ſeinerſeits in dieſelbe die Herren Ober-
bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Gen z mer und Stadtrath
Keferſtein zu entſenden.

Vom ſüdlichen Hanptſammelkanal. Jm Februar d. J.
erklärte ſich die StadtverordnetenVerſammlung mit dem Antrage des
Magiſtrats auf Verlängerung des Hauptſammelkanals im Süden
der Stadt und Ausführung desſelben in offener Baugrube und des
gar Profils in Stampfbeton einverſtanden. Die Vergebung der

rbeiten hat jedoch nicht erfolgen können, da die dafür in
Ausſicht r Firma die an die Zuſchlagsertheilung ge-
knüpften Bedingungen nicht zu erfüllen vermochte. Unter dieſen
Umſtänden machte ſich eine Neuausſchreibung der Arbeiten noth-
wendig, von welcher der Magiſtrat in der heutigen Stadtverordneten-

1. Beikage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach ſen, für Anhalt und Thüringen.
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Verſammlung mit, daß er Bedenken gegen die Ausführung des
Kanals in Stampfbeton wegen der örtlichen Verhältniſſe hege und
deshalb die Ausführung in Klinker-Mauerwerk vorſchlage, die aller
dings einen Mehraufwand von 23 600 Mk. erforderlich machen werde.
Außer dieſem Betrage werden noch weitere 27 000 Mark zur Er
weiterung der Drainage gefordert.

Die „Krippe“ mit Tagesbetrieb, welche von der 11. Ab-
theilung des Vereins für Volkswohl im Grundſtück der Kinderbewahr-
anſtalt, Kleine Klausſtraße Nr. 8, eingerichtet iſt, wird am kommenden
Sonnabend eröffnet werden. Es iſt dies neue Inſtitut
des allzeit rührigen Vereins im erſten Stockwerk des
gedachten Grundſtückes untergebracht, wo demſelben ein größerer
Saal mit geräumiger Veranda ſowie einem angrenzenden Baderaum
zur Verfügung geſtellt iſt. Jn dem Saale ſind zur Aufnahme von
etwa 20 Kindern im Alter von 6 Wochen bis zum vollendeten
2. Lebensjahre Bettchen, Kinderwagen, Körbe aufgeſtellt. Die Kinder,
welche ſelbſtverſtändlich ſtets friſch gewaſchen und in ſauberer Kleidung
und Wäſche der Krippe zuzuführen ſind, werden dort von 6 Uhr früh
bis 6 Uhr Abends, wo ſie von den Angehörigen wieder abzuholen
ſind, verpflegt und beaufſichtigt durch die Diakoniſſin
Pauline, zu deren zeitweiſer Unterſtützung ſich eine Reihe von
Damen der angeſehenſten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft bereit erklärt
hat. Bedingung für die Aufnahme von Kindern in die Krippe iſt,
daß dieſelben geſund ſind und Familien angehören, in denen keine
anſteckenden Krankheiten herrſchen. Anmeldungen von Kindern in
die Krippe nimmt bis Montag, den 18. Juni, Herr Kaufmann
Beyer Herrenſtraße 5, von da ab Schweſter Pauline in der
Anſtalt entgegen. Zu der Einweihungsfeier am kommenden Sonn
abend ergehen Einladungen an die ſtädtiſchen Behörden wie an
andere Freunde und Gönner der Anſtalt, von der man ſicher ein
ſegensreiches Wirken erhoffen kann.

Der Verein für Erdkunde hält am nächſten Mittwoch im
„Wintergarten“ wieder eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht Vorführung von Projeitionsbildern aus Transvaal durch Herrn
Profeſſor Dr. Adolf Schenck.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
Verein hält morgen, Dienstag, Abend eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Prof. G. Hertzberg einen Vortrag halten wird über:
Ein Halliſcher Komponiſt des 17. Jahrhunderts.

Der ProvinzialVerein ehemaliger Jäger und Schützen,
mit dem Sitz in Halie, feiert ſein 27jähriges Beſtehen in Wittenberg
am kommenden Sonntag.

Der Ortsverband der Gewerkvereine (HirſchDuncker)
hierſelbſt unternahm geſtern Vormittag eine Beſichtigung der Provinzial
Blindenanſtalt in der Beeſenerſtraße.

Der Krieger-BegräbnißzVerein feiert kommenden Sonntag
in beſonders feſtlicher Weiſe ſein 40jähriges Beſtehen und zugleich den
Gedenktag der Schlacht bei La belle Alliance. Nach dem Feſt
programm finden die Feierlichkeiten in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Kaufmänniſcher Verein. Den Mitgliedern und ihren An-
gehörigen ſteht gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte des Vereins der
Beſuch des Projektionsabends frei, den der Halleſche Kolonialverein
und der Verein für Erdkunde übermorgen, Mittwoch, im „Winter-
garten“ veranſtalten und bei dem Lichtvilder aus Transvaal, er
läutert von Herrn Prof. Dr. Schenck, zur Vorführung gelangen
werden, welcher vor einigen Jahren jenes Gebiet auf einer Forſchungs
reiſe beſucht und eine größere Zahl intereſſanter Aufnahmen heim-
gebracht hat.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Fraucke
ſchen Stiftungen wird ihren diesjährigen Stiftungsfeſt-Kommers am
Mittwoch, den 27. Juni, im „Wintergarten“ abhalten und rechnet
dabei wieder auf eine rege Betheiligung ihrer Mitglieder, der er
wachſenen Angehörigen derſelben, ſowie von ihnen einzuführender Gäſte.

Sonſa Konzert. Leider war das Wetter dem Konzert,
welches John Philipp Souſa mit ſeiner Kapelle am Sonn
abend im „Wintergarten“ gab, nicht günſtig, ſodaß es im Saale ab-
gehalten werden mußte. Für eine Blasmuſik in ſo ſtarker Beſetzung
iſt aber der Garten ungleich geeigneter, und deshalb konnte man zu
einem rechten Kunſtgenuſſe im Saale auch nicht kommen. An ſich
wären die Leiſtungen der SouſaKapelle wohl geeignet geweſen, von
einem „Kunſtgenuſſe“ zu ſprechen, inſofern wenigſtens, als die Kopelle
Künſtler erſten Ranges zu ihren Mitgliedern zählt. Die ſoliſtiſchen
Darbietungen des Piſtonbläſers Herrn Clarke und des Poſauniſten
Herrn Pryor waren ganz hervorragender Art und auch ſonſt hoben
ſich aus den einzelnen Holz- und Meſſingbläſer-Gruppen tüchtige
Vertreter der erſten Stimmen vortheilhaft ab. Das Enſemble aber
ließ hinſichtlich einheitlichen Zuſammenklanges und in Bezug auf
klangliche Ausgeglichenheit ſoviel ſich im Saale beobachten ließ
noch Manches zu wünſchen übrig. Z. B. thaten die Bäſſe, ſo ſehr
wir uns ihrer weichen Tongebung freuten, verſchiedentlich in der
Zurückhaltung zuviel, während die Klarinetten (wir denken ganz be
ſonders an die, das Motio des Pilgerchors begleitenden Figuren in
der TannhäuſerOuverture) oft gar zu aufdringlich wurden. Ueber
die benutzten Arrangements der Ouverturen „Tell“ und „Tann-
häuſer“, ſowie der II. Liszt'ſchen Rhapſodie, wie auch über deren
Jnterpretation durch Herrn Souſa, ließe ſich Manches ſagen das
läuft ſchließlich aber auf Anſichten hinaus, über die man ſtreiten kann.
Soviel aber ſteht feſt, daß Herr Souſa ſowohl als Dirigent, wie als
Komponiſt den größten Nachdruck auf das Aeußerliche, auf den Effekt
(„Wirkung ohne Urſache“ nannte es Wagner) legt. Das trat be
ſonders hervor in der dreiſätzigen Suite und in der als „Humoreske“
bezeichneten Spielerei „Good Bye“, abgeſehen davon, daß Herr
Souſa nicht einmal den äußeren Rahmen dieſer Humoreske (das
Fortgehen und Wiederkommen der Muſiker) als ſeine Jdee
reklamiren kann, da dieſelbe in gleicher Form von Fahrbach in
ſeiner „Humoreske“: Muſikerſtreik verwendet wurde, während
der Urvater der Jdee, Papa Haydn in ſeiner „Abſchiedsſinfonie“
iſt. Selbſtverſtändlich fehlte es an lautem Beifall nicht,
ſodaß Herr Souſa verſchiedene Märſche eigener Kompoſition
(„Waſhington-Poſt“ und „Kadetten-Marſch“ zündeten
beſonders) zugeben konnte.

Peißnitz Sonnenſchein Platzkonzert. Das ſind
drei Worte, für Halle ein ganzes Kapitel. Ein Exbfeind, der zufällig
neben mir ſaß, bekräftigte in ziemlich gutem Deutſch: „Schöner haben

wir es in Paris auch nicht!“ Merkwürdig! Ein Pariſer läßt Paris
und Ausſtellung im Stich und kommt nach Halle auf die Peißnitz
zum Plagtzkonzert! Das wird nun nicht ganz ſo geweſen ſein aber
Vergnügen machte es ihm doch. Er wurde immer beweglicher auf
ſeinem Stuhl. Zuletzt fing er an, franzöſiſch mit mir zu
parliren. Da kam er ſchön an. „Nee, alter Junge“, ſagte
ich ihm in unſerer breiten Mundart „hier wird deutſch geſprochen
„Chacun à son gout!“ meinte er lächelnd, was wohl ſo viel heißen
ſollte, wie „mirwegen auch!“ Nun meinte er, es wäre dies
ein ſchönes Stückchen Erde und es wäre billig genug, für
deux sous über die Pont de Peissnitz kommen zu könpen.
„Na nu nee,“ mußte ich ihm erwidern, zurück, knöppen
Sie mal wieder Jhr Portmonnaichen anf und wenn Sie
auf der anderen Seite etwa denken, frei rüber zu kommen, da
irren Sie ſich gewaltig. Wir nehmen, was wir kriegen können und
ſelbſt der maitro de Ville oder Alaire, wie Jhr ihn wohl zu nennen
pflegt, zahlt ſeinen Obolus. Es wird ihm ſauer genug angekommen
ſein; er hat geſtern erſt eine Hochzeit in ſeinem Hauſe ausgerichtet;
aber mitgefangen mitgehangen! Ah „ehoz wie bei
nous“ citirte er im reinſten Pariſer Dialekt und
plapperte dann weiter. Bei uns, meinte er, ſind dieſe Place-
Konzerte auch, ſelbſt in der Woche. Muſik veredelt die Nation
Konnt' ich mir denken! Jm Tnuileriengarten, ſagt er, auf dem
Carouſſellplatz, Place Vendöme, Boulogner Hölzchen, Jardin des
Plantes, überall giebt's Freikonzeit und das Programm klebt ſichtbar
an den Bäumen. So ſchön wie hier und ſchattig meint' er, ſind
die Plätze nicht, nur Reſtaurants ſind nicht ſo
klobig, klumpenweis zuſammengezimmert. Elegant! Hier ſind's die
Bäume! Die Natur baut beſſer. „Auch nicht Soldat ſpielt bei uns
zum Konzert“. Na, finden Sie denn unſre blauen Jungen nicht
patent? Er wiſchte ſich verſtohlen eine Thräne aus
dem Auge. Die brlonden Gretchen ſchienen ihm nicht übel
zu gefallen und einen Jagdhund rief er an: „KuſchDir, Rolandus! Der reagirte nicht und folgte ſeinem Herrn. Er
fand ihn etwas ſchlecht bei Leibe. Thut nichts, ſagte ich, die Sorte
apportirt der Herr beſindet ſich um vieles beſſer. Ach, mein Franzoſe
war verzweifelt mager. Wir ſchieden ſehr vergnügt. Jch glaube,
wenn die Völker Platzkonzerte hätten, ſie hauten ſich nicht mehr.
Ich möchte wetten

Sommerfeſt. Das Perſonal der hieſigen Bäckerei- Maſchinen
Fabrik von Herm. Lindemann feierte am vergangenen Sonn-
abend in „Kurzhals' Kaffeegarten“ zu Böllberg (wie bereits im ver-
floſſenen Jahr) unter reger Betheiligung ſein Sommerfeſt. Ein mit
demſelben verbundenes Kränzchen verhalf der Tanzluſt zu ihrem
Rechte. Die Mehrzahl der Feſttheilnehmer blieb bis zu früher
Morgenſtunde vereint. Die Harmonie des wohlgelungenen Feſtes
zeugt gewiß von einem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitneh.ner.

Univerſitätenachrichten. Behufs Erlangung der Doktor-
würde in der Medizin und Chirurgie disputirt in der Aula hieſiger
Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber Kiemen-
gangssystom Herr Ernſt Günther, approbirter Arzt aus Halle.
Als Opponenten fungiren Herr eand. wed. Hagemann und Herr
cand. med. Ehrenfreund. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber Derivate des r-Pyrans“ erhielt Herr Friedrich Wilcke aus
Salzwedel von der philoſophiſchen Faluität der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Submiſſionen. Am 8. ds. Mts. ſtand im Bureau des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes hierſelbſt ein Termin zur Entgegennahme
von Offerten auf Lieferung der Maurerarbeiten einſchließlich des
Kalkes und Sandes für den Neubau des Elektrizitätswerkes in den
Pulverweiden an. Es waren 12 Offerten eingegangen, von denen
die mindeſte den Betrag von 77 208,26 Mk., die höchſte einen ſolchen
von 109 486 Mk. aufwies, alſo einen Unterſchied von 30 000 Mk.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten. Kürzlich ſtanden
auch Submiſſtonstermine zwecks Entgegennahme von Offerten zur
Lieferung von Mauerſteinen, Cement und Steinhauerarbeiten an. Die
Preiſe für poröſe Hintermauerungsſteine bewegten ſich zwiſchen 27 bis
28 Mk., für gebrannte Hintermauerungsſteine zwiſchen 29-34 Mk. und
für Klinker zwiſchen 29 39 Mk. pro Tauſend frei Bauſtelle, die Preiſe für
Cement zwiſchen 6,30 bis 8,75 Mk. pro Tonne frei Bauſtelle. Be
züglich der Steinhauerarbeiten wurden 7 Offerten abgegeben, die ſich
zwiſchen 3090 6009 Mk. bewegten. Auch hier iſt der Zuſchlag noch
nicht ertheilt worden. Nahezu fertig geſtellt ſind die Betonirungs-
arbeiten, welche durch die Baufirma Zabel u. Kramm hier
ausgeführt werden. Ueber dieſe intereſſante Arbeit werden wir
nächſtens berichten.

Ertrunken. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ertranken in der
Nähe der Jahnshöhle die Arbeiter H. und B. von hier, als das
Boot beim Wechſeln der Sitzplätze kenterte. Gerettet wurde der noch
im Boot befindliche Schuhmacher K. von hier. Die Leiche des H.
wurde 10 Uhr Abends vom Gondelbeſitzer F. aus dem Waſſer gezogen
und nach der Leichenhalle in Trotha transportirt.

Ein netter Gatte und Familienvater iſt der in der
Beeſenerſtraße wohnende Gelegenheitsarbeiter H. Derſelbe vollführte
mehrere Tage hindurch in dem von vielen Familien bewohnten Grund
ſtücke einen Skandal, dabei die unfläthigſten Reden gebrauchend,
ſodaß ſich die Bewohner genöthigt ſahen, den wohl am Delirium
leidenden rohen Patron von Polizeibeamten zur Ruhe er-
mahnen zu laſſen. Kaum waren dieſe indeſſen fort, ſo ging
der Skandal vom Neuen los. Ja noch mehr, der rabizte Menſch
verkaufte und verſetzte Möbelſtücke, ſowie die ſauer erworbenen Sachen
ſeiner Frau, die ſich und ihre Kinder redlich zu ernähren weiß. Am
Sonnabend Abend nun nahm die Polizei den aufs Neue ſkandalirenden
Menſchen feſt und ſiſtirte ihn nach der Polizeiwache auf der Pfänner
ehe iſt organiſirter „Genoſſe“ und hat auch die Maifeier mit-
gemacht.

Ueberfahren. Geſtern Abend 74 Uhr überfuhr der Kauf-
mann K. von hier mit ſeinem zweiſpännigen Jagdwagen an der Ecke
der Mansfelder und Herrenſtraße einen Mann, deſſen Name noch
nicht ermittelt werden konnte. K. brachte den Mann in ſeinem Wagen
nach der Klinik. Welche Verletzungen derſelbe erlitten hat, konnte

Sitzung Mittheilung zu machen gedenkt. Zugleich theilt er jedoch der
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Jm Lanfe der vergangenen Woche verftarben im
Standesamtbezirk I (Süd) an: Blutvergiftung 1, Darm-
katarrh 3, Veroörennung 1, Verblutung 2, Krebs der Speiſeröhre 1,
Herzlähmung 2, Lungenentzündung 4, Schwäche 5, Krämpfe 4,
Lungenbrand 1, eingeklemmtem Nabelbruch 1, Lungenlähmung 1,
Verletzung infolge Ueberfahrens 1, Lungenkatarrh 1, Maſtdarm-
verſchluß 1, Bauchfellentzündung 1, Bronchopneumonie 1, Lungen-
ſchwindſucht 3, Herzſchlag 1, Gehirnhautentzündung 1, Herzklapven-
fehler 1, Erſchöpfung 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Gelbſucht 1, Nieren-
entzündung 1, Selbſtmord 1, Gehirnblutung 1, Ueberfahren, zu
ſammen 44 Perſonen, darunter 9 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde; im Standesamtbezirk II (Nord) an
Lungenſchwindſucht 1, Diphtherie 1, Schwäche 3, Krämpfen 2,
Entkräftung 1, Darmkatarrh 2, Rückenmarkserkrankung und
Dekubitus 1, Altersſchwäche 1, Lungenentzündung 2, chron. Herz-
muskel- und Nierenentzündung 1, Folgen eines Beinbruches 1,
Bruſt und Bauchwaſſerſucht 1, Herzſchlag 1, Selbſtmord durch Er
trinken 2, Hirnhautentzündung 1, chron. Lungenkatarrh 1, zuſammen
22 Perſonen, darunter 1 in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener
Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 66 Perſonen.

Schädelverletzung. Angeblich infolge plötzlicher Schwäche-
anwandlung ließ die Arbeiterfrau Anna Meyer ihr 11 Monat altes
Töchterchen auf der Treppe vom Arme fallen, wodurch die Kleine
leider eine nicht unbedenkliche Schädelverletzung erlitt.

Unfall durch einen Traum. Durch einen beſonders leb-
haften Traum aufgeſchreckt, fiel das 18jährige Dienſtmädchen Martha
Kieſewetter verfloſſene Nacht ſo unglücklich aus dem Bette, daß ſie
den linken Oberarm brach.

Schmerzhaftes Fahrgeld. Als der 15 jährige Schüler
Curt Behrendt Fahrverſuche auf einem alten Hochrad anſtellte und
hierbei von mehreren Jungens beläſtigt wurde, kippte er mit dem
Rade derart um, daß er eine Auskugelung des rechten Schultergelenks
davontrug.

Beim Abladen von groſſen Eifenſchienen verließen den
31jährigen Arbeiter Adolf Hermann plötzlich die Kräfte, ſo daß eine
Schiene auf ſeinen rechten Fuß fiel, welcher ſchwer verletzt wurde.

Geheilte Pockenkrauke. Die drei in der mediziniſchen Klinik
untergebracht geweſenen Pockenkranken konnten am Sonnabend nach
ſchwerem Krankenlager als geheilt entlaſſen werden. Die von hiefigen
Zeitungen gebrachte Notiz, daß außerdem noch Pockenkranke in der
chirurgiſchen Klinik untergebracht waren und davon ein Fall tödtlich
verlief, entſpricht nicht der Wahrheit.

Kaltes Bad. Am Sonnabend Nachmittag gegen 1 Uhr
i der Hausdiener H. von hier von ſeinem Arbeitgeber dem

Läckermeiſter Sch. von hier den Auftrag, ein Pferd in den Mühl-
graben an der Steinmühle in das Waſſer zu ſtellen, um es zu
kühlen. Trotz des Verdotes ſeines Herrn ſetzte ſich H. auf das
Pferd und ritt in den Mühlgraben hinein. Hierdei gerieth
er in die Strömung, das Pferd bäumte ſich und H. ſiel
in das Waſſer und ging unter. Der auf einem Bagger in der Nähe
befindliche Arbeiter Meie ſprang ihm nach und es gelang ihm, mit
Hilfe des Gondelbeſitzers Köcker den anſcheinend todten H. auf das
Trockene zu bringen. Die darauf angeſtellten Belebungsverſuche
hatten Erfolg. H. wurde nach dem Diakoniſſenhaus gebracht nach
Angabe des Arztes befindet er ſich außer Gefahr.

Umgefahren. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr wurde die
verehel. Karoline H. von hier auf der Kreuzung Geiſt- und Albrecht
ſtraße von einem Preſchwagen des Muſikwaarenhändlers F. umze-
Gpren, wobei ſie vor die Räder zu liegen kam.
in Aſſiſtenzarzt vom hieſigen Füſilier Regiment unter

ſuchte die Frau ſofort und ſtellte Quetſchwunden am Becken
und am Unterleib, ſowie Hautabſchürfungen im Geſicht, an den
Händen und Füßen feſt. Die Frau wurde auf ihren Wunſch mittels
Krankenwagens nach ihrer Wohnung gebracht.

Betriebsſtörung. Geſtern gegen 4x Uhr Nachm. verſagten
vor dem Grundſtück Leipziger Str. 64 die Accumulatoren des Wagens
Nr. 1 der Straßenbahn. Es entſtand hierdurch eine Betriebsſtörung
von etwa 15 Minuten.

Kleine Nachrichten. Sonnabend gegen 4x Uhr Nachm.
riß ein Krahn des Hauptleitungsdrahtes auf dem Riebeckplatze. Die
Reparatur nahm nur kurze Zeit in Anſpruch. Der Betrieb wurde
nicht geſtört. Am 10. d. Mts. Vorm. gegen 8 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Brunoswarte 26 gerufen, woſelbſt in der Waſchküche
Theer übergekocht war. Das Feuer wurde durch die Hausbewohner
ſofort gelöſcht, ſodaß die Wehr nicht in Thätigkeit trat.

Perſonalnachrichten.
Die Landrichter Braun in Halle a. S., Marcus in

Erfurt, Lucas in Stendal, Straube in Halberſtadt
ſind zu Landgerichtsräthen, die Amtsrichter Weber in Bleiche-
rode, Bornemann in Erfurt zu Amtsgerichtsräthen ernannt.

Definitiv angeſtellt wurde am Schulllehrer Seminar zu
Ottweiler der kommiſſariſche Seminarlehrer Brümmer zu
Weißenfels.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat den Pfarrer
Oskar Franke in Großbrembach vom 1. Oktober d. Js. ab
in den erbetenen Ruheſtand verſetzt und ihm das Ritterkreuz zweiter
ren des Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken
verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 9. Juni. Dr. Carl Harries in Jena iſt neben Dr.

Sigmund Gabriel zum Abtheilungsvorſteher am erſten chemiſchen
Jnſtitut der Berliner Univerſttät ernannt worden.

Albert Dräger, der freiſinnige Politiker und ſentimentale
Lyriker, ſeiert am 12. Juni ſeinen 70. Geburtstag.

Die Gemälde aus Roſa Bonheurs Atelier ſind
in Paris öffentlich verſteigert worden. Die ſiebentägige Auktion ergab
eine Geſammteinnahme von nicht weniger als 1 136 828 Fr.

Ausgrabungen bei Sparta. Die griechiſche archäo-
logiſche Geſellſchaft iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, bei Sparta die
Grabſtätten des Menelagos und der Helena auszugraben. Es erhebt
ſich über ihnen je ein, den Verſtorbenen geweihtes Heiligthum.

Eine neue Gerbſtoffpflanze iſt in Nebreska entdeckt
worden. Die Weſtern Tanning Plant, wie ſie dort heißt ihr
wiſſentſchaftlicher Name iſt Polygonium Amphbibinm ſoll 18 v. H.
Gerbſtoſf enthalten. Eichenrinde giebt durchſchnittlich nur 10- 12
v. H. an Gerbſtoff.

Wie man meldet ſtarb geſtern Abend zu Cran z Konſiſtorial
rath D. Sommer, ordentlicher Profeſſor der Theologie an der
Univerſität Königsberg im Alter von 89 Jahren. Sommer hat
ein es Jahrhundert dem Lehrkörper der Univerſität Königsberg
angchört.

Vermiſchtes.
Ein blutiger Streik. Aus Saint-Louis, Miſſouri, wird tele-

graphiſch berichtet: Der Tramway-Streik, der hier ſchon ſeit Wochen
andauert, hat ſehr traurige Folgen. Die Ausſchreitungen nehmen
von Tag zu Tag größeren Umfang an. Die Wagen und die an
Stelle der Streikenden von der Tramway- Geſellſchaft angeſtellten
Führer ſind nicht allein von Männern und Frauen, ſondern auch
von halberwachſenen Kindern mit einem Alles zerſtörenden Stein
hagel attakirt worden, und die Behandlung, welche den unglückiichen
Paſſagieren zu Theil wurde, ſpottet jeder Beſchreibung. Einer jungen
Freu, die im Begriffe ſtand, das Trittbrett zu verlaſſen, riß die wüthende,
heulende Menge buchſtäblich die Kleider vom Leibe und verfolgte
die Aermſte unter höhniſchen Zurufen und Schmähungen bis an ihre
Wohnung, in der ſie, halbtodt vor Scham und Angſt, bewußtlos zu
ſammenbrach. Nicht beſſer kam eine auf der Straßenbahn vom
Wochenmarkte heimkehrende Köchin davon, die von den Tumultanten
getheert, und deren im Korbe befindlicher Vorrath von Hühnern
und Tauben das Material hergeben mußte, mit dem ſie gefedert
wurde. Um den Tumultanten, die ſogar vor der Zerſtörung der
Schienen durch Dynamit richt zurückſchrecken, an weiteren Exzeſſen zu

hindern, haben die Behörden ein aus tauſend Bürgern beſtehendes
Freiwilligenkorps ins Leben gerufen.

Eine eigenartige Traunngsceremonie wurde dieſer Tage,
wie aus London berichtet wird, in der St. Georgs-Kirche vollzogen
Braut und Bräutigam waren beide taubſtumm, und die Ehe wurde
mit Hilfe der Zeichenſprache geſchloſſen. Der Vikar von St. George
betrat den Altar mit dem Reverend Frederick Gilby, dem Kaplan der
Taubſtummen Emily Witchell, eine Jungfer aus Tetbury, Glonceſterſhire,
und Sidney Walker aus Broadſtaics waren die Beiden, die vor den
Altar traten. Das Brautpaar ſtand vor den Geiſtlichen, und mit leiſer,
melodiſcher Stimme begann der Vikar die Herſagung der engliſchen
Trauungsceremonie. Schnell übertrug der Kaplan an ſeiner Seite
die feierlichen Worte in die Zeichenſprache der Taubſtummen, beſchrieb
mit ſeinen Händen Schwingungen, Curven und Haken, auf die die
Augen des Brautpaares beſtändig gerichtet waren. Beide ant-
wotteten dann mit ihren Fingern „Fch will“ ſo wurde ihr Bund
fürs Leben geſchloſſen. Jn der Sakriſtei verſammelten ſich ihre
taubſtummen Freunde und gratulirten ihnen gleifalls in der
Zeichenſprache.

Durch Bienenſtiche getödtet wurde geſtern der praktiſche Arzt
Dr. Rösgen aus dem im Rhöngebiet belegenen Ort Halmershauſen.

Eine kühne Bergbeſteigung im öſtlichen Himalaya. Zwei
Engländer, Freſhfield und Garwood, und zwei Italiener haben als
erſte Europäer den Kinchinjunga in Neapel beſtiegen. Von ihrer
kühnen Bergfahrt bringt jetzt die „Times“ einen Bericht. Die Geſell
ſchaft verließ Dardſchiling am 5. September 1899. Nach mehr-
ſtündiger Wand. rung am Fuße der ungeheuren Felſen, die im Nord
oſten ſich zum Gipfel des Kinchinjunga erheben, wurden ſie von
jenem denkwürdigen Sturm überraſcht, der in Darſchiling
furchtbare Verwüſtungen anrichtete. Jn der Höhe von über 16000
Fuß, in der ſie ſich befanden, nahm er die Form eines Schneefalls
an, der vierzig Stunden währte. Als Entſchädigung genoſſen die
Forſcher ſpäter eine herrliche Ausſicht vom Siniolchum, einem der
Gipfel, die den Zemugletſcher umgeben. Seine eiſigen Klippen ſind
ausgezeichnet geriefelt, der Schnee auf dem Kamm iſt zu phantaſtiſchem
Zierrat aufgeweht, der ſo dünn iſt, daß die Sonne hindurch-
ſcheint. Nach längerer Wanderung gelangte die Geſellſchaft
in das einſame Ljonathal (15000 bis 17000 Fuß
über dem Meere). Auf der Südſeite liegen die großen Abhänge von
Jonſong La, die den Bergrücken durchſchneiden, der den Kinchinjunga
mit dem Hochlande von Tibet verbindet. Die Kulis gebrauchten drei
Tage mühſamer Arbeit, um dieſen Berggrat zu erreichen. Der
einzige Abſtieg führte durch eine enge Mulde, die voll Gletſcherſchnee,
der zum Gleſchereis wurde, lag; die Rückkehr nach Dardſchiling
erfolgte über Pamionchi. Die ganze Tour dauerte ſieben Wochen,
während der die Reifenden einige 75 000 Fuß vertikaler Höhe hinauf-
und wieder hinabſteigen mußten.

Ueber einen erſchütterunden Unglücksfall wird der „Radwelt“
aus Baden geſchrieben Die Thatſache, daß die Beläſtigungen oder
gar thätlichen Angriffe auf Radfahrer ſeitens des nichtradfahrenden
Publikums ſtetig abnehmen, läßt darauf ſchließen, daß die Nicht
Radfahrer langſam zu erkennen beginnen, welchen hohen kulturellen
und perſönlichen Werth das Radfahren in ſich ſchließt. Leider wird
das Fortſchreiten dieſer Erkenntniß ſtark beeinträchtigt durch die trotz aller
Ermahnungen ſeitens der vernünftigen Radler immer noch nicht
ausgerotteten Radflegel. Ein Vertreter dieſer Menſchenſorte hat in
Doſſenheim, einer kleinen badiſchen Bahnſtation, den Tod
eines hoffnungsvollen jungen Mannes verur-
ſacht. Der Kanonier Karl Böttinger ſiand am dortigen Bahn-
hof, als er ein kleines Kind auf den Schienen ſitzen und gleichzeitig
einen Zug nahen ſah. Schnell entſchloſſen ſorang er hinzu
und riß das Kind auf die Seite, als ein Radfahrer,
der anſcheinend wit dem Zug um die Wette fuhr,
an den bereits in Sicherheit befindlichen Sol-
daten in raſender Fahrt anprallte undihn auf die Schienen warf, während er ſelbſt abſtürzte. Jn
dieſem Momente ſauſte der Zug heran die Lokomotive ſchob
Böttinger zunächſt einige Schritte und zermalmte ihn
alsdann. Der Kopf wurde vom Rumpfe getrennt und rollte auf
die Straße beide Arme und ein Bein wurden abgefahren. Das
Kind war gerettet. Als der Radfahrer die ſchreckliche Situation
wahrnahm, ſchwang er ſich auf ſeine Maſchine und fuhr
ſchneülſtens von dannen. Die Furchtbarkeit des
Vorfalls und die allgemeine Erregung veranlaßten die Behörden zu
Poertrur Thätigkeit, deren Erfolg die am 5. Juni vorgenommene

erhaftung des edlen Sportgenoſſen, des 19 jährigen Maurers
amlach, zur Folge hatte. Der auf ſo entſetzliche Weiſe ums
ben Gekommene war erſt 22 Jahre alt und als braver Soldat

bekannt und beliebt. Wir ſind weit entfernt, in fanatiſcher und
einſeitiger Auffaſſung, die durch den Vorgang hervorgerufen ſein könnte,
den Thäter als Mörder zu verdammen wir wiſſen vielmehr ganz
genau, daß er nur daſſelbe that, was täglich Hunderte von Radfahrern
ungeſtraft thun und auch, daß er ſelbſt das Opfer eines verhängnißvollen
Zuſammentreffens von unvorhergeſehenen Umſtänden war. Wer
aber die „RadWelt“ und andere um das Wohl des Sportkes eruſ
lich beſorgte Organe lieſt, der weiß, daß die Preſſe ſtets das „Sich
h auf dem Rade ob ſeiner oft furchtbaren
onſequenzen verdammt und zum Gegentheil ermahnt hat.

Darüber ſind wir allein empört, daß alle dieſe eindringlichen
Aufforderungen nicht fruchten und achtlos übergangen werden.
Hoffentlich wird der geſchilderte Unglücksfall wenigſtens vielen Rid
fahrern zum warnenden Exempel dienen

Miſt Mary Kingsley, die bekannte Reiſende und Schrift-
ſtellerin, die Richte des berühmten Charles Kingsley, iſt
v ſtorben. Sie verließ England Ende März, nachdem ſie ihre

orbereitungen für eine neue Expedition nach Weſtafrika ge
troffen hatte, und ging zuerſt nach Kapſtadt, um ſich dort
ein wenig „umzuſchauen“, ehe ſie nach Norden ging. Jn Kap-
ſtadt wurde ſie aber krank und ins Simonstown-Krankenhaus
gebracht, wo ſie ſtarb. Ein Leben voller gefährlicher Reiſen
und Abenteuer iſt damit zum Abſchluß gekommen; Mary Kingsley
war eine der vielſeitigen und unternehmungsluſtigen reiſenden, eng-
liſchen Frauen, deren Erſcheinen für die letzten Jahrzehnte des
19. Jahrhunderts charakteriſtiſch iſt. Von einer ihrer Reiſen in Afrika
erzählte Miß Kingsley eine, für ihren Muth und ihre Unerſchrockenheit
charakteriſtiſche Epiſode: „Bei meiner früheren Reiſe ſaß ich
einſt mit einem weißen Händler in einem Kanoe
auf einem Fiuß, unten im Süden. Wir ſprachen
natürlich von Kautſchuk dort ſpricht man immer von Kautſchuk
und Oel, beides ſind bezaubernde Geſprächsgegenſtände. Plötzlich
ſahen wir im Fluß weiter vorn eine Herde von Flußpferden, und da
ich nervös bin, ſagte ich: „Können Sie mir ſagen, ob die Flußpferde
in dieſem Lande gefährlich ſind „Manchmal iſt das der Fall,
manchmal auch nicht, man kann das erſt ſagen,
wenn man vorüber iſt“, antwortete er und ſprach weiter
über Kautſchuk. Wir kamen weiter, und gerade als ich dathte:

Gerettet!“, kam ein Thier unter das Boot, und wir lagen imWaſſer. Jch gehe immer gewiſſenhaft auf den Grund; als ich
wieder an die Oberfläche kam, ſah ich, daß die Flußpferde
ſich dem Ufer näherten, und hörte eine Stimme im Mancheſter-
dialekt zu mir ſagen: „Haben Sie es zufällig überlebt, Fräulein
„Vorübergehend,“ antwortete ich. „Dann hängen Sie ſich an
das Kanoe.“ „Das habe ich ſchon gethan, hängen Sie ſich
an.“ Jch wies auf das Ufer. „Nein,“ ſagte er, „noch nicht warten
Sie, bis das Kanvoe uns über jene Stelle am Ufer hinausgetragen
hat. Wenn die Thiere feſten Boden für die Füße bekommen können,
werden ſie Sie niedertreten im tiefen Waſſer können ſie nicht viel
thun. Aber das Schlimmſte, wenn man ſo ſchwimmt, iſt, daß ein
Krokodil kommen und Sie verſpeiſen kann.“ Eine nette Situation!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Juni. Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt von

den Straßenbahnangeſtellten erſucht worden, in dem
auf's Neue ausgebrochenen Streit zwiſchen der Direktion und
dem Perſonal eine vermittelnde Thätigkeit auszuüben. Heute
ſoll eine Deputation von Angeſtellten Herrn Kirſchner die Be

ſchwerden des Perfonals vortragen. Die Angeſtellten verlangen1. Wiedereinſtellung der be d eelteß, 2. Wahl der Beſchwatr

kommiſſionen mittels geheimen und direkten Wahlrechts, 2. Siche-
rung des Koalitionsrechtes für die Angeſtellten. Das Publikum
iſt auf Seiten der Augeſtellten. Die Erregung in der Arbeiter
ſchaft über das Verhalten der Direktion iſt im Wachſen qu
wer Stellen ſind Sammlungen für die Gemaßregelten ein-
geleitet.

Wilhelmshaven, 11. Juni. Das Kanonenboot „Diger“
geht am 16. d. Mts. von Kiel zur Verſtärkung nach Ching ab

Konitz, 11. Juni. Durch die Verhaftung eines Arbeiter
wurde die zum Kirchenbeſuch anweſende Landbevölkerung und
die Einwohnerſchaft heftig erregt. Die Unruhen nahmen einen
derartigen Umfang an, daß Geudarmerie und Polizei mit blanf-
gezogenen Säbeln die Hauptſtraßen durchzog. Jnzwiſchen er-
folgte durch Volkshaufen ein Steinbombardement auf die
Synagoge. Auch die Schaufenſter jüdiſcher Geſchäftsleute
wurden zertrümmert. Ein Feuerwehrlöſchzug trat in Thätigkeit.
Sämmtliche Schanklokale mußten ſchließen. Zwei Kompagnien
Militär trafen aus Graudenz ein.

Brüſſel, 11. Juni. Während der letzten drei Tage ſind
im Ganzen 75 Chriſten bei Tung-Kheo ermordet
worden. Die meiſten wurden lebendig begraben.

Paris, 11. Juni. Wie das „Journal“ meldet, wirt
König Humbert von Jtalien die Weltausſtellung
am 4. oder 5. Juli in Begleitung des Prinzen von Neapel
und des Herzogs und der Herzogin von Aoſta, fowie eines zahl
reichen Gefolges beſuchen. Dem „Gaulois“ zufolge hat de
Oberbefehlshaber der Armee, General Davouſt, um feine
Entlaſſung gebeten. Sein Nachfolger ſoll der jetzige Gou,
verneur von Paris, General Brupyere, ſein.

London, 11. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus
Shanghai von geſtern: Die Eiſenbahn Linie von
Tientſin nach Peking ward von Abtheilungen der verbündeten
Truppen, unter dem Schutze von Kanonen, die auf
Panzerzügen montirt ſind, wieder in Stand geſetzt. Wenn die
Arbeiten beendet ſind, ſollen 10 000 Truppen aller Rationen
mit der Bahn zur Beſetzung Pekings entfandt werden. Geſtern
wurde eine Koſaken-Abtheilung, die einen Aufklärungsritt um
Tientſin unkternahm, von einigen 1000 Eingeborenen ange-
griffen. Die Koſaken feuerten und töteten mehrere derſelben.
Ein ruſſiſcher Leutnant wurde verwundet. Die Unruhen haben
r nach Ninſchwang übergegriffen, wo der Geſchäftsverkehr

ockt.

Peking, 11. Juni. (Reutermeldung.) Jn der, von ben
Boxers am 9. Juni niedergebrannten amerikaniſchen Miſſions-
Anſtalt in Tungchow ſind mehr als 40 eingeborene Chriſten
getödtet worden.

Peking, 11. Juni. Die fremdenfeindlichen Ausſchrei-
tungen häben ſich immer noch nicht vermindert. Der
Sekretär der belgiſchen Geſandtſchaft wurde auf
offener Straße mißhandelt. Jn dem Flußhafen Pekings iſt die
amerikaniſche Miſſionsanſtalt niedergebraſnt, ebenſo das Haus
des Jnternationalen Klubs.

Tientſin, 11. Juni. Der erſte, nach Peking ab-
gegangene Zug brachte 650 Engländer unter Ad-
miral Fremantle, 100 Amerikaner, 40 Jtaliener und
25 Oeſterreicher dorthin ſowie ein Hotſchkiß Geſchütz
und einige Kanonen, im zweiten Zuge eine Streitmacht von
etwa 600 Mann, welche ſich aus Ruſſen, Engländern, Japanern
und Franzoſen zuſammenſetzt.

Wetterbericht vom 11. Juni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Z

g. 7 2Name der S 5 SS. Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

ſtatino z 28S s cSe
2

1Stornoway 757,0 N mäßig bedeckt 13,30
2 Blackſod 754,7 880 mäßig heiter 12,803Shields 758.9 W ſehr leicht wolkig 15,60
4 Scilly 756,22 80 mäßig dedeckt 13,905 Jsle d'Aix 758,6 880 ſchwach halbbedeckt 18,00
6Pari; 756,2 880 leicht wolkenlos 20,20
7Vliſſingen 761,0 080 leicht wolkenlos 17,30
8 Helder 762,5 080 leicht wolkenlos 19,90
9 Chriſtianfund 766,1 80 leicht heiter 15,50
10 Skudesnaes 766,7 80 mäßig Dunſt 80
11Skagen 768,9 80 ſehr leicht Dunſt 14,20
12 Kopenhagen 769,22 N ſehr leicht Dunſt 14,20
13Karlſtad 7702 5 leicht wolkenlos 13,2014 Stockholm 769,9 NNVWV leicht wolkenlos 12,70
15 Wisby 770.22 8 leicht wolkenlos 13,20
16Haparanda 768,8 windſtil] windſtill wolkig 10,60

17Vorkum 764,4 080 ſchwach wolkenlos 18,809
18Keitum 766,5 080 leicht halbbedeckt 18,19
19 Hamburg 767,0 80 ſchwach wolkenlos 17,00
20 Swinemünde 768,77 0 ſehr leicht wolkenlos 15,40
21Rügenwalder

münde 763,5 WSW ſehr leicht wolkenlos 11,60
22 Neufahrwaſſer 768,6 N ſehr leicht wolkenlos 14,50
23Memel 767,0 NO ſehr leicht halbbedeckt 15,00

24 Münſter (Weſtf.) 763,71 0 ſehr leicht wolkenlos 18,60
25 Hannover 764,9 880 mäßig wolkenlos 17,80
26 Berlin 767,3) 0 ſchwach wolkenlos 17,102
27 Chemnitz 766,5 080 leicht wolkenlos 18,10
28 Breslau 767,771 0 leicht Dunſt 15,20
29Metz 763,0) NOoO leicht wolkenlos 16,50
30 Frankfurt a. M. 764,0 0 leicht wolkenlos 19,30
31 Karlsruhe 763.61 NO mäßig wolkenlos 18,80
32 München 765,61 0 ſchwach wolken!os 14,40

Hamburg, 11. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mw) liegt über Südſchweden, die Depreſſion (unter 760 mw)
über Großbritannien und Frankreich. Jn Deutſchland bei ſchwachen,
meiſt öſtlichen Winden heiter, trocken, wärmer. Zunächſt Forktdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 11. Juni,
Wetterbericht vom 11. Juni, Morgens 5 Uhr. Der

größte Theil Centraleuropa's, ſowie der Oſten werden von
einem Hochdruckgebiet eingenommen, unter deſſen Einfluß
heiteres, trockenes und warmes Wetter eingetreten iſt. Eine
Depreſſion befand ſich geſtern über Jsland, da der Wind in
der Drehung von Südoſten über Oſten nach Nordoſten begriffen
iſt, ſo ſcheint dieſelbe einen ſüdöſtlichen Weg einzuſchlagen.
Das Barometer iſt indeſſen noch unverändert, ſodaß für
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Dem Schweinemarkte auf dem Vichhof
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Prodnktenbörſe,

Berlin, 11. Juni.
r uli 154,50, Sept. 158,25 Oktober 158,75gen Juli 149 06, Sept. 146,50 Oktober 146,25za er Juli 133,75 A. Sept. 129, 25

i amerk. mixed Juli 112,50 Siytember 110,25
Rüböl Oktober 57,80 November A.
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Tages-Markktberichte.
W. Rudolſtadt, 8. Juni. Die „Landesztg,“ berichtet über den

heutigen Wol!markt: Die Händler zeigten ſich wenig orientirt
über den Kursſtand und hielten an den vor einiger Zeit ſtattgehabten

Notirungen feſt, während die Käufer mit den Forderungen
r Verkäufer nicht Schritt halten wollten. Demzufolge war dieden anfangs abwartend, bis ſich gegen Mittag eine lebhaftere

Nachfrage bemerkbar machte. Beſonders ſtark war die Nachfrage
nach feiner Wolle, die einen gegen frühere Jahre beſſeren Preis er
zielte, während die geringeren Wollen ſehr vernachläſſigt waren.
Preiſe wurden gezahlt für rauhe Wolle 90-100 Ac, für mittlereWaare 100--120 Ac, während feinere Wollen 130 140 erzielten.

Leipzig, 9. Juni. Produktenmarkt. (Berxicht von Reu-
mann u. Leopold Leipzig.) Wieizen, feſter, per 1000 kg netto inl.
142 152 bz. Brf., do. geringer 130 142 bez. Bf., ausländ. 168--
172 bez. f. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, c hoen 155 159
bez. Bf. Poſener 160 163 bez. Bf., ausland. 160 Vf. Gerſte per
1000 netto, a hieſige bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, feſt, per 1000 kg netto
inländ. 147-—-154 bz. Brf., ausländ. 141— 146 dz. Vf., Mais ver 1000 icg
netto amerik. g bez. Brf., runder 124 Ia bez. Brf., Oelſaat
per o e netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, ohne Ang., per 100 kg netto freiHaus vie ohne Faß, ſagen 59,00 nom., gefrorenes „ezablt.

.Außeramtlich: Malz 100 kg netto loco 28 30.Wicken per 1000 kg netlo loco 130 145.

R

kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--100, do. gelb nach Qual. 40 50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Müdhlen und y m 3 Liria
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. 16,00
16,50 Weijzenſchaalen 975-- 10,00 A. Roggenmehl Nr.
22, 50-25, 50 do. Nr. II 15 00— 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

Düſſeldorf, 7. Juni. A. W und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle o Leuchtgasbereitüng
12,00--13,50 b. Generatorkohle 11,50--1 c. Gasflammförderkohle 10,25-11,50 II. gefkttoblen g. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75--11,75 e. Koaks
kohle 1050— li, o0 III. Magere Kohlen: a. dere
9, 5-16, 25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkohle
Korn N. (Anthtacit) 7 IV. Koaks: a. Gießerei
koals 23,00 24,00 Hechgſentoeſs 21,00 e. rerebrochen, 24 00 25, 6 V. Brikets 12 15 B. Erze:
95 Rohſpath, je nach Qualität, i4, 20--15,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteler, je nach Qualität, 15,50--2130 Somorroſtro

o. b. Rotterdam 4 naſaricher Rotheiſenſtein mit
gwa 50 Prozent Eiſen A, 5) Raſenerze, franco

Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 1105 weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch weſtfäliſche Marken

90 d. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahleiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) en e Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas-gen 90,20 Ac, e eiſen (luxemburgiſche Qualitäh)

engliſches eiſen Nr. III. ab Ruhrort 90, 00 CW luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 88, 00 c

1) J r r Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II. A,13) do. Nr. III. 98,00 A. 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen Flußeiſgy 190 (Schweißeiſen) 220

bis 230 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen200 2) do. aus Schweißeiſen 245 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 215 220 AC., 4) do. aus S ſweiheiſe 275 335 5) Fein-
bleche 205 215 E. Draht: 1) Eiſenwalzdraht A,2) Stahlwalzdraht 185 Die Lage auf dem Kohlen und Eiſen
markt iſt unverändert feſt und geſund, ſodaß mit vollem Vertrauen
der Zukunft entgegengeſehen wird.

Zuckerberichte.
Magdebnurg, den 11. Juni 1900.

Koruzucker exel., von 880 o.
T 12,5

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,65-—-9,95,

Brodry ſſunde J
Gem- Ziaffinade iſt t Fos
Gem. Melis I. mit deß

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt ohne Ang.

Erbſen per 1000
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für t die Vrovinz e Fzglen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am uni 1
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſene Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 13,909) 15,30 14,90--15,40 14,40-16,00 14,40 14,80 18,602)
re 14,00 15,00 14 r 13,70--15,80 14,30 15,70 16,00 18,00ernigerode 15,00 5,25 14,00 7 oMagdebu 14,50 14,702) 14, 65 15,30 1450- 15,509) 13,70 14,70 17,00 18,50
Gardelegen 14,50 15,20 1470 d 10 1450 15, 20Salzwevel es 14, 80 15,70 1480 15,30 13, 14,25 1400 15.20 2
Oſterburg 1420 14, „40 14,40 14,60 1380 1400 14/00--1430
Bitterfeld 1450 15.00 14,25 15,00 14/00 15,25 14,25 15,00 cDelitzſch 14, 20 15,25 14,50 15,60 14,50 15,50 2Wittenberg e 15, 20 15, 30 14,90 15,20 14, 90 15, 00 14,00 14,50 2
Torgau 14, 30 15 506) 14,40 14,80 14, 25 14, 75 14,25 14,75 sSchweinitz 10 15,20 14,70--15,30 13, 60 14, 30 13,50 14,50 aLiebenwerda 1420 1460. 15,30--15,70 S 14,80 15, 70Saalkreis 1460— 15,00 15,50--16,00 S 1450—15/30Weißenfels 1400--15,00 15,40 16,00 a 1400 15, 00 vZeitz 13, 30 1500 14,50 15,30 n 14,00 15,00 cSangerhauſen 14, 49 14, 60 14,80 15,20 2 14,40 15, 00 Sansfeld. Gebirgskr. 14 40 1500 15,00 15,50 a 15,50 2Berndurg 14 800) 15 00) 2 J 2Erfurt 13 86 15 50 14,40 16,00 13,50 16,00 14,00 16,00 SNordhauſen 1450 15,00 15,00 15,70 13,00 1400 14,50— 15,30 15,00 18,09
Gotha 14 00--15, 00 14,60 15,40 14,00 16,00 14,20 15,40 14,00 18,00

Nauhweizen, Viktoria Shirriff, Rauhweizen, 13,80 14,00,Rimpou's Vaſtardweigen, ſchöne Qualität, Shirriff, Shirriff und Sommerweijen.
Landgerſte und mittelgute Chevalier, feine Sachen fehlenrin an 5 o 7 Halle a S,, Leipzigerstr.

Coursnotirungen
der Berliner BVörſe vom 11. Juni

2 Uhr Nachmittags.

Prenußiiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche Neiche. Anl. b. 1905 3/2

z 5Preuß. Conſ. igs konv.
(unk. bis 1905Preuß Conſ. nlehe.. 22

vane. etgats- Ken te. 2
do. StaatsAnl. 1896.

Preuß. Stzate ſchuldigheine a
Sächſtſche Rente.Landſchaſti ca.
addigeſt d. wie Sachſen

a 3be iae etadiehleihe. J
do. do. von i
Hamburger Hyp.Bank

S (unk. bis 1900) m 4(unt t i W 3'
Hann. BodenCredit

(unk. bis r 324Hann. BodenC
ß (unk. dis 19 3

99 906

9920t
941,7563.

95 00t
93 006

Ansländiſche Fonds.
Zinsfußgert

e tdine de e

u. Hisee
454000

33582

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, ver-10, Bitterfeld l. Delitzse erinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 18908 18099 Dividende 1898 1eo9 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 38352 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 (105,50bz. G Eihenburger Kattun. 2 1 80,7563 Sangerhäuſfer Maſchinen 22 22 290 ooes s
Heſterr. Gold Rente 4 98,00 b B Darmſtädter Bank 8 7 135.25 löther Maſch.Akt. 9 126,00 t G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 10 11

do. PapierRente. Deſſauer Landesbank, 7 7 (122,7505. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 193.00bz G Schleſ. Zinkhütte S Akt. 18 27do. SilberRente 3823 Deutſche Bank 10 193.9063. Gerresheimer Glashütte. 6 6 132,50 t. B do. do. Pr. 19 27Port. Staats Anl. 88-—-89 r. z 33 do. e e en 6 112,00b3 G Geſ. f. elektr. neten 10 10 135, 106 G Schudert 14 15 209,25t5.
Rumän. amort. 5 bz. G DiscontoCommandit 20 10 180 1065 G Glauziger Zuckerfabrik. 6 s 9 120 538 G Siemens-Glasinduſtr. 15 117 240 006;do. do. 1891 4 79,90 b Dresdner Bank. 9 tie Große Verk. Pferdeb. 18 10 217,7564. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 173255 6
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 do. Bank-Verein. 7 8 11809 b. G Halleſche Maſchinen 32 33 390,00t3 G Stolberger Zink Akt. s SSchwed. St. aAnleiſe i 3 e 93,206. B Gothaer GrundCreditbank 4 7 124,00b5 G Uleſche Union 10 10 115,00bz G do. do. St.-Pr. 10 10 158 006;

do. 1890 3 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 5 115,50 b. G Hamburger Packerfadrt. 8 8 123.30bz. G Sudenburger Maſchinen 6 0 100 256b Gdo. Hyp. „Iſoer. 1879 4 Seipziger Bank. 10 10 1166,50b3 Berghau. 9 110 202,60 b. [Thale Eiſenhütten 8 10 116,106 G
Serbiſche EoldPfdbr. 5 95.2s bz. G do. Creditanſtalt 10 10 1191,7565 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 1150 25 bz. G Tdüringer Salinen 1*/5 12 74,00do. Rente 1884 84788 Leipz. Spar u. Ereditbant 7 1198063 G Hibernia Shamerock. 12 12 212 00 G Weſteregeln Alkali 15 205,50 b G
Ungar. Gold Rente 1000er 4 „75 b G Magdebg. Privatbank e 6 109,2063. G Hildebranb Mühlen 15/2 e Mälzerei 5 o 195 090do. do. 500er 4 33 bz Mitteldeutſche Ereditbank. 6 111.00b5 G de 12 12 160,90b3 G Zeitzer Maſchinen 20 20 264 7553 G

do. do. 100 4 7,60 Nationalbank f. Deutſchland e 82 135, 100z. G Aſcherslebener Kalk 10 10 145,006 BOeſterreich. Credit „12 14 738383 Kördisdorfer Zuckerfabrik 6 8 115,50b5 G

Preuß e de z 3 e2 Rede 13 15 233 5 To. Centr.-BodenCr. Leipziger Brauerei Riebeck 1 „oO b pEiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. (Spielhy. S/2 6/2 131. er G Leopoldehaller chem. Fabr. 5 85 WechſelCourſe.
do. do. (Hübner) volle 6 6*/2 116,50 G Lulfe Tiefban konv, o 0 75,906 G Privardis zkont 59

Reichsbank 851 104e 157,50b do. do. St. Pr. 4 4 124,25 e sDividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 7 138 506 G Norddeutſcher Llovd. 7 13952 Schweiz 100 Fr. tz. 80.756b5Aneteliſgt s 2800 Se ban,. San -vercin.. Regen n et a en 33382DortmundGronau St.Ppr. 1171740 Schlefiſcher VankVerein. 77 148, O G Oberſchl. Eiſen Jndaſtr.. 410 13 135 2 t Jetersd. 100 R.LZübeckBüchen Vor t Phönix B.Att. Lit. A. 21 13 132 Amſterdam 100 G. 168 90Marienburg Male 2 174,506 Niebes Montanwerle. 12 12 206-9 BVelg. Platz 110 F. t. 381,1583.do. t Br. Roſitzer Braunkohlen 13 13 195,906 B Lond. I Liore Sterl. Tage t. 20.436Oſtzreubiſche l 3. 338006 Jnduſtrie-Papiere. Zucker 12 13 1614 G Lond. 1Livresterl. smonate ig. 20298
g F5 3 15 We u u Bram 7 8 o Paris 100 Fr. t. 381256uſchtiehrader 2 S St-pr. 7 Wien 109 Kr.. bz. Ga Südbahn 27606 Dividende 1908 1809 8430Warſchau Wiener 24 e Berl.-Böhm. Brauh. 31 14/2228, zGotthardbahn 6 139,10 G do. Pagenhofer 12 12 221,00 b r v vJtal. Meridionalbahn 62 62 do. Brauerei Schultheiß 15 14 zdo. Ditteimeerhaßn do. Union Gratweil. 5 e 4 115,5064 G Schuß Counrſe.
Luxembg. r. Hur. 49 1117,1064. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 333393 Tendenz: befeſtigt.Schweizer tralsahn 9 2 Llgem. Elektr.. 15 185 z33823do. Nordoſtbahn 4 e 91,50 b. BAnhalter Kohlen. 6 6 101 o. 30 Reichsanleihe Oſipreuß. Südbahn 8350do. Unionbahn 4 e Berl. Elektr. Straßenbahn 4 122,7865 G ung. Goidrente. BuſchttehraderCanada Paciſic 4 7 213063. Berl. Elektricitäts-Werke. 13 [13 201.2055 G Italiener 94 75 Elechha l.Northern Paciſic 4 4 74,90 r G Schwartzkopff 2 1225. o. G Spoenier 72,30 Goatthardvahn 140.00

Berthold, Meſſingl. 12 41 162 Türken u Prince Henri 113,50Bismardhütte 15 195 289,006 Deſterreichiſche Credit Aktien 220,75 Warſchau Wien nBank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 15 162/3 219.75 DiscontoCo n nandit 162 25 1 Nordd. Lloyd 120,30
Buderus Eiſenwerke 6 1 O G Deutſche Bank 198 Hamso. Packet 124 90Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 725 BHerline r a des 6eſchlichaft. 184,78 Bochumer Gußſtaht 224 0)Cröllwizer Papier 24 18 338 Dresdner Baltt 1854 00 DHortm. Union S. Pr. 108 59Berliner HandelsGeſ... 9 153. 706 Dannenbaum 9 e 4 25 t. G Darmſtadt v t. 135.75 1 Saurahuttr 33 75Berliner ank 7 1 .2ſ8bz G Donnersmarckhütte conv. 12 15 231 00 G Nati onalt. k iür Den iuſ la d 136.00 Hareene goyte y 35 5

Börſen-HandelsVerel J e 15 b G 2 c r 203 25en z n. r z b S Dorimunder Union 5 6 106,506 G Dortmund G o e l e 578 559Vresigner Dist.Vant. Fi/e] 7 113 606 S EgeſterſfSoiewerte 67 O Marienbutger 75,060 Griſentirchen 19525

c



25n wemehe

b 4 s S cDienstag, den 12. ds., Vormittags von 10 Uhr an verſteigere ich
De ger 66, II. („Wintergarten“) hier, auf freiwilligen Antrag gegen
9 renaarzahlung:

1 Divan, 1 Herren- und 1 Damenſchreibtiſch, 1 eichenes
Wohnzimmer, beſteh. aus Ausziehtiſch für 24 Perſonen,
6 Stühlen, reich geſchnitztem Paneelſopha, Servirtiſch,
Truhe 2c., mehrere Kleiderſchränke, Vertikows, Spiegel,
Bettſtellen mit Matratzen, Nachtſpinde, Waſchtoiletten, l Plüſch
garnitur, große Oelgemälde, Gobelins, Teppiche, Gardinen,
Portièren, Küchenmöbel c.

8179) Hirseh., Gerichtsvollzieher.

e e e eeher
en

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport

hochtragend. u. neumilch.
e Kühe mit Kälbern,e ſouie r Sprunghnllen

preiswerth bei mir zum Verkauf- (8486S. Fſiſfoerliümg, Yiehhandlung,
Halle a. S., Frauckeſtraße 17.

Von Freitag, den S. d. Mts. ab ſteht wieder
ein friſcher Transport erſtklaſſiger 4- und 5 jähriger

Diniſrher und Holſteiner
D. Arker- und Wagenpferde

e ve

bei mir zum Verkauf. [8455Cöthen i. Anh. Gustav Kersten.
e driuig Bayeriſche Zugochſen,

ſowie hochtragende und neu
milchende I Kühehaben preiswerth abzugeben

Sochherrſchaftliche Villa
10 Zimmer und reichliches Zubehör, inmitten eines ſehr ſchönen Garkens, zum

Oktober zu vermiethen. Preis 5000 Mk. Auf Wunſch mit Statt
und Remiſe. Beſichtigung täglich von 11--12 Uhr.

Hempelmann 6 Krause
Kleinſchmieden 5.

Eisſchränke
neueſter und ſolideſter Conſtruktion

in 10 verſchiedenen Größen.

Selbſtthätige
Speiſeeismaſchinen,

Syſtem Meidinger.
Drahtſpeiſeſchränke,

Drahtſpeiſeglocken,

J Drahtgayetopfdedel.
Garten- und Balkon-Möbel

in Eiſen und Rohr. [8457Eichenholzknüppelmöbel, Rollſchutzwände.

Neue Hin Academie
Vreitag, den 15. Funi, Abends Uhr

im Volksschulsaale.
Lobgesang, Cantate von Mendelssohn. Pntr'Act von Schubert. Stündehen

für Altsolo und Fraucenchor von Schubert. „Vom Pagen und der Königstochter“,

vier Balladen von R. Schumann. [8364
Ssolistem: Frau Dr. Gärrtner,

Frl. I. Martinann aus Berlin,
Herr Emil PinKs aus Leiprig,
Herr Lehrer Reuter
und mehrere Mitglieder des Vereins.

Grehester: Kapelle des Königl. Hagdeb. Füs.-Rec. No. 36.
Nummerirte Billets zu AIKk. 3,00 y bei Herrn Neubert,
Vnnummerirte v Poststrasse 7.Zur Generalprobo Freitag 11 Uhr 1.50 Daselbst Sperrsitze
Texte zusammen n 915 für Mitglieder.

W z 9 Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch. AufführungSag Anh. 28. uni. Anmeldung. bei Professor Reubke,
Bernburgerstrasso 28b. V. 10-lIl. [8438

wW'ümtergartem.
Dienstag, den 12. Jnni er. (8274

Abonnements C ortausgeführt vom Trompeter-Corps des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75.
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn F. Stade.

Aufang S Uhr. Entree 30 Pfg.

Marienſtrafße. 18462

II
e DukeFr. Wienhle.

Masßenball-Fatalitäten,
Geſangsburleske.

Durch Jrrthum zum Theater,
urkomiſches Enufſemble.

Eisa u. Rudolf Iäaab. arSteiner, Humoriſt. Geschwöster
W'endini, Akrobaten. Luise von
warrée, Soubrette. Mary undCharles, Spring-Pottpouri. (8451

Donerstag, 22. Juni lIahres-Benefiz
ür den artiſti

eng Sine At, Uerrtee s n
Neue Sing-Ak. Probe f. Ch. und

Orch. Volksschule. Meldängen bei
Voretzsch, Wilhelmstr. 33. [8155

Thüringisch-Sächsischer
Geschichts- u. Alterthums-Verein.

Monats Verſammlung Dtienstag,
den 12. Juni, s Uhr Abends in der S
„Stadt Hamburg“. Vortrag des Prof.
G. Hertzberg: „Ein Halliſcher Komponiſt
des 17. Jahrhunderts.“

Der Vorſtand.

Verein für Erädkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. Mts.

im grossen Saale des Wintergartens.
1. Beschlussfassung über den Juliaustug

des Voereins.
2. Vorführung von Projektionsbildern aus

Transvaal durch Hrn. Prof. Dr. Adolf
Schene k.
Der Eintritt in den Saal ist nur gegen

Vorzeigen der diesjährigen Mitgliedskarte

gestattet. Kirehhofr.
Meinstuhe ſiotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Die Aufnahme der Krippenzöglinuge
erfolgt vom 18. d. Mts. ab. Anmeldungen
von Kindern im Alter von ſechs Wochen
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre
ſind bis zum 18. d. Mts. an Herrn Kaufmann
Beyer Herrenſtr. 5, zu richten von ge
nanntem Tage an aber bei der Diakoniſſe,
Schweſter Pauline, in der Krippe ſelbſt
anzubringen.

Die Aeußerung gegen Frl. St. nehme
für unwahr zurück und erkläre dieſelbe
für eine ehrenhafte Perſon.

8484] K. DammFranzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14. Vorſiteherin

A. Genge. [8963

W o o a TrKopfaeſiuppen, BErgrauen der
Taore werden nach einer neuen
praktſsoh orprobten Hothoda mit
orstaunensverthem Resuitato be-
handelt. Kräftigste u. augonschein-
hehste Entwloklüng d es jungen tlaoh-
wuchses, Zahlreiche Danksehreiben
and Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollto nicht versäumen,
Prospekt zu Verlangen, der gratis
und franco versandt wird.

o V. Kiko, Herford,Freltberühmter Haarspecialist

Entfettungskuren
erfolgreiche ohne zurückbleibende
Schwächezuſtände e. im Samatoriäuxn

Bad Biürkenwerder b. Berlin.
Man fordere Proſpecte. [7202

e

a t J 222

Für

Ffausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen- S
u. Baumwollwaaren, ſeidene

Schlafdecken u. Portieren S
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.

Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr.2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr.21.

er

Pianinogebraucht, zu kaufen geſucht.
Gefl. Angebote mit Preis erbitte an

Herrn A. HKLoTmann, Riebeckplatz.

Handwerker-Züeiſter-Lerein.
Dienstag, den 12. Juni im rälzer Ssehiessguaben“:

g 2 9A. großes Abonnements GCuoneert.
Anfang 3 Uhr. Her vWorstand,

Mein Wohnhaus,
von drei Seiten mit dazu gehörigem
Blumen-, Obſt- und Gemüſegarten um-
e will ich für 4300 Mk. bei 2800 Mk.
lnzahlung verkanfen. (8459

A. Thürmer, Schweinitz, (Elſter).

eheGeſchäfts Cinrichtung.
Ein Hamburger Cigarren-Engroshaus

richtet reſpektablen, ſolpenten, vörgſeate
oder kautionsfähigen Leuten, welche ſich

etabliren wollen, rgroſſtädtiſchen Stils unter günſtigſten
Bedingungen ein. Sofortige Offerten,
möglichſt mit Angabe von paſſenden

Läden, an 8430A. Mathei ans Hamburg,
z. Zt. Halle a. S., Hötel „Goldene Kugel“.

d ti n eeflügelhäuſer, Brut-Fer tig öfen, Zuchtgeräthe, d.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).

Zu kanfen geſucht gegen Caſſe?ca. 1. Dutzend A. und 6 Dutzend

Stühle, eiſernes Garten Mobiliar, neu
od. gut erhalten. Offerten mit Preis
unker B. a. 4196 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. (8444

Zur Anfertigung eleganter [8053
HerrenGarderobe uach Maaß

empfiehlt ſch N. P. KIofane,
Merſeburger Straße 94.

T adelloſer Sitz billtgſte
Preiſe, prompte Bedienung. Nepara
turen ſchuellſtens.

eeereeeeeeeeeeeeeereaaeeaee x
ene KFtärkefabril

kaufmänniſche Abtheilung zu leiten.

erste Kraft für Kontor,
8

S

welche bereits in der Branche thätig war und genügende Kenniniſſe beſitzt, die

a

ſucht unter günſtigen Bedingungen eine

8377
Offerten unter Chiffre A. V. 258 in Rudolf Mosse, Berlin 8W.

Offene und geſuchte

Stellen. S
Vertreter-Geſuch.

Berliner Sperialbrauerei ſucht
für Halle und Umgegend zum Vertrieb
ihrer vorzügl. Malzexiractbiere tüchtigen
Vertreter. Derſelbe mußüber Mk. 2-3000
verfügen. Adreſſ. snb B. V. 576 an
Haasenstein Vogler, A. G
Berlin W. S. (8440

Sofort reſp. Herren z. Verk.
u. renom. Cigarren. V. e. L. Mk. 125
pr. Mou. u. Proviſ. H. Mürgensen Co.,

Hamburg. (8133
Für meine Wirthſchaft (540 Morgen),

mit Rüben und Rübenſamenbau, ſuche
ich zum 1. Juli einen ſtrebſamen

Verwalter
als Volontär-Verwalter. 18326

Nonhs, Rittergut Bretleben.

Mit guten Zeugniſſen verſ. (8394
Verwalsegpr

p. 1. Juli geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk.
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften unter
O. C. I. poſtlagernd Großgörſchen.

Rittergut Lemſel bei Zſchortau, Bez.
Halle, ſucht 1. Juli er. einen j. geb. Mann als

Verwalter.
Gehalt 400 Mark. (8414

Zum baldigen Antritt oder auch ſpäter
ſuche wegen Erkrankung des jetzigen
Stelleninhabers einen erfahrenen und
tüchtigen

Geſpaun-Hofmriſter,
der über ſeine bisherige Thätigkeit gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. [8474

raetzoldt, Jnſpektor,
Rittergut Serrengoſſerſtedt

bei Buttſtädt.

Per 1. Jnli brauchen für ſehr gute
Stellen bei Leipzig und Weißenfels
einige jüngere Verwalter. Melduung.
mit Zeugnißabſchriflen durch Laud-
wirthſchaftlichen Beamten Verein
Halle g. S, Leipzigerſtr. 53, erbeten.

e

eWirthschaftsheamtoer,
led,, militärfrei, 29 J. alt, Landw. von
Jugend auf, habe 2 Sem. der landw.
Schule abſolv., ſuche geſt. auf gute Erfahr.
dei beſch. Anſprüchen zum 1. Juli 1900
Stellung als Juſpektor. [8489

Gefällige Offerten erbittet Moedb,
Domäne Kolzig bei Züllichau.

Junge BVerwalter,
Anfangs ohne Gehalt, ſpäter nach Leiſtung,
f. 900 Morg. große Oekfonomie geſucht-
Familienanſchluß erwünſcht. 3473
Domäne Hartmannsdorf b. W.-Linda

(B.-Anhalt. B).
ESnche in der geit vom 17. Juni bis

circa 8. Juli eine [8471für meineVertretung Virthſaaſt.
Bewerber werden gebeien, ihre Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 8471
an die Expedition d. Ztg. einzuſenden.

40——50 fähige Arbeite r

werden geſucht. (8481Zuckerfabrik GroſtOſterhauſen
b. Eisleben.

StellungsGeſuch.
Verheiratheter Mann, 35 Jahre alt in

r Verhältniſſen, mit ſchriftlichen
lrbeiten ſehr gut bewandert, ſelbſtändiger

Arveiter in Amts, Rechtsanwaltsſachen und
Gutsgeſchäften, ſucht zum 1. September
oder 1. Oktober cr. 1 Gute
Führungsatteſte. Selbiger iſt bereit, ſich
einer Probezeit zu unterwerfen. Anſprüche
ſolide, nur auskömmliche und dauernde
Stellung wird gewünſcht. Offerten erbitte
unter J. 26 an die Annoncen- Expedition
von G. L. Daube Co. in Frank

(8477furt a. M.

geſucht zum Etlernen derLehrling W Glasmalerei.
V. Guckeisen J. Ewald,Alte Promenade 8. 8487

Suche für T. Juni ein jung. Mädchen
aus beſſerer Familie
zur Erlernungd. Landwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchluſz auf eine 200 Morgen große
Wirihſchaft.Off. unt. Z. 8472 an die Expedition
dieſer Zeitung. [8472

Zum 1. Juli wird eine ältere, erfahrene
Wirthſchafterin geſucht, welche den
Haushalt meines unverheiratheten Sohnes
zu Domäne Naegelſtedt bei Langenſalza
zu führen hat. Leutebeköſtigung und
Molkerei nicht vorhanden. Meldungen
nebſt Zeugniß- Abſchriften mit Angabe der
Gehaltsanſprüche erbittet [8467

ran Amterath Lwceanus,
Domäne Schadeleben bei Nachterſtedk.
42 kräſtige, ſaubere Rädchen

finden bei hohem Lohn 15. Juni
oder I. Jnli gute Stellung.
8446] Bad Fürſtenthal.

Ein älteres Mädchen, das waſchen
und plätten kann, wird zum
geſucht.

Pfarrhaus Morl bei Teicha.
Verh. und ledige Schweizer

ſuchen noch zum 1. Juni durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerburean,

Franckeſtraße 18.

l Wermethungen J

e untere Leipzigerſtr.L a S e9t ſchön hell,
per 1. Oktober zu vermiethen. Off.

Zeitung erbeten.

Familien Rahrihten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines Töchterchen zeigen

hocherfreut an.
Quetz b. Landsberg (Bez. Halle a. S.),

den 9. Juni 1900. [8465
Karl Pitzschk und Fran Alma

geb. Schulz.

Danukſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Heimgange
unſeres theueren Entſchlafenen ſagen

innigſten Dank [8482Gimritz, den 8. Juni 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen

marie Becker n. Kinder.

Verlobt: Frl. Eliſe Vieweg mit Hrn.
Gymn.-Oberlehrer Dr. Otto Riedel
(Mittelbach Stolp). Frl. Elsbeth
Reinicke mit Hrn. Dr. med. Arthur
Michael (Plauen--Probſtheida). Frl.
Frieda Schmidt mit Hrn. Albert
Geilenkirchen Bitterfeld Frankfurt
a. M.). Frl. Frieda Chriſtiani mit
Hrn. Syndicus Wilhelm Borgmann
(Steglitz b. Berlin). Frl. Clementine
Mertens mit Hrn. Amtsrichter Leopold
Gerhardt (M.-Gladbach--Trier).

Verehelicht: Hr. Realſchuloberlehrer
Paul Pflugbeil mit Frl. Eliſabeth
Schöne (Aue). Hr. Hauptm. Walter
von Strempel mit Frl. Roſa Herbe
(Köln). Hr. Wilhelm Wenghöfer mi
Frl. Helene Voigtländer (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. General
leutnant Moritz Freiherrn v. Biſſing
(Freiburg i. B.). Eine Tochter:

Dr. R. Brüggemann Magde-
urg).

Geſtorben: Hr. Privatier Friedy
Albert Mundt (Weißenfels).
Elwire v. Weſterhagen (Neinſtedt a. H.).
Hr. Rechtsanwalt Dr. Theodor Schröder
Kwiee Hr. Sanitätsrath Dr.Arnold e Gerlin). Hr. Profeſſor
Reinhold Hoppe Berlin

WirthſchafterinGeſuch.

unter Z. 8468 an die Expedition dieſer
(8463
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Vom Mansfelder Bergban.
(Zum 700jährigen Jubelfeſte.)

Wie alle deutſchen Gegenden, die durch alten Bergbau und
Hüttenbetrieb ausgezeichnet ſind, beſitzt die Grafſchaft Mans-
feld Sagen über den Beginn der dergmänniſchen Thätigkeit. Der
treffliche Geſchichtsforſcher C. Spangenberg berichtet in ſeiner „Mans-
feld'ſchen Chronit“ (Eisleben 1572), daß im Jahre 1199 e
Hettſtedt, wo ſpäter die Ortſchaft Kupferberg (heute Vor
ſtadt der genannten Stadt) errichtet wurde, zwei zugewanderte
Bergknappen, Nappian und Neucke oder Naucke, zuerſt auf
Kupferſchiefer einſchlugen. Er fügt hinzu, daß die Landesherren
dieſer Gegend, die Grafen von Arnſtein, ſich veranlaßt ge
ſehen hätten, zum Schutze der bald bedeutend gewordenen Schächte
und Hütten das feſte Schloß Heitſtedt zu errichten. Man mag die
beiden Begründer des Mansfelder Bergbaues mit ihren allitterirenden
Namen in das Reich der Sage verweiſen, die Thatſache, daß um die
Wende des 12. und 13. Jahrhunderts in der Winpergegend der Erz-
bergbau begonnen hat, wird durch ſehr alte Ueberlieferungen bezeugt.
Daß Nappian und Neucke ſchon früh als die erſten Mansfelder
Bergleute galten, beweiſt ein uraltes Steinbildwerk, das zwei
Bergmannsfiguren vor Ort liegend, wie dies im
Mansfeld'ſchen heute noch geſchieht, darſtellt. Jn Majuskel-
ſchrift alter Form ſind die bezeichneten Namen am
Sockel angebracht. Das ehrwürdige Denkmal der Vor
zeit ſtammt nach glaubwürdigen Angaben aus der einſt als Wall-
fahrlsort hochberühmten, längſt verſchwundenen Kapelle am Welfes-
holz und befindet ſich jetzt im Seſſionsſaale des gewerkſchaftlichen
Dircktorialgebäudes (Bergamt) in Eisleben.

Wenn Hettſtedt als die Wiege des Mansfelder Bergbaues
zu gelten hat, ſo iſt dies im heutigen Sinne zu verſtehen, nicht
in dem der Zeit ſeines Entſtehens. Denn damals lag die genannte
Stadt nicht im Gebiet des Mansfelder, ſondern des Arnſteiner

Grafen. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß auch die Erſteren ſchon im
Anfang des 13. Jahrhunderts Verſuche mit Bergbau und Kupfer
ſchmelzen gemacht haben, wenngleich die Angabe Frankes in ſeiner
„Geſchichte der Grafſchaft Mansfeld“ (Eisleben 1723), daß Kaiſer
Friedrich II., der Hobenſtaufe, im Jahre ſeines Regierungsantrittes
(1215) den Grafen von Mansgsfeld das Bergrecht in ihrem Gebiete
verliehen habe, wenig Glauben verdient. Erſt aus dem 14. Jahr-
hundert beſitzen wir beſtimmtere und den Eindruck der Glaubwürdig-
keit machende Nachrichten über den, von den Herrſchern Mansfelds
betriebenen Erzberghau. Gmelin und andere Geſchichtsſchreiber
ſprechen von einer, durch Kaiſer Karl IV., den
Luxemburger 1364 erfolgten Belehnung der Mans-
felder Grafen mit dem Recht des Bergbaues innerhalb
der kaiſerlichen Berggrenze. Die letztere,die bis in die neuere Zu aroße Wichtigkeit beſaß, verlief von Horn-
burg aus durch den Salzigen See (an deſſen Südüfer bei der ſo
genannten Grotte noch bis in die letzten Jahrzehnte des 19. Jahr-
hunderts ein alter Grenzſtein ſtand), an der Salzke bis zur Mündung
derſelben, dann die Saale abwärts und von Friedeburg aus über
Adendorf, Gabenſtedt, Gerbſtedt, Welfesholz, Oerner, Gräfenſtuhl,
die Klaus bei Bieſenroda, Friesdorf und Wippra. Karl IV. hatte
durch das berühmte Reichsgeſetz von 1356, die „goldene Bulle“, den
Bergbau als kaiſerliches Landesrecht (Regal) erklärt, das nur an
reichs unmittelbare Fürſten verliehen werden durfte.
Als ſolche galten damals unbeſtritten die Mansfelder Grafen. Sie
hatten auf den Reichstagen Sitz und Stimme, leiſteten bei Reichs-
kriegen Heeresfolge, zahlten ihren Beitrag zur Reichskaſſe, ſchrieben ſich
„von Gottes Gnaden“ und wurden von den Kaiſern „Unſere und
des Reiches Lieben Getreuen,“ von ihren Mitfürſten „Lieber Ohm“
„enaynt. Eine Bergrechtsverleihung an ſie entſprach alſo völlig dem
erwähnten Reichsgeſetz.

Man hat mit Recht darauf hingewieſen, daß die kaiſerliche Berg
grenze ſich weit über das Gebiet der Grafen von Mansfeld hinaus
erſtreckte. Denn dieſes umfaßte in der Mitte des 14. Jahrhunderts
im Großen und Ganzen nur den alten Hasgau, d. i. das Land
zwiſchen Wipper, Saale, Willerbach (Böſe Sieben) und Salzke.
Begen Ende des genannten Jahrhunders ward die Grafſchaft Mans-
feld bedeutend erweitert und zwar meiſt durch Kauf und Erbverträge.
Die wichtigſten Erwerbungen mögen hier Aufzählung finden 1371
wurden das Ober und Unteramt Schraplau dem Mansfelder Lande
inverleibt, 1387 kam die Grafſchaft Arnſtein hinzu, 1408 die Herr-

ſchaft Morungen, 1440 Rammelburg und Gebiet und 1439 ward
Hettſtedt mit ſtürmender Hand genommen. Wenn die Berg und
Hüttenwerke bei letzterer Stadt zur Zeit der Einnahme noch beſtanden,
was nicht ganz ſicher zu ermitteln iſt, ſind ſie ſelbſtverſtändlich von
den Grafen von Mangsfeld weiter betrieben worden.

Inzwiſchen hatten ſie noch mehrfach Erneuerungen der kaiſerlichen
Bergrechtsverleihung erlangt, ſo durch ie,mund (1416), Albrecht II.
(1437) und Friedrich III. (1457). Aber ſchon während der langen
Regierung des letzteren Kaiſers trat ein Wendepunkt ein die Grafen
verloren ihre Selbſtändigkeit zum Theil an den mächtigen Nachbar
Kurſachſen. Es geſchah dies nicht ohne ihre eigene Schuld.
Da der Ertrag des Bergbaues für den Aufwand der Grafen nicht
ausreichte, wurden Vorſchüſſe von den Kupferhändlern entnommen,
einzelne Schächte und Hütten dafür verpfändet, andere Berg-
und Schmelzwerke an Privatperſonen gegen Entrichtung des
Zehnten verliehen und damit dem Betriebe ſchwerer Schaden
zugefügt. Die Förderung und Verhüttung ging zwar recht
lebhaft vor ſich und immer neue Bergmannsfamilien ſiedelten ſich im
Mansfelder Lande an. So koam, wie altbekannt, 1483 der biedere
Bergmann Hans Luther von Möhra nach Eisleben und zog
von da im folgenden Jahre mit ſeinem inzwiſchen geborenen Söhnchen
Martin nach Stadt Mansfeld. Der verſtärkte Bergbaubetrieb ge
reichte jedoch dem Lande nicht zum Segen. Es war der Haupt
ſache nach wüſter Raubbau. Die Gläubiger des Grafen, wie
die von ihnen beliehenen Perſonen waren nur auf ihren eigenen
augenblicklichen Vortheil vedacht, förderten ſoviel Schiefern, als ſie
konnten, und ſorgten nicht für ordnungsmäßige Vor und Aus-
richtungsarbeiten. Auch kam zu der Geldnoth des Grafen die
unvermeidliche Uneinigkeit der verſchiedenen regierenden Grafen hinzu.
Kurſachſen, längſt begierig nach der Oberhoheit über die
ſchöne Grafſchäft, legte es mehr und mehr darauf, um die Bedrängniß
der Mansfelder Herrſcher auszunutzen. Schon 1480 wies Kaiſer
Friedrich III. die letzteren mit der Bergrechtsverleihung an den Kur
fürſten von Sachſen. Dieſer gewann nach und nach die Lehnshoheit
über einige neue Theile der Grafſchaft (Arnſtein, Morungen u. ſ. w.)
erhielt zugleich die Oberaufſicht über die in dieſen außerhalb der
kaiſerlichen Berggrenze liegenden Gebieten befindlichen Schächte und
Hütten und nöthigte endlich im Vertrage zu Leipzig (1484)
die Grafen von Mansfeld, ihr geſammtes Land, ſoweit es nicht von
n her dem Erzbisthum Magdeburg lehnspflichtig war, der Ober

oheit Kurfachſens zu unterwerfen. Unter dem Einfluß des Letzteren
kam 1497 die erſte Mansfelder Berg- und Hütten-
Ard nung auf Grundlage früherer Einzelfeſtſetzungen zu Stande.
Sie ſweint einen getrennten Betrieb der Berg- und Hüttenwerke nach
e der fünf Herrſchaften, in die Mansfeld zerſiel, angeordnei

Die Verwirrung und der Streit nahmen jedoch in den Mans-
felder Erzrevieren nach Beendigung des Bauernkrieges ihren Fort
gang. bis die Feuertheilung und Bergordnung vom
11. Februar 1536 für den Augenblick Beſſerung ſchaffle.

Die vorhandenen 95 Feuer oder Hütten waren in zwei Gruppen
geordnet: Herren und Erbfeuer. Die erſteren wurden noch
auf Rechnung der Grafen betrieben, die letzteren waren gegen Ent
richtung des Zehnten an Privatleute, die man Erbhüttenmeiſter nannte,
ver. iehen. Die wichtigſte Beſtimmung der Feuertheilung bezog ſich
auf Kohlenlieferung aus den gräflichen Wäldern. Sie lautete:

„Jeder Graf darf zwar ſeine, ihm eigenthümlich gehörenden

Fee zum Schmelzen mit den ihm in der Theilung zufallenden
Feuern ſelbſt gebrauchen, außerdem ſoll aber auf allen Mansfeld'ſchen
Bergwerken einhelliger Koh enhandel ſein und kein neues Feuer
(Hüttenanlage) errichtet werden.“

Die eigentliche Bergordnung enthielt für damalige Zeit recht gute
und zweckmäßige Beſtimmungen.

Leider gingen nach wenig Jahren die Streitigkeiten wieder an.
Zwiſchen den regierenden Grafen entſtanden neue Zwiſtigkeiten, ebenſo
klagten die Erdhüttenmeiſter lebhaft über mancherlei Zurückſetzungen und

hewaltmaßregeln ſeitens der Landesherren. Beſonders gerieth der
Graf Albrecht IV. in heftigen Zwiſt mit der Familie
Buchs, damals die reichſte und angeſehenſte Eislebens. Die ſtreitenden
Parteien riefen Dr. Martin Luther als Schiedsrichterüber die bergbaulichen und die anderweitigen Streitpunkte an. Der
große Gottesmann kam im Januar 1546 nach Cisleben und nach
mühſamen und ärgerlichen Verhandlungen gelang es ihm, am
16. Februar ein Abkommen, den Luther' ſchen Vergleich, zu
erzielen. Zwei Tage ſpäter erfolgte ſein ſeliger Heimgang.

Das Einigungswerk hatte leider wenig Beſtand, wozu beſonders
die Wirren des Schmalfaldiſchen Krieges beitrugen, die
Mansfeld ſchwer trafen. Die immer mehr wachſende Verſchuldung
aller Grafenlinien gab dem thatkräftigen Kurfürſten Auguſt I. von
Sachſen willkommene Veranlaſſung, ſeine Rechte als Oberlehns-
herr geltend zu machen. Er brachte am 28. Juni 1568 die
Dresdener Zuſammenſetzung zu Stande. Dieſe erſtrebte
einen gemeinſchaftlichen Betrieb des Berg-
baues in den einzelnen Antheilen der Grafſchaft und führte
Kurſachſen eine wirkſame Vberaufſicht. Den Grafen ward an
befohlen, alle Fürſtentheile, die ſie verkauft, verſetzt oder ver-
pfändet hatten, freizumachen und den Bedürfniſſen des Berg-
und Hüttenweſens zu überweiſen. Die Beſeitigung der Verpfändung
und Verſetzung der gräflichen Forſten erwies ſich als unmöglich,
vielmehr machte die Verſchuldung des Grafenhauſes immer mehr
Fortſchritte. Zuletzt betrug die Schuldenlaſt über 5 Millionen
Mark; für damalige Zeit eine ungeheure Summe.

Der Umfang der Grafſchaft war im 16. Jahrhurdert noch ge-
wachſen. Zuerſt war das Amt Rothenburg von Albrecht IV. er-
kauft worden, das Amt Allſtedt ward ihm von Sachſen als Lehn
gereicht und 1539 erfolgte die letzte Erwerbung das ehemalige
Kloſtergut Sittichenbach. Zu den vier Burgbezirken, die den Stamm
des Landes ausmachten, waren nach und nach zehn weitere hinzu
gekommen. Nach Schwarzburg und Reuß war Mansfeld die größte
Grafſchaft in Ober und Niederſachſen. Die Mansfelder Grafen hatten
im Reichstage ihren Sitz auf der Wetterauer Grafenbank. Sie
ſtellten zum Reichsheer 30 Mann zu Pferde und 135 Fuß-
kämrfer. Jhr Land zählte 187 bewohnte Orte darunter die
acht Städte Eisleben, Mansfeld, Hettſtedt, Gerbſtedt, Leimbach, Artern,
Allſtedt und Heldrungen, ferner die drei Marktflecken Schraplau,
Wippra und Hergisdorf. Vierzehn bewohnte Burgen waren vor-
handen Mangsfeld, Arnſtein, Seeburg, Schraplau, Artern, Heldrungen,
Allſtedt, Friedeburg, Eisleben, Leimbach (auch NeuMansfeld ge
nannt), Morungen, Vornſtedt und Wippra. Als der tüchtige und
unternehmende Graf Albrecht IV. 1560 ſtarb, waren bereits ſeitens
Kurſachſens Verſuche im Gange, die Selbſtſtändigkeit der Grafſchaft
Mansfeld völlig zu vernichten. Der ſächſiſche Kurfürſt einigte ſich
mit dem Adminiſtrator des Erzſtifts Magdeburg, dem Hohenzollern
prinzen Joachim Friedrich, dem ſpäteren Kurfürſten, wie auch mitdem Herzog von Sachſen-Weimar und leitete auf Grund der Ver
ſchuldung des Mansfelder Grafenhauſes die Sequeſtration der
Grafſchaft ein. Sie wurde 1570 über des gräflichen Beſitzes,
einſchließlich der zugehörigen Bergwerke und Hütten, ausgeſprochen
und durch Verträge zwiſchen den Betheiligten am 26. Oktober 1573
und 10. Juni 1579 abgeſchloſſen, genauer geordnet und erweitert.
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts verfielen denn auch noch die bisher
frei gebliebenen der Grafſchaft der Sequeſtration.

Der Einfluß Kurſachſens war ſeitdem im Mansfelder Lande
überwiegend. Namentlich ſtand der Bergbau völlig unter ſeiner
Oberleitung. Von Dresden aus ward die Oberlehnsherrlichkeit über
alle Baue innerhalb der kaiſerlichen Berggrenze aus-
geübt, wenn dieſelben auch nicht in dem von Sachſen ſequeſtrirten
Antheil der Grafſchaft Mansfeld lagen. Die Grafen hatten
aufgehört zu regieren wenn ihnen auch gewiſſe Ehrenrechte
und Einkünfte beim Verwaltungs-, Gerichts- und Bergweſen geſichert
blieben. Es war ihnen auch vertragsmäßig verſprochen worden,
daß ſie ihre frühere Selbſtſtändigkeit zurückerhalten ſollten, wenn ſie
die Gläubiger bezahlt hätten. Aber dazu kam es niemals, wie es
ſcheint nicht ohne Schuld Kurſachſens. Als 1780 das letzte Glied des
ruhmvollen Grafenhauſes zu Grabe ging, waren noch immer über
2 Millionen Mark Schulden vorhanden.

Das Bergland lag ſchon bei Beginn der Sequeſtration ganz
darnieder, kaum noch ein Schacht, kaum eine Hütte gehörte dem
Grafen eigenthümlich. Die kurſächſiſche Verwaltung ſuchte nicht ohne
Erfolg den Betrieb zu heben da kam der furchtbare
dreißigjährige Krieg! Zuerſt traf er die Grafſchaft durch
das ſchamloſe Kipper- und Wipperweſen der zahlreichen Münzſtätten.
Die Mansfelder Bergleute litten ſehr unter der Geldverſchlechterung.
Sie rotteten ſich ſchließlich zuſammen, um einem beſonders berüchtigten
Münzmeiſter Namens Ziegenhorn in der Neuſtadt Eisleben den
Standpunkt klar zu machen. Der Bedrohte rettete ſich durch eine
Geld und Brotſpende. Nun brach das Kriegsgewitter über die nicht
ſo blühende Grafſchaft in immer heftigeren Schlägen herein. Peſt
und Hungersnoth, die in Hettſtedt ſogar zur Menſchen
freſſerei führten, rafften die Bevölkerung ſchaarenweiſe hinweg.
Natür ich hörte der Bergbau ſchließlich ganz auf.

Als endlich der erſehnte Frieden kam, waren die Berggebäude
troſtlos verfallen, Hauptſtollen und Schächte meiſt verbrochen, die Wälder
verwüſtet und die Hütten demnach ohne Kohlen. Die Gläuviger, namentlich
der mit hohen Summen betheiligte Leipziger Rath, verweigerten
weitere Zuſchüſſe und die gräflichen Güter waren bereits über den
Werth hinaus verſchuldet und konnten nichts leiſten. Die ernſtlichen
Bemühungen, die Kurfürſt Johann Georg I. nach dem weſt
fäliſchen Frieden zu Gunſten der Wiederherſtellung des Mansfelder
Bergbaues machte, blieben zunächſt erfolglos. Man kam mehr und
mehr zu der en daß, um dem gänzlich zum Erliegen ge
kommenen Mansfelder Bergbau aufzuhelfen, es nur ein einziges
Mittel gebe: den Betrieb freizugeben, ihn zu ver
gewerkſchaften. Dazu war aber eine Vorbedingung zu er
füllen, nämlich die bisherigen Beſitzer, die Grafen, ſowie deren
Gläubiger zur Aufgabe ihrer Anſprüche zu bewegen. So
werthlos die vorhandenen, faſt völlig zerrütteten Schacht-, Stollen-
und Hüttenanlagen auch waren, ſo machten doch die bezeichneten
Perſonen lange Zeit Schwierigkeiten und die Freilaſſung verzögerte
ſich bis 1671.

Kurfürſt Johann Georg II. erließ endlich am 28. April 1671
das Freilaſſungspatent, dem am 8. Mai deſſelben Jahres
eine neue Mansfeldiſche Bergordnung folgte, die
durch kurfürſtliche Beſtätigung vom 28. Oktober 1673 zum Geſetz er
hoben ward. Seitdem konnte im Mansfelder Bergreviere Jeder-
mann, in und ausländiſch, einheimiſch oder fremd, frei
muthen, bauen, ſchmelzen und das gewonnene
.Metall ohne Auflage und Beſchwerung verkaufen.

Die Grafen entſagten allen Eigenthumsrechten, ebenſo die
Gläubiger. Letztere ſcheinen die Hauptrolle bei Bildung der neuen
Gewerkſchaften geſpielt zu haben. Es iſt ſogar wahrſcheinlich,
daß man zu ihren Gunſten die Freilaſſung in weiteren Kreiſen
gar nicht bekannt gemacht hat. Der Hauptgläubiger, die
Stadt Leipzi g, durch ihren Rath vertreten, betheiligte ſich auch
als Gewerke. Den Grafen gewährte man eine Abgabe von 10 Proz.
von den Ausbeute-, von 5 Proz. von den Zubußezechen auf das
verkaufte Kupfer und eine Art Vorkaufsrecht am gewonnenen
Silber mit einem Antheil von einem Viertelthaler auf die Mark
(halbes Pfund).

Nach der Freilaſſung fanden ſich genug bauluſtige Perſonen, die
den Bergbau im Kleinen eröffneten. Seit 1674 begannen
größere Gewerkſchaften mit ausreichendem Flötzfeld
u bilden. Zuerſt entſtanden die Gewerlſchaften der Ober-
ütte und der Mittelhütte bei Eisleben, der Kreuz

hütte bei Leimbach und der Silberhütte bei Mans
fe l d. Etwas ſpäter bildeten ſich ähnliche Betriebe bei der Wieſen
hütte unweit Großörner und der Gottesbelohnungs-
b ütte ebendaſelbſt. 1723 wurde noch die Gewerkſchaft der
Kupferkammerhütte bei Hettſtedt begründet. Die
älteren Gewerkſchaften erhoben gegen dieſe Neugründüng lebhaften
Widerſpruch doch beſtätigte die kurfürſtliche Regierung den neuen
Betrieb. Die nunmehr beſtehenden ſieben Mansfelder
Gewerkſchaften wirthſchafteten unter ſtaatlicher Aufſicht jede
für ſich, doch kamen von Anfang an gemeinſame Intereſſen in Frage.
So die gemeinſchaftliche Wiederherſtellung der damals wichtigſten
Entwäſſerungsanlagen, des Riß dorfer und des Faulenſeer
Stollens. Die vorhandenen Mittel reichten jedoch nicht aus,
daher führte die Mansfelder Bergordnung eine beſondere gemeinſame
Stollenkaſſe ein. Damit der Bergbau dieſe Laſt tragen könne,
ward dem Gewertſchaften ein zehnjährigerZehntErlaß bewilligt. Der BauvonEntwäſſerungsſtollen mußt der ſtarken Zuflüſſe nach den Mansfelder

Werken wegen ſtets eifrig betrieben werden. Zu den bedeutendſten
Werken dieſer Art gehörten im 18. Jahrhundert der Froſch
mühlen-, Erdeborner und Grabenſtedter Stollen.

Ein zweites einigendes Moment lag in der Entſilberung
des dargeſtellten Schwarzkupfers. Sie konnte von Anfang an nicht
gut anders als gemeinſam geſchehen.

Der dritte und hauptſächlichſte Grund zur Anbahnung einer
Einigung der verſchiedenen Gewerkſchaften war wieder der Kohlen
bezug. Man war hauptſächlich auf die gräflichen Wälder, die
ſogen. Sequeſtrations-Forſten, angewieſen. Es wurden
mehrfach Regelungen der Feuergerechtſame nothwendig.
Die letzte erfolgte 1790, als die Gewerkſchaften der Wieſenhütte
und der Gottesbelohnungshütte wegen angeblicher Anbau
müdigkeit ihrer Reviere und aus Mangel an Geldmitteln zur Zu
buße aus dem Felde gingen. Die Kohlenantheile der ein
gegangenen Hüttenwerke wurden auf die verbliebenen fünf Ge
werkſchaften nach Maßgabe ihrer Bedeutung vertheilt.

1768 gelangten die Mansfelder Berg und Hüttenwerke im ehe
maligen Magdeburger, jetzt königlich preußiſchen Antheil der Graf
ſchaft wieder in landes herrlichen Betrieb, ſoweit ſie außer
halb der kaiſerlichen Berggrenze lagen. Es entſtanden das Revier
„Preußiſche Hoheit“ bei Burgörner und andere königliche Reviere,
deren Verwaltung von Rothenburg a. S. aus geleitet ward.
Der große Friedrich hat viel für dieſe Bergbaubezirke gethan. 1785
ließ er auf „Friedrichſchacht“ bei Burgörner die erſte Dampf-
maſchine zum Zwecke der Waſſerhaltung aufſtellen, die 2 ebm in
der Minute hob. An der denkwürdigen Stelle ward 1890 von dem
„Verein deutſcher Jngenieure“ ein einfach würdiges Denkmal errichtet.

Der nordiſche und der ſiebenjährige Krieg hatten den Mansfelder
Bergbau ſchwer gelroffen. Jm Anfang des vorigen Jahrhunderts
brachte ihm die franzöſiſche Fremdherrſchaft faſt zum Erliegen. Zwar
erwarben die fünf Mansfelder Gewerkſchaften durch Kauf von der
weſtfäliſchen Regierung die früher preußiſchen Reviere, ſo daß ſie
wieder den ganzen Betrieb des Kupferſchieferbaues in ihrer Hand
vereinigten. Aber dieſer litt unter der Noth der Zeit, ſo daß die
Berg- und Hüttenleute ſehnlichſt die Befreiung des Vaterlandes
wünſchten. Man begreift daher die Begeiſterung, mit der ſie nach
der Schlacht bei Leipzig ſich freiwillig in den Dienſt der deutſchen
Sache ſtellten und das ruhmvolle Mansfelder Pionier-
Bataillon bildeten.

Die im Mai 1815 erfolgte Ein verleibung der ganzen
Grafſchaft Mansfeld in das Königreich Preußen
war für den Bergbau ein höchſt glückliches Ereigniß. In langer
geſegneter Friedenszeit, geſchützt und geleitet von der
ſorgſamen, gerechten Regierung der Hohenzollern blühten
die Geweriſchaften langſam, aber ſtetig wieder auf. 1832 kauften ſie
vom preußiſchen Staate die ehemaligen Sequeſtrationsforſten an,
5120 Hektar gutbeſtandene Waldfläche. Da man ſchließlich auf den
Hütten von der Holzkohlen- zur Coaksfeuerung überging, geſtaltete
ſich der Waldbeſitz aus einem nothwendigen Betriebsmittel zu
einem Haupttheil des Grundvermögens beziehungsweiſe des
gewerkſchaftlichen Reſervefonds. Der gemeinſame Betrieb der Ge-
werkſchaften war im Laufe der Zeit immer mehr in ſeinen
Vortheilen erkannt worden ſo machte es keine Schwierigkeiten
eine völlige Vereinigung herbeizuführen. Sie erfolgte am
21. Januar 1852. Seitdem beſteht die Mansfeldſche Kupfer-
ſchieferbauende Gewerkſchaft, die bis 1862 noch unter
ſtaatlicher Verwaltung, ausgeübt durch das Bergamt
Eisleben, verblieb. Durch das wichtige Geſetz vom 10. Juni
1861 über die Befuaniß der Oberbergämter ward es der Gewerk
ſchaft ermöglicht, den längſt gehegten Wunſch zu erfüllen, die
Leitung ihres Betriebes in die eigene Hand
zu nehmen. Der damalige Ober-Bergrath
Leuſchner aus Tarnowitz wurde am 8. Ottober 1862 als
Ober-Berg- u. Hüttendirektor an die Spitze des Mans
felder Erzbergbaues geſtell. Die Wirkſamkeit dieſes
großen Mannes hat die Mansfelder Gewerkſchaft
zu einer ungeahnten machtvollen u. ſegensreichen
Entwickelung geführt. Am700jährigen JZubelfeſte
erſcheinen die letzten 38 Jahre wie durch eine tiefe Kluft von der
früheren Zeit geſchieden. Hatte der Berg- u. Hüttenbetrieb bis über
die Hälfte des 19. Jahrhunderts hinaus immer noch einen gewiſſen
handwerksmäßig mittelalterlichen Zug an ſich, ſo kam ſeitdem in ihm
die moderne Geſtaltung zum Ausdruck, glücklicherweiſe aber, ohne
daß der gute alte reichs- und kaiſertreue Geiſt der
Mansfelder Berg- und Hüttenleute darunter litt.
In einem beſonderen, kurzen Artikel wollen wir noch einen Blick auf
die letzten vier Jahrzehnte der Geſchichte des Mansfelder Bergbaues

werfen. E. Blümell.
V. Verbandstag des Provinzial- Verbandes
der Haus und Grundbeſitzer-Vereine der

Provinz Sachſen.
Zeitz, 10. Juni.

Heute Vormittag 10 Uhr trat der Provinzial-Verband der
Haus und Grundbeſitzer-Vereine der Provinz Sachſenzu ſeiner
Generalverſammlung im Preußiſchen Hof“ zuſammen. An Stelle
des am Erſcheinen behinderten Vorſitzenden Rechtsanwalts
Dr. Lembſer-Halle führte Herr E. Barth- Erfurt die Geſchäfte
des Verbandstages. Nach der Aufſtellung der Präſenzliſte waren
Vertreter aus folgenden Vereinen anweſend Halle, Erfurt, Naum
burg, Weißenfels, Nordhauſen, Jlversgehofen, Merſeburg, Zeitz, Eilen.
burg, Bitterfeld, Halberſtadt, Quedlinburg, Magdeburg, Fermersleben
Stendal, Buckau, Mühlhauſen u. a.

Oberbürgermeiſter Arnold begrüßte die Erſchienenen in herz
rer Weiſe im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der Bürger

aft.
Der vom Kaſſirer Blumen tritt- Halle gegebene Kaſſen

bericht weiſt für die verfloſſene Geſchäftsperiode eine Einnahme von
411,79 Mk. und eine Ausgabe von 381,01 Mk. nach. Es iſt durch
den Hinzutritt des Magdeburger Bezirks mit 11 Vereinen und 2634
gen der Verband auf 28 Vereine mit 8745 Mitgliedern an
gewachſen.

Domkämmerer Becker Naumburg beleuchtete hierauf in einen
eingehenden Referate die Behandlung der Petition des Provinzial
Verbandes wegen Abänderung des r J iAbgeordnetenhauſe, Jm Anſchluß an eine rege Debatte über dieſe

in



Angelegenheit wurde die Reſolution einſtimmig angenommen Die
Verſammlung beſchließt, zunächſt in Uebereinſtimmung mit den An
ſichten der Königlichen Staatsregierung hinſichtlich der Wirkungen des
Kommunalabgaben Geſetzes vom 14. Juli 1893 ſich noch eine Zeit

abwartend zu verhalten, jedoch in der Zwiſchenzeit klares Material
zur Unterlage weiterer Petitionen auf Abänderungen des Kommunal

abgaben- Geſetzes zu beſchaffen. Zu dieſem Behuſe übernehmen es die

beſitzeroereine gefaßt worden iſt, und auf die ſich auch die Aus-
führungen des Referenten ſtützten.

Ein weiteres Referat betraf eine ausführliche Darlegung der
Fäkalien und Müllabfuhr in Stendal durch Herrn ZollmannStendal,
woſelbſt der Hausbeſitzerverein dieſe Abfuhr in eigene Verwaltung
genommen hat und beabſichtigt, ſie noch auf Aſche auszudehnen. Der
Antrag Eilenburgs: Die ProvinzialStädteFeuerSozietät zu veran
laſſen, daß dieſelbe beim Abbruch alter Gebäude, an deren Stelle
Neubauten enſtehen, einen Theil des Brandkaſſenwerthes als Ent
ſchädigung zahle, wurde nicht weiter beſprochen, da nach einer vomDirektor dieſer Sozietät gegebenen Auskunft vor der Hand eine Ver

wirklichung dieſes Wunſches nicht erwartet werden kann. Es wurde
darauf noch beſchloſſen, in Zukunft die Städtetage der Provinz durch
ein Vorſtandsmitglied zu beſchicken. Als Verbandsvorort für die
nächſten beiden Jahre wurde Magdeburg und als Vorſitzender
von dort wurde Stadtverordneter Schneider-Magdeburg, als deſſen
Stellvertreter E. BarthErfurt, der die heutigen Verhandlungen an
Stelle Dr. Lembſer's-Halle leitete, und als Geſchäftsführer Herr
Schatz Magdeburg gewählt. Rechtsanwalt Dr. Lembſer-Halle wurde
in Anerkennung ſeiner erſprießlichen Thätigkeit als Vorſitzender zum
Ehrenvorſtandsmitgliede ernannt. Als weitere Ausſchußmitglieder
wurden wieder bezw. neugewählt: Baumeiſter Gygas-Halle,
Buchbindermeiſter Lehmſtedt-Weißenfels, Bankier Färker-Zeitz, Dom-
ämmerer Becker-Naumburg, Ruſche-Halberſtadt, Zollmann-Stendal,
Wieſenthal-Mühlhauſen und Hey-Nordhauſen. Als nächſtjähriger
Verbandsort wurde Magdeburg beſtimmt und Mühlhauſen für 1902
vorgemerkt. Der Vorſitzende beſchloß Nachmittags 5 Uhr die Ver
handlungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Arnold Böcklins veueſtes Werk Die Melancholie“,

das der Meiſter ſchon vor längerer Zeit für die Ausſtellung der

Der durch ſeine Studien zum Arabiſchen verdiente Profeſſor
Dr. Friedrich Schwarzloſe iſt in Berlin, ſeiner Vaterſtadt,
in der er Jahrzehnte lang mit Wort und Schrift gewirkt hat, im
70. Lebensjahre verſtorben.

Gerichtszeitung.
z Halle a. S., 10. Juni. Vor dem Schüäffengeröicht

wurde am Sonnabend gegen zwölf Metallarbeiter ver-
handelt, welche am Morgen des 2. Mai einen öffentlichen
Aufzug durch mehrere Straßen der Stadt gemacht hatten ohne
polizeiliche Genehmigung. Der Vorſitzende des hieſigen Metallarbeiter-
Verbandes ſollte ſie dazu veranlaßt haben und war ebenfalls ange
klagt. Es handelte ſich um den Zug derjenigen Arbeiter, welche von
ihren Fabriken wegen der, infolge der Maifeier verſäumten Arbeit
auf einen Tag ausgeſperrt waren. Zwei der Angeklagten wurden
freigeſprochen, ſechs von ihnen mit je 5 Mark Geldſtrafe be-
legt und bezüglich der anderen fünf, darunter der Anſtifter, wurde
Vertagung beſchloſſen.

W Gera, 10. Juni. Wegen Uebertretung der landesherrlichen
Verordnung vom Jahre 1895, den Verkauf und das öffentliche
Feilbieten von Singvögeln betreffend, hatte
ſich vor der 3. Strafkammer des Landgerichts Gerg der Gerichts
vollzieher Schlebe zu verankworten. Schlebe hatte in
ſeiner Eigenſchaft als Gerichtsvollzieher Singvögel gepfändet und in
einer Auktionsanzeige dieſe zum Verkauf öffentlich ausgeboten.
Der Stadtrath zu Gera hatte deshalb Sch. in eine Polizeiſtrafe ge
nommen, wogegen richterliche Entſcheidung beantragt wurde. Das
Schöffengericht war der Anſicht des Stadtraths beigetreten, daß ſich
das Verbot des Feilbietens und Verkaufens von Singvögeln nicht
nur auf Private, ſondern auch auf Gerichtsvollzieher beziehe. Die
Strafkammer hob jedoch heute das Urtbeil der Vorinſtanz auf und
ſprach Schl. frei, weil ſie der Anſicht iſt, daß die erwähnte landes-

Seceſſion beſtimmt hatte, iſt ſoeden vollendet worden. Das Werk iſt
auf dem Wege nach Berlin und wird in einigen Tagen in der
Seceſſion ausgeſtellt werden.

Städtiſche Kommiſſivnen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 12. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. lagen zur Neuvermeſſung der eingemeindeten Vororte. 2. End-

gültige Bewilligung der Mittel zur Herſtellung der Hochbauten des Elektrizitätswerkes.
3. Entlaſtung der Rechnung über den Neubau der Volksſchale in Feybeigs Garten.
4. Errichtung einer Wand im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 93. 5. Uebeitragung
der Oberleitung der Feuerwehr an einen beſonderen Veamten. 6. Endgültige Be
willigung der Koſten für die Erd und Pflaſterarbeiten für das Kabelnetz des
Elektrizitätswerkes. 7. Endgültige Bewilligung der für den Anſtrich der Eiſen-
konſtruktion der Brücken vorgeſehenen Mittel.

J nLandſchaft der Provinz Sachſen.
Nach dem in der heutigen Generalverſammlung erſtattelen Rechenſ.haftserichte

über das Geſchäftsjahr 1899 ſind im Laufe deſſelben, einſchließlich 6441675 Mk. in
Folge Krediterneuerung ausgegebener Pfandbriefe, 376 600 Mk. Darlehne in 3 und
3 P igen Pfandbrieſen der Landſchaft der Provinz Sachſen und 3 751 950 Mk. Dar-
lehne in 3 und 38igen landſchaftlichen Centralpfandbriefen gewährt worden. Unter
Berückſichtigung der bewirkten außerordentlichen Ablöſungen ſtellte ſich der Betrag
der verzinslichen Darlehne Ende 1899 auf 100 408 625 Mk. d. i. um 1 652 300 Mk.
Pigr als Ende 1898. Von den Ende 1899 noch verzinslichen 70 101 525 Mk.
Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen waren bis dahin 4014 925 Mk.
und von den noch 30307 100 Mt. Centralpfandbriefen 1 975 200 Mk. in Pfand-
briefen getilgt, mithin noch 66 086 600 Mk. und 28351 900 Mk. im Umlaufe.

Für die noch verzinslichen Darlehne haften der Landſchaft erſtſtellige Hyvotheken
innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen im Betrage von 109408 625 Mk.
auf 1666 Beſitzungen, darunter 250 Rittergütern.

Im Sicherheitsfonds befanden ſich Ende 1899, die Werthpapiere zum Kurſe
der Berliner Börſe vom 30. Dezember 1899 berechnet, Werthe im Betrage von
1 147 690,04 Mk., im eigenthümlichen Fonds Werthe im Betrage von
763 813,09 Mk.

Vom Verwaltungskoſternüberſchuſſe des Jahres 1899 im Betrage von
73 322,73 Mk. werden den nicht zum eigenthümlichen Fonds beitiagenden Mitgliedern
73 014,46 Mk. oder 0,123 des zur Zeit ver inſten Pfandbriefkapitals auf den
Sicherheitskonten gutgeſchrieben, der Reſt mit 308,27 Mk. auf neue Rechnung für
1900 vorgetragen werden.

Zinſen ſind nicht rückſtändig. (8448
Halle (Saale), 7. Juni 1900.

Der Ausſchuß der Zaudſchaft der Provinz Sachſen
R. Stengel-Staſtfurt, Königl. Konſul a. D.,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Der Weg von Golbitz nach Dalenag Flur Golbitz wird wegen Aus

beſſerung bis auf Weiteres geſperrt. 847Mitteledlan, 8. Juni 1900.
Der Amtsvorſteher.

C. Sacuberläch.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen

an den Kreis Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden
1. Montag, den 18. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Vöſel'ſchenGaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station

17,7 bis 22,6 zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Montag, den 18. Juni d. Jse., Vormittags II Uhr im rGaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf Bennſtedter Chauſſee von Station

9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig
Chauſſeen nach Schraplau und dem Vahnbof Oberröblingen.

3. Montag, den 18. Juni d. Js., Nachmittags 2 Uhr im Vöttger'ſchenGaſthofe zu Ober Teutſchenthal für die Lüttchendorf Bennſtedter Chauſſee

von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.
4. Dienstag, den 19. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Wendt'ſchen

Gaſthofe zu Dölan fur die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station 0,0 dis
3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

5. Dienstag, den 19. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthoſe zu Schwittersdorf für die Nietleben Siersleber Chauſſee von

Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burasdorf.
6* Mittwoch, den 20. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinns-

challe zu Eisleben für die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 1,02 bis
*4,30, zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Stammer-
2 Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
T 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben-
SEiersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und
T Polleben, und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-

Hettſtedter ProvinzialChauſſee.
8. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr im Rathskeller

zu Gerbſtedt für die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 14,4 bis 17,1,
Chiden Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt Friedeburg Brucker

auſſee.
9. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof

zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EisledenAlsleber Chauſſee von
Station 17,10 bis 20,745, für die SanderslebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee
von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach Bahnhof

Belleben. [84Eisleben, den 9. Juni 1900.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel

2 t e z
Verdingung

Die Anfertigung, Lieferung und Auf-

Um bezw. Erweiterungsbauten des Em-

1. rd. 11,0 To. Flußeiſen zu 3 Stück
Blechträgern,

2. rd. 1,5 To. Gußeiſen zu 6 Stück
Unterlagsplatte

ſollen in dem am 25. Jnni d. JSs.,
Vorm. 11 Uhr im Verwaltungsgebäude
Magdeburgerſtraße Nr. 11 b ſtattfindenden
Termine vergeben werden.

Angebotshefte können gegen poſtfreie
Einſendung von 1,00 Mk. von der unter
zeichneten Betriebs Jnſpeltion bezogen

werden. (8439Die einzureichenden Angebote ſind ver S
ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis zum obengenannten Zeitpunkte
poſtfrei einzuſenden.

Halberſtadt, den 2. Juni 1900.
Kgl. Eiſenbahn SetriebsJInſpektionJ.

Jn der Nacht zum 8. d. Mts. ſind hier
Königſtraße 62 zwei lebende Ochſen
aus dem Stalle geſtohlen worden. Sie
ſind von gelber Farbe, beide auf linker
Hüfte mit und auf linker Keule, der
eine Ochſe mit I, der andere mit IV
gezeichnet (durch Abſchneiden der Haare).

Einer der Ochſen iſt blind und hat am
rechten Horn die oberſte Hülfe abgeſtoßen.
Der andere Ochſe hat Senkrücken. Außer-
dem hat der eine Ochſe auf dem Horn
eine Brand Nr. 188, der andere eine
ſolche 317 (Werth ungefähr 1200 Mk.).

Gebeten wird um Nachricht über den
Thäter oder die Thiere zu den Akten

7. J. h. 446,C0. 18475Halle a. S., den 9. Juni 1900.
Der Erſte Staatsanwalt.

BodenAbſuhr.
Am Dienstag, den 12. d. Mts.,

Nachmittag 2 Uhr werde ich die
Abfuhr des an der linken Seite der
Halle-Weißeufelſer Chauſee

km 4.6 75 bis 5,5 lagernden Aus-
6 ſchaSungsbodens öffentlich verdingen.

Terminslokal iſt die Broyhanſchenke
bei Beeſen.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Der Landes-Baninſpektor.

8 Die diesjährige Kirſchennutzung
hieſiger Gemeinde, ſowie die an der
Magdeburgerſtr. ſollen Montag, den
II. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr

S im Wenig'ſcheu Gaſthauſe meiſt
S bietend verpachtet werden. (3368
2 Sennewitz b. Trotha, d. 7. Juni 1900.

Der Gemeindevorſteoher.

Anerkennung.
Den Verluſt meines Pferdes entſ igte

mir die Sächſiſche Vieh-Verſichernngs-
Bank in Dresden prompt und ſtatut-

gemäß. [845Halle a. S., den 1. Juni 1900.

Alwin Spatzier,
Fuhrwerkosbeſitzer.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für alle
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä-
mien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſfiſchen
Vich-Verſichernngs-Bank in Dresden:

C. Schröter Jnſpektor,
Halle a. S., Leſſingſtraſze 23

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Guts- Verkauf.
Ein Gut ca. 400 Meg. groß, mit guten

Gebäuden vollftändigem Jnventar und
guter Ernte, ſoll Umſtände halber ſofort

130 000 Mk., Anz. 40 000 Mk. (8393
Fud. Bothlke, Werben (Elbe).

TrBeim Truppenübungsplatz u. Bahnhof
64 Altengrabow ſind 8 Morgen, beim

„Dorfe Drewitz, 5 Std. vom Truppen-
übungsplatz, ſind 27 Morgen Acker zu
verkaufen. Ang. Schulze, Burg

9

b. Magdeburg, Zeröſterſtraße 21. [8287

bringung von Biechträgern pp. zu den

pfangsgebäudes auf Bahnhof Halberſtadt,

Station Kobbelbude, kommt u. d.

ſchaftliches Wohnhaus.

und große Güter in jeder Größte,
bank, zum Verkauf.

einzelne Gut ertheilt koſtenlos

durch mich verkauft werden. Forderung

r

Das der Landbank zu Berlin gehörige

Gut Albehuen,
1660 Morgen groß. ca. 1 Stunde Chauſſee von Königsberg, Preußen,

Die Beſitzung, gut arrondirt,
hat nur guten, milden ebenen Weizen- und Rübenboden, ſchöne Wieſen,
reichl. lebend. und totes Jnventar, maſſive, gute Gebäude, neues hochherr

Anzahlung 115 000 Mark.
Außer dieſem Gute kommen in allen öſtlichen Provinzen kleine

Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen über jedes

Das Anſiedelungsburean der Landbank
Bromherg., Eliſabethftraße Nr. 21.

herrliche Verordnung nur den gewerbsmäßigen Handel mit Singvögeln
treffen wolle. Die Handlung des Gerichtsvollziehers könne aber als
ein gewerbsmäßiger Handel nicht betrachtet werden.

günſt. Bedingungen zum Verktuf.
iſt eine der beſten dortiger Gegend,

unr eigener Beſitz der Land
(8460

ren

Todesfalls h. ſofort zu verk. nahe
Vahn, Molkerei u. Zuckerfabrik, e.
O J. i. d. Familie befdl. ſchuldenfr.
Gut in Thüringen,
ca. 200 Morg. Nübenbod., gt. Geb.,
gewölbt. Stallg., 6 Pfd., 27 ff. Melk-
kühe, 15 Schw., viel Vorräthe, kompl.
Jnv., billig für 180 000 Mk. bei
50 000 Mk. Anzahlung. (8442

Ausk. erth. unter Chiffre Fol. 298
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Erbtheilungsh. ſofort zu verk. (Prov.
Sachſen), gute Verbdg. mit Berlin
Dresden u. Leipzig über 100 J.
i. e. Familie gew. mit 12 Morg.
Park, 300jähr. Eichen, gr. Obſtplantagen,
gt. Jagd auf Wechſelhirſche, Rehe
u. ſ. w. ein [8443Rittergut,
ca. 1357 Morg., J Rübenbod., mafſſ.
Geb., kompl. leb. u. todt. Jnv. Hyp.
282 000 Mk. Sparkaſſe. Feſter
Pr. 390 000 Mk., Anzahl. 60 bis
90 000 Mk.

Ausk. erth. unter Chiffre Fol. 274
Wilh. Hennig C Co., Deſſau

Jn einem lebhaften Dorfe der Provinz
Sachſen, Station der Berlin Anhalter
Bahn iſt eine gutgehende

W e 9Bäckerei
aus Geſundheitsrückſichten des jetzigen
Beſitzers zu verkaufen. Als Anzahlung
ſind mindeſtens 6000 Mk. erforderlich.
Gefl. Off. unt. N. C. 593 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Dresdenu,
erbeten. [8304

In dem reizend gelegenen, von
Waldungen eingeſchloſſenen Stolberg
im Harz iſt wegen Todesfalls eine
äußerſt komfortable [8454

Villa
mit Garten und Veranda bei einer An-
zahlung von 8000 Mk., ſofort billig zu
verkaufen. Agenten verbeten. Adreſſe:
Geſchwiſter Behrendsen in Stol-
berg im Harz.

Mein in Kläden, Kreis Stendal hart
an der Bahn gelegenes [8466

Grundſtück,
worin ſeit 25 Jahren Getreide-, Dünge-
mittel-, Futterartikel-, Kohlengeſchäft c.
betrieben wird, bin ich willens, weil
kinderlos, zu verpachten, eventuell zu
verkaufen. Reflectanten können ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Kläden, Juni 1900.
Fritz Venhofr.

Ein kleiner,r Landgaſthof,
direkt an der Landſtr. gelegen, mit Tanz-
ſaal, überbauter Kegeibahn Scheune,
Pferdeſtälle, cirka 2 Mrg. Land u. Garten
gleich am Hofe, iſt wegen Todesfall ſofort
zu verkaufen. Preis 20000 Mk., An-
zahlung 6 000 Mk. Auch kann jede
Profeſſion noch nebenbei betrieben werden.
Gefl. Offerten erb. unt. R. H. 100
poſtlagernd Lützen. 18490

Hotel-Verkauf
Jch bin krankheitshalber gezwungen,

mein kleines Hotel, ſchuldenfrei, zu ver
kanfen. Eventuell kann ein kleines Ob-
jekt mit eingetauſcht werden. Näheres

durch [8114H. Heinemnann.
Weißſenſee i. Thüringen.

Kartoffeln.
Magnum bonum, ſowie andere Sorten
Speiſekartoffeln von 100 ECtr. an ſucht
zu kanfen F. Schumann,
8463] Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Eine 9 jährige

Fuchsſtute,
7zöllig, ein u. zweiſpännig gefahren und
geritten, hervorragender Traber, tadeltos
rein auf den Knochen, iſt wegen Stall
überfüllung preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Anfragen zu richten unter Z. 8206
an die Expedition dieſer Zeitung. [82 6

NReitpferd,
engl. Stute, gußerſt flott, ca. 12 Jahre at,
weil überzählig, abzugeben.

W. Werner. Kütten
b. Stumsdorf.

140 halbengliſche,
e 5 Monate alte

L äEEB G
A. Reichart,

Rittergut Clettſiedt bei Langenſalza
(Thüringen).

Ein Pferd,
ruſſiſcher Schlag, mit Fohlen iſt prei

per S

verkauft

werth zu verkaufen.
P ſorte, Kertitz d. Delitzſch.

kinderfromm, mitſtarker Pony, ſchönem Fohleun

zu verkaufen. [3483Goldner PRug, Halle a. S.
Pferd und Wager,

paſſend für Handels!cute, ſtehen zum

Verkauf. [8485Fieaäler, Hlepzig-
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle TSaale), Leipzigerſttaße 87.

m
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